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Im Stadium der
Die Sonderbeſprechungen.

Die Konferenz hat ſich in Sonderunterhandlungen aufgelöſt.
Während die Juriſten nochmals den Artikel 16 und die Schiedsverträge
vorgenommen haben, fanden zwei Unterhaltungen ſtatt, deren Ergeb
nis ebenſo unbekannt wie vermutlich entſcheidend iſt: Eine Unterredung
Luthers mit Briand und eine Streſemanns mit Chamberlain

Beide Unterredungen betrafen die beiden empfindlichſten Punkte:
Den Völkerbundseintritt und das Verhältnis des Weſtpakts zu den
franzöſiſchen Bündnispflichten im Oſten. Jn dieſer Hinſicht hat ſich
alſo am Donnerstag dem Mittwoch gegenüber wenig geändert; am
Dienstag ſchon hatten dieſe beiden Themen ſich angekündigt. Bei der
ſtrengen Abgeſchloſſenheit aller dieſre Beſprechungen und dem gleich
zeitigen nervöſen Jntereſſe der Offentlichkeit für den Jnhalt der Be
ſprechungen mußte ſich eine gewiſſe Verwirrung in der Preſſe äußern.
Die großen Blätter faſt aller Länder ſind durch ganze Büros auf dieſer
Konferenz inſtalliert, die doch abgeſehen von der italieniſchen Extra
tour die ſchweigſamſte aller bisherigen Konferenzen war. Höchſtens
das Stück der Genueſer Konferenz, das den Vertrag von Rapollo er
gab, kann dieſem Zuſtand an die Seite geſtellt werden. So wurde
auf der einen Seite behauptet, daß man mit dem Artikel 16 und mit
dem Weſtpakt ſchon fertig ſei, während von der anderen Seite der kalte
Strahl der Dementierſpritze kam. Die Nachricht insbeſondere, daß
man auch über die Oſtfragen einem Einvernehmen nahe ſei, wurde
damit erledigt, daß mitgeteilt wurde, über die Oſtfragen ſei noch gar
nicht geſprochen worden.

Jn den Kreiſen der alliierten Diplomatie wurde über den Artikel 16
die Meinung verbreitet, daß ſchon die Londoner Juriſtenkonferenz den
Weg gezeigt habe, auf dem man die deutſchen Bedenken aus der Welt
ſchaffen könne. Fromageot, der franzöſiſche Sachverſtändige, hat in
London dem Miniſterialdirektor Gaus die franzöſiſche Auffaſſung dahin
erklärt, daß der Artikel 16 nur auf Grund eines einſtimmigen Be
ſchluſſes des Völkerbundsrates in Kraft treten könne. Da nun
Deutſchland mit ſeinem Eintritt in den Völkerbund auch einen Sitz im

rbundsrat erhalten werde, ſo liege es in Deutſchlands Hand,Heweils die Hrattiſche Anwendung des Artikels 16 durch das Ve
ölkerbunds- Vertreters zu verhindern Es dürfe ſi

in Locarno darum handeln, ob dieſe Sicherheit der deutſchen Delegation
genügt. Man geht nicht fehl, wenn man vermutet, daß eben in dieſer
Frage die Einigkeit der Reichsregierung berührt wird. Dennoch heißt
es, daß die beiden Unterhaltungen Luther-Briand und Streſemann
Chamberlain auf beiden Seiten den beſten Eindruck hinterlaſſen haben.
Jn der Frage der Schiedsverträge ſoll Deutſchland zugeſtanden
haben, den ſogenannten deutſchen Typus der Schiedsverträge zu Gunſten
des obligatoriſchen Schiedsvertrages preiszugeben. Auf der anderen
Seite ſoll Frankreich zugeſtanden haben, als Garantie für die öſt
lichen Schiedsverträge nur dann aufzutreten, wenn der Völkerbund
vorher ſeine Ermächtigung erteilt habe. Uber dieſen Vermittlungs
vorſchlag iſt noch nichts Näheres bekannt.

Viel mehr läßt ſich im Augenblick über die Konferenz ſelbſt kaum
ſagen. Deſto dichter wird das diplomatiſche Geſtrüpp, das ſich am
Rande der Konferenz zuſammenſchließt. Der polniſche Außen
miniſter Skrzynzki iſt am Donnerstag nachmittag in Locarno ein

getroffen. Die Polen ſind alſo bereit, während die Konferenz noch
nicht ſo weit iſt, daß die Oſtſtaaten zugezogen werden können.
Beneſch ſoll ſchon wieder ſeine „Vermittlertätigkeit“ aufgenommen
haben; jedenfalls wird noch einmal von tſchechiſcher Seite erklärt,
daß einem Schiedsvertrag zwiſchen Deutſchland und der Tſchechoſlowakei

nichts im Wege ſtünde.
Ein Pariſer Blatt hat inzwiſchen von ſeinem Berliner Bericht

erſtatter das Gerücht übernommen, daß Deutſchland mit Rußland
einen Gegen vertrag abſchließen ſolle, der die wechſelſeitige Ver
pflichtung enthält, weder militäriſch noch wirtſchaftlich noch finanziell
etwas gegen den anderen Staat zu unternehmen. Das Pariſer Blatt
ſtellt dieſen Plan als Wunſch Rußlands dar, behauptet aber, daß die
deutſche Delegation in Locarno nicht endgültig abſchließen wolle, da
der deutſcheruſſiſche Gegenpakt zu gleicher Zeit mit dem Weſtpakt in
Kraft treten ſolle. Bei dieſer Nachricht muß man ſich fragen, wer an
der Verbreitung ſolcher Gerüchte ein Jntereſſe hat. Zur Stärkung
der deutſchen Delegation in Locarno ſind ſie höchſt ungeeignet.
Aber man kann der italieniſchen Preſſe der letzten Tage entnehmen,
daß man dort eine Verſtärkung der Stellung der Weſtmächte fürchtet
und infolgedeſſen eine Annäherung an Polen und Rußland wünſcht.
Es wird ſogar ein „Colpo di Scena“ vorausgeſagt, obwohl der Beſuch
„Muſſolinis in Locarno noch gar nicht ſicher iſt. Die Geſamthaltung
der italieniſchen Preſſe beſtätigt jedenfalls die Meinung der „Times“,
daß die letzten Jndiskretionen der italieniſchen Preſſe nicht auf jour
naliſtiſche, ſondern auf politiſche Motive zurückgehen.

Hie Konferenz am Donnerstag.
Die Vollkonferenz am Donnerstag ging nach dreiſtündigen Ver

handlungen zu Ende, in denen die Frage des Völkerbundes im Vorder
grunde ſtand. Außerdem wurden aber auch die übrigen Probleme

berührt, die die Konferenz in den letzten Tagen beſchäftigten. Am
heutigen Freitag findet keine Vollſitzung ſtatt. Dafür werden die
Juriſten wieder zuſammentreten. Zwiſchen den Führern der Dele
gationen wird die perſönliche Fühlungnahme fortgeſetzt. Entſprechende
Verabredungen ſind zwiſchen den Miniſtern bereits getroffen worden.
Am Sonnabend finden zwei Vollſitzungen ſtatt. Vom Sonderbericht
erſtatter der TelegraphenUnion über ſeinen Eindruck befragt, erklärte
der Reichskanzler, daß die Verhandlungen immer tiefer in die Probleme
hineinführten. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß damit die Schwierigkeiten
immer größer würden. Das Ergebnis des heutigen Tages könne man
als einen Fortſchritt auf der Ebene bezeichnen

e

Neueſte Rachrichten

für Sta
mit den wöchent
üchen Beiblättern

a Bilder von Feld und Ho

Tag en

Amtsblatt der Stadt und des Landtreiſes Merſeburg

und dem
Chron

Otober 1925

Sonderberatungen.
Der amtliche Sitzungsbericht.

Locarno, 8. Okt. (Amtlich.) Das über die vierte Sitzung
her ausgegebene amtliche Kommunique hat folgenden Wortlaut: „Die
vierte Sitzung der Konferenz war der Erörterung derjenigen Fragen
gewidmet, die ſich aus der Beteiligung der eventuellen Signatare des
Sicherheitspaktes am Völkerbunde ergeben. Jm Verlauf dieſer Er
örterungen fand eine Generaldiskuſſion ſtatt, in der die Vertreter
Deutſchlands, Frankreichs, Großbritanniens und Jtaliens nacheinander
die Auffaſſungen ihrer Regierungen darlegten. Die Konferenz wurde
auf Sonnabend, den 10. Oktober, vertagt, an dem zwei Sitzungen ſtatt
finden ſollen. Eine um 10 Uhr vormittags und die andere um 2 Uhr
nachmittags.

Streſemann und Chamberlain
Locarno, 9. Okt. (Eig. Drahtm.) Wie angekündigt, iſt die

perſönliche Fühlungnahme außerhalb der Vollſizung von den Haupt
delegierten fortgeſeßt worden. Am Donnerstag 11 Uhr vormittags
iſt Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann zu Chamberlain gefahren,
mit dem er im „Grand Hotel eine ſehr lange dauernde Beſprechung
abhält. Dieſer Beſprechung legt man ebenſo große d iel bei, wie
der geſtrigen zwiſchen Schubert und Vandervelde, die die ichtigkeit
des Zuſammentreffens zwiſchen dem Kanzler und Briand übertraf.
Allerdings liegt kein Grund vor, irgend eine ſenſationelle Plötzlichkeit
aus dem Beſuch Streſemanns bei Chamberlain zu entnehmen, da er
ſchon geſtern abend vereinbart worden iſt. Es iſt anzunehmen, daß
die Beſprechung ſich heute mit dem Verſuch durch Erklärungen be
ſchäftigt, die untragbaren Punkte des Paktproblems außerhalb der
Verträge zu regeln, die niemanden verpflichten. Da man auf deutſcher
Seite ebenſo wie die Engländer über das Verhalten der Jtaliener
denkt, ſo iſt wohl auch dieſe Angelegenheit zwiſchen den beiden Außen
miniſter zur Beſprechung gekommen.

Wange erſcheinenden
ſt von Merſeburg

Locarno, 9. Okt. (Eigene Drahtmeldung.) Jn Konferenz
kreiſen wird angenommen, daß die Verhandlungen über den eigent
lichen Weſtpakt ſchon abgeſchloſſen ſind. Die Gerüchte über eine Ver
lagung der Völkerbunds- und Durchmarſchfrage ſind falſch. Mehr
Wahrſcheinlichkeit hat das Gerücht, daß im Anſchluß an die Tagung
vielleicht der Volkerbundsrat in Locarno oder in deſſen Nähe zu
ſammentreten werde, um die Beſchlüſſe der in Locarno verhandelnden
Rats mitglieder zu beſtätigen.

Hugo Hreuss T.
Berlin, 9. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Der Reichsminiſter a. D. Prof. Dr. Hugo Preuß, der
Schöpfer der republikaniſchen Reichsverfaſſung iſt heute nacht in Ber
lin im Alter von 65 Jahren unerwartet einem Schlaganfall erlegen.
Der Tod Dr. Preuß kommt umſo unerwarteter, als er noch geſtern
in einer Sitzung als Preußiſcher Landtagsabgeordneter friſch und ge

ſund teilnahm.
Prof. Hugo Preuß, der Schöpfer der Weimarer Verfaſſung war

von Geburt Berliner Er hat die juriſtiſche Laufbahn bis zum Refe
rendar durchmeſſen, um dann an der Berliner Univerſität als Pri
vatdozent für öffentliches Recht Vorleſungen zu halten. Sein Haupt
werk war das 1906 erſchienene Buch über Entwickelung des deutſchen
Städteweſens. 1918 wurde er Rektor der Berliner Univerſität. Nach
der Revolution begann dann ſeine politiſche Lauſbahn, die ihm die
Möglichkeit gab, der neuen Staatsverfaſſung als deren Schöpfer und
als Reichsinnenminiſter den Stempel ſeines Geiſtes aufzudrücken.

Schweres Eiſenbahnunglück.
5Tote, 1 Schwerverletzter.

Leipzig, 9. Okt. (TU) Kurz vor dem Bahnhof Oetzſch bei
Leipzig fuhr heute früh in der ſiebenten Stunde infolge des dichten
Nebels eine Güterzuglokomotive in eine Rotte von Streckenarbeitern
hinein. Dadurch wurden fünf Arbeiter getötet und einer ſchwer ver
letzt. Die ſtaatliche Unterſuchung des Unglücks iſt ſofort eingeleitet

worden. ee

Die Sozialiſten des Elſaß gegen die Marokkopolitik.
Frankfurt al M., 9. Oktober. Die Frankfurter Zeitung

berichtet aus Paris: Die ſozialiſtiſchen Verbände des Elſaß aben in
einer Kundgebung in ungewöhnlich ſcharfer Weiſe gegen die Marxokko
politik der franzöſiſchen Regierung proteſtiert. Jn der Reſolution
et es, daß die von der Regierung eingeleitete Deſenſivaktion in

darokko zu einem regelrechten Kolonialkrieg ausgeartet ſei, deſſen
Ziel offenbar die Eroberung des Rif ſei. Die Denn des Ober
kommandos, daß der Krieg bis zur völligen Unterwerfung der Stämme
des Rif ſortgeſetzt werde, ſtempele das kriegeriſche Unternehmen zu
einem imperialiſtiſchen Ervberungsakt. Die aus begreiflichen Gründen
erſt jeht veröffentlicht Friedensbedingungen enthalten Einſchrän
kungen und machten die dem Rif verſprochene Autonomie illuſoriſch
Die Reſolution erhebt ſchärfſten Widerſpruch gegen die Fortſetzung des
ünnötigen Blutvergießens, proteſtiert gegen die Ablehnung der von der
ſozialiſtiſchen Fraktion geſorderten Einberufung des Parlaments durd
die Regierung und fordert die unverzügliche Wiederherſtellung des

Friedens in Syrien und Marokko e
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Religion und Bekenntnisſchule.

Zu dem durch eine Jndiskretion vorzeitig der öffentlichen Dis
kuſſion übergebenen Entwurf eines Reichsſchulgeſetzes hat geſtern

vom ſchulpolitiſchen Standpunkt aus der Vorſitzende des Deutſchen
Lehrervereins, Georg Wolff, Stellung genommen. Hier ſoll die

Frage des Artikels 146 Abſ. 2 nur vom Geſichtspunkte der reli
gibſen Erziehung behandelt werden. Dieſer Betrachtung ſei ein

Wort Luthers vorangeſtellt aus der Schrift über die weltliche Obrig
keit: „Es iſt ein frei Werk um den Glauben, dazu man niemand kann
zwingen. Treiben ſie die ſchwachen Gewiſſen mit Gewalt, zu lügen,

zu verlengnen und anders zu reden, als ſie's von Herzen für wahr
halten, und beladen ſich ſelbſt auf dieſe Weiſe mit greulichen fremden
Sünden. Denn alle die Lügen und falſchen Bekenntniſſe, die ſolche
ſchwachen Gewiſſen tun, gehen über den, der ſie erzwingt.“ Das
Wort iſt ſehr geeignet, um die vollkommen verwiſchten Grenzen
zwiſchen religions politiſcher und religiöſer Betrachtung wieder

herzuſtellen.
Der Kampf für die konfeſſionelle Schule iſt in religionspolitiſchem

Geiſt auf Koſten der Religion! geführt worden und wird heute
ſo geführt. Die konfeſſionelle Schule als religionspolitiſcher Macht
ausdruck wird höher geſchätzt als der Gehalt und die innere Kraft
ihrer Arbeit Das werden die Anhänger der konfeſſtonellen Schule
beſtreiten. Aber läßt es ſich beſtreiten

Man muß doch einmal wagen, wahrhaftig zu ſein in Dingen, über
denen das ſtrenge Gebot ſteht „Gott läßt ſich nicht ſpotten.“

Die große Entkirchlichung der Maſſen hat ſich vollzogen, während
die Volksſchule konfeſſionell war. Die konfeſſionelle Volksſchule hat

Die Frage, ob ſie ihn vielleicht

Unterricht im Geiſte
iten

dem das bibliſche Weltbild zerfallen war, wieder ermöglichten.
Und man kann ſagen, daß der religions politiſche Kampf um

die Schule in dem Augenblick begann und in dem Maße ſich ſteigerte
als die re lig i ſe Wirkung des Chriſtentums ſchwächer wurde. Man
wollte die Schale retten, weil der Kern vertrocknete! Auch dieſe Be
hauptung wird auf ſtarken Widerſpruch ſtoßen. Aber beſtätigt nicht
gerade die augenblickliche Situation ihre Richtigkeit?

Die Anhänger der konfeſſionellen Schule haben ihren Kampf für
die konfeſſionelle Schule als einen extenſiven, religionspolitiſchen,
nicht als einen intenſiven, religiöbſen geführt. Sie wollten mit
Allen Machtmitteln, unter allen Umſtänden, buchſtäblich um jeden
Preis, die Ausdehnung, den Macht bereich der konfeſſionellen Schule
erweitern. Die Frage, ob dieſe konfeſſionelle Schule „im Geiſt und
in der Wahrheit verwirklicht werden könne, trat dabei ganz zurück.

Die Anhänger der konfeſſionellen Schule wiſſen ganz genau, daß
eine Lehrerſchaft die der konfeſſionellen Schule als der Normalſchule
Leben geben will und kann, einfach nicht exiſtiert. Ein wie großer
Prozentſatz der Lehrerſchaft ſteht auf dem Boden der Konfeſſionsſchule,
die den geſamten Unterricht im Geiſt des Bekenntniſſes erteilt Auch
dieſe Lehrerſchaft iſt durch konfeſſionelle Seminare gegangen. Aber
es iſt eben „ein frei Werk um den Glauben, dazu man niemand kann
zwingen Auch die religiöſe Haltung der Lehrerſchaft wäre eine
andere, wenn ihre religiöſe Bildung ſtärker im Zeichen der inneren
Freiheit ſich vollzogen hätte. Die Partei der Konfeſſionsſchule wendet
das religibs geradezu tödliche und durch und durch unwahrhaftige
Mittel an, den Lehrer, der nicht imſtande iſt, der Bildungsidee der
Konfeſſionsſchule zu dienen, mit Brotloſigkeit zu bedrohen, indem ſie
einerſeits die konfeſſionelle Schule zur Regel machen will, andererſeits
an ihr keinen Lehrer dulden will, der nicht ſeine ganze Erziehungs
axbeit bekenntnismäßig einſtellt. Friß Vogel oder ſtirb! Wenn ihm
die Entlaſſung droht, wird er ſchon bereit ſein, Religionsſtunden zu
geben, die religiöſen Gebräuche in der Schule zu pflegen und die ge
ſamte Erziehung im Geiſt des Bekenntniſſes zu führen. Welche
Blasphemiel Wem es mit der Religion ernſt iſt, der müßte alles
tun, um zu vermeiden, daß aus äußeren Gründen, unker dem
Zwang, ſonſt kein Betätigungsfeld zu finden ein innerlich Unbe
rufener Religionsunterricht erteilt. Wieviel Abſtumpfung des reli
giöſen Lebens im Kinde iſt durch den Religionsunterricht der Jrre
ligiöſen verurſacht, (die darum gut und gern äußerlich dem Bekenntnis
angehören mögen; es gehen viele irreligiöſe Leute aus Konvention
oder anderen weltlichen Gründen zur Kirche und ſehr viel Religiöſe
nicht. Vom religiöſen Standpunkt aus ſollte man doch ſagen: ich
will nur ſoviel konfeſſionelle Schulen, als ich aufrichtig „konfeſſtonelle“
Lehrer habe die unerläßliche Vorausſetzung dazu

Aber „der Wille der Erziehungsberechtigten Jſt dieſer Wille
ein ehrlich religiöſer und nicht ein konfeſſtonspolitiſcher, ſo kann auch
er nicht wollen, daß die Kinder auf der Weide des Chriſtentums von
Mietlingen geführt werden, die nicht ausſchließlich aus innerſter päda
gogiſcher und religiöſer Uberzeugung da arbeiten. So wüßte er, daß
aus einer äußerlich motivierten religiöſen Erziehungsarbeit kein reli
gibſes Leben kommen kann. „Jrret euch nicht, Gott läßt ſich nicht
ſpotten.“ Religiöſen Eltern kann doch nicht daran gelegen ſein, daß
ihre Kinder eine Konfeſſtonsſchule beſuchen, ſondern daß ihnen die
religiöſen Güter durch dafür geeignete Perſönlichkeiten lebendig über
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mittelt werden. Jſt es nicht über allen Zweifel erhaben, daß dieſe
Ubermittlung beſſer gewährleiſtet iſt, wenn ſtatt des dafür unge
eigneten Lehrers, der die Erteilung des Religionsunterrichtes ehr
licherweiſe ablehnt, etwa der Pfarrer eintritt, der ſich die Verkündung
ſeines Bekenntniſſes als Lebensberuf frei gewählt hat? Es iſt

ganz ſelbſtverſtändlich, daß der Beruf des Lehrers von der großen
Mehrzahl nicht aus einem beſonders innigen Verhältnis zur Reli
gion, ſondern aus mannigfaltiger anderer innerer Berufung gewählt
wird. Es muß, ſobald man die Aufgabe des Rel:gionsunterrichts
tiefer faßt, als ein Unglück angeſehen werden, daß an der Volksſchule
jeder Lehrer, ob religiöſer Menſch oder nicht, ob bekenntnisgläubig
oder nicht, bekenntnismäßigen Religionsunterricht erteilen muß (wo
von die Verfaſſung ihn und die Schule theoretiſch befre?, aber wozu
das Reichsſchulgeſetz ihn praktiſch wieder zwingt).

Wenn die für die Bekenntnisſchule geeignete Lehrerſchaft nicht da
iſt, ſo muß ſie eben er zogen werden, ſagen die Anhänger der Kon
feſſionsſchule und kämpfen für das konfeſſionelle Lehrerſeminar. Aber
aus ihnen iſt ja die Lehrerſchaft hervorgegangen, die heute die kon
feſſionelle Schule als normalen Typus der Volksſchule bekämpft.
So muß man eben die Seminare noch konfeſſioneller machen Glaubt
man wirklich an dieſe Möglichkeit, den jungen Menſchen in eine welt
anſchauliche Schablone zu preſſen? Glaubt man insbeſondere, auf
proteſtantiſchem Boden trotz Luther! daran Man glaubt im
Grunde nicht daran, man kann gar nicht daran glauben, wenn
man die tatſächliche Entwicklung der letzten Jahrzehnte an
ſieht. Aber man nimmt eben die Schale ſtatt des Kerns, den poli
tiſchen Schein der Macht ſtatt der religiöſen Wirklichkeit.

Die Elternratswahlen hätten das Anſteigen einer neuen Kon
feſſionalität in der Bevölkerung gezeigt? Die Elternratswahlen, ſo

fern ſie bewußt der Verteidigung eines Schulideals galten, haben
denn ſo wurde der Kampf geführt der Ablehnung der weltlichen
Schule gegolten, weil die Anhänger der Konfeſſionsſchule dafür
ſorgten, daß die Wähler das Weſen der Gemeinſchaftsſchule und ins
beſondere ihre Stellung zum Religionsunterricht nicht begriffen.

Die Frage iſt hier nur vom Standpunkte der religiöſen Er
ziehung und der religiöſen Lage in unſerem Volke angeſehen. Alles
andere: das Intereſſe des Staates, das Beamtenrecht des Lehrers,
der „geordnete Schulbetrieb“, iſt nicht in Betracht gezogen. Es ſollte
einmal nur dargelegt werden, welche Gefahren vom Standpunkt der
religiöſen Erziehung ſelbſt in ſchulpolitiſchen Forderungen liegen, die
notwendig dazu führen, die Quellen reiner religiöſer Wirkung zu
trüben. Es iſt nicht nur eine Forderung aus nationalen, ſtaatspoli
tiſchen, ſchulpolitiſchen Jntereſſen, daß der Gemeinſchaftsſchule mit
lehrplanmäßigem konfeſſionellen Religionsunterricht in unſerem Bil
dungsweſen ein breiter Raum gegeben werden muß. Es iſt auch eine
Forderung der Wahrhaftigkeit der religiöſen Erziehung ſelbſt. Die
religiöſen Anhänger der Konfeſſionsſchule ſelbſt dürften ſie nur inſo
weit wünſchen, als ſie aus ganz reinen religiöſen Motiven aufgebaut
werden kann. Alles andere iſt Selbſtbetrug und Volksbetrug und
darum religiös unfruchtbar und ſchädlich. Und wenn man einwenden
wollte, daß ja doch heute die Konfeſſionsſchule tatſächlich die normale
Schule iſt, ſo iſt darauf zu antworten, daß die heutige Konfeſſions
ſchule in weiteſtem Umfange nur durch die Bekenntnisgleichheit von
Lehrern und Schülern, micht aber durch bekenntnismäßige Geſtal
tung des geſamten Unterrichts gekennzeichnet iſt, daß ſich in ihr, unter
liberalen Unterrichtsverwaltungen, vor allem auf proteſtantiſchem
Boden, der große Prozeß der Emanzipation der Wiſſenſchaft von der
Religion ſtillſchweigend vollzogen hat, daß, dem allgemeinen, unent
rinnbaren geiſtigen Habitus der Zeit ſich anpaſſend, der weltliche

hat. Das alles wird ganz anders, ſobald die konfeſſtonelle Schule als
Erfolg ſchulpolitiſcher Agitation verwirklicht wird, die dann auch ihre
Durchführung mit Fanatismus und Machtintereſſe überwacht,

Dieſe neue Konfeſſtonsſchule aber wird den Maſſen, in denen viel
leicht ein neuer religiöſer Zug dem Chriſtentum entgegenkommt, den
Zugang zur Religion verbauen, indem ſie in ihren Augen gegen
über der Unabhängigkeit der höheren Schule nur eine alte Form
der ſeeliſchen Bevormundung bedeutet, die man abſchütteln will. Man
ſoll doch, gerade von dem Wunſche aus, dem Chriſtentum den Weg
zu den Seelen freizumachen, die hemmende Macht dieſes Reſſenti
ments ſehen und „das Joch ſanft und die Laſt leicht machen“ nach
dem ſeelendiätetiſch ſo feinen und verſtehenden Worte Jeſu. Gottes
Weg zu den Menſchenſeelen iſt tauſendfach in der Geſchichte durch
die geiſtliche Herrſchſucht der Menſchen verbaut und verſchüttet
worden, die den Widerſtand der inneren Freiheit hervorrief. Dieſer
Verſuch, die Konfeſſionsſchule einer ihr nicht entſprechenden religiöſen
Lage in unſerem Volke mit politiſchen Machtmitteln aufzuzwingen,

iſt eine Verſchüttung einer ſchon deutlich fühlbaren religiöſen Ent
wicklung, der man Raum und volle innere Freiheit geben müßte.

Noch einmal: De Kartelle!
Jm Rahmen der ſogenannten Preisſenkungsaktion des Kabinetts

Luther nimmt der Kampf gegen die Kartelle bekanntlich einen be
ſondern Platz ein. Man mag über den Verſuch der Reichsregierung,
ſeinen eigentlichen Anlaß und ſeine Ausſichten, denken wie man will
man wird aber jenſeits aller Parteipolitik wünſchen, daß er trotz aller
entgegenſtehenden Schwierigkeiten zu irgendwelchen Erfolgen führt.
Es iſt ganz undenkbar, daß man in den breiten Volksmaſſen ruhig zu
ſähe, wenn die Preisentwicklung e genau ſo weiter ginge
wie bisher. Trotz aller Zweifel begrüßt die Offentlichkeit deéhalß
auch die Bemühungen der Regierung, und zwar ſelbſt da, wo ſie anſtatt
des Geſamtproblems nur Teilfragen in Angriff nimmt. Ein ſolches
Unterproblem, wenn auch eines der wichtigſten iſt die Sonderaktion
gegen die Kartelle, und die Tatſache, d der Reichsverband der Jn
duſtrie ſeinen in einer viel beachteten Kundgebung zutage getretenen

iderſtand nachträglich ſelber indirekt beſtritt, läßt deutlich erkennen,
daß man auch innerhalb der zunächſt beteiligten Kreiſe den Ernſt der
Situation nicht verkennt. In Konſequeng der Anſchauungen der Re
re ſich das Reichswirtſchaſtsminiſterium als ausführendes
Organ in erſter Linie gegen die Fakturierung in fremder Währung
gewandt, und 6 Verbände der Textilinduſtrie, gegen die das Miniſterium
vor dem Kartellgericht ein Verfahren anhängig gemacht hatte, und
die ſich zunächſt auf die Valutaklauſel verſteiften, haben denn auch
nachgeben müſſen. Wie weiter gemeldet wurde, hat das Miniſterium
darauf hingearbeitet, daß Mitglieder eines Verkaufsvereins für Ziegel
fabrikate, eines Kartells, dem ganz große Firmen angehören, einen vor
liegenden Kartellvertrag friſtlos kündigen könnten. Es liege, ſo wurde
dabei angeführt, eine ganz ungerechte n e e der Preiſe vor,
der Vertrag vexpflichtete außerdem zum Verkauf zu freibleibenden
Preiſen. Gerade gegen dieſes „reibleibend richten ſich die Be
mühungen des Miniſteriums ganz beſonders Mann kann alſo davon
ſprechen, daß die Regierung nicht ganz ohne Erfolg
blieben iſt, aber das darf kroßdem nicht darüber hinwegtäuſchen, daß
ſie ihre Autorität nur mit Anſpannung aller Kräfte zu behaupten
vermag. Der Gegner iſt ſtark und macht von ſeinen Mitteln, wie von
vornherein zu erwarten war, ausgiebigen Gebrauch. Aber wie ſchon
der bereits erwähnte Rückzug des Reichsverbandes der deutſchen Jn
duſtrie erkennen ließ, wünſchen die in Frage kommenden Kreiſe troß
dem, den Bogen zu überſpannen. Auch das liegt in der Natur der
Sache. Denn es kann doch wahrhaftig von niemanden beſtritten
werden, daß die Kartelle in ihrer Preisgeſtaltung diktatoriſch auftreten,
und daß ſie im Wirtſchaftsleben einen rn darſtellen, der in der
Endwirkung auf eine r n der Möglichkeiten hinausläuft, die
einen freien Wettbewerb gewährleiſten würden. Eben deshalb ſoll
aber auch P verſchwiegen werden, daß das Reichswirtſchafts
miniſterium ſich unter Umſtänden gezwungen ſehen könnte, den Macht
mitteln der Kartelle ſeine eigenen entgegenzuſeten, und es ſoll bei

baren g che Perſönlichkeiten nicht feſtgeſtellt werden.Unterricht ſeinen immanenken Jorderungen entſprechend ſich geſtaltet

ihrer Arbeit ge

a Wichkiges vom Tage.
Der franzöſiſche Miniſter für öffentliche Arbeiten hat den Ent

wurf der Verfügung unterzeichnet, die die Einführung des Achtſtunden-
tages für Lokomotivführer, Heizer und Zugbegleiter der großenSſenkghtlinſen von allgemeiner Bedeutung betrifft. Der Geſepent

wurf liegt nunmehr dem Staatsrat zur Prüfung vor.
e

Die ſchwediſche Reichsbank hat den Diskont von 5 auf 428 Prozent
herabgeſetzt.

e

Der griechiſche Frachtdampfer „Margarita“, der ſich mit einer
Ladung Holz auf der Fahrt nach Dakar befand, iſt, wie man befürchtet,
mit Mann und Maus zwiſchen Eaſt London und Port Elizabeth unter
gegangen. Geſtern früh wurden drahtloſe Hilſerufe der Margarita“
gufgefangen. Der Dampfer „Edinhurgh Caſtle“ hat ſich an die Unfall
ſtelle begeben, aber keine Spur von der „Margarita entdecken
können. Es herrſcht hoher Seegang.

Der „Lokalanzeiger“ meldet aus Breslau, daß das Ermittlungs-
verfahren in der Mordaffäre Roſen folgendes ergeben habe: Die
Wirtſchafterin Neumann hat in Gegenwart ihrer Tochter, der Frau
Standtke, zwei Männer zur Beſeitigung des Profeſſors Roſen und des
Schuhmachers Stock e Den Tätern wurde für die Aus
führung der Tat 200 Mark im Voraus bezahlt mit dem Verſprechen,
ſie ſollken nach Erledigung ihrer Aufgabe weitere tauſend Mark er
halten. Nicht geklärt iſt noch die Frage, ob der Ehemann der Frau
Standtke etwas von dieſen Plänen gewußt hat.

Eine geſtern vorgenommene Urabſtimmung in den Betrieben der
Mühleninduſtrie hat eine Mehrheit für den Streit ergeben. Auf Be
ſchluß der Funktionäre iſt die Arbeitsniederlegung jedoch aufgeſchoben
und der Arbeitgeberverband des Mühlengewerbes gebeten worden, in
neue Verhandlungen zu treten.

t

Oberbürgermeiſter Dr. Jarres iſt vom Reichsausſchuß für
Leibesübungen einmütig gebeten worden, als ſtellvertretender Vor
ſiender dem Reichsausſchuß beizutreten. Dr. Jarres hat ſich zur
Annahme des Amtes bereit erklärt. Jn e Antwort an den Präſi
denten des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen, Exzellenz
Dr. Lewald, gibt Oberbürgermeiſter Dr. Jarres der Hoffnung Aus
druck, daß es auf die Dauer gelingen wird, die Deutſche Turnerſchaft,
deren Austritt aus dem Reichsausſchuß er lebhaft bedauert, wieder
zum Anſchluß an die Arbeit des Reichsausſchuſſes zu bewegen.

dieſer Gelegenheit betont werden, daß in dieſem Miniſterium die Vor

arbeiten für eine Verſchärfung der Beſtimmungen über die Kartelle
ziemlich weit vorgeſchritten ſind.

Der Anterſuchungsausſchuß
des preußiſchen Landtages

für die Barmat, Kutiſker- und Staatsbankaffäre wird in wenigen
Tagen ſeine Tätigkeit abſchließen. Der Ausſchußbericht wird einen
rieſigen Druckband von über 3000 Spalten umfaſſen und allmählich
Deren im Aktenſtaub verſchwinden. Denn die Berichte der
h

eferenten des Unterſuchungsausſchuſſes, der Abgeordneten v. Waldt
auſen von der Deutſchnationalen Partei und Dr. Bandt von der

Sozialdemokratiſchen Partei haben überwältigende Ergebniſſe wahr
haftig nicht gezeitigt. Es iſt in erſter Linie lediglich feſtgeſtellt worden,
daß bei der Staatsbank, der vormaligen Preußiſchen Seehandlung,
große Fehler gemacht worden ſind. Am ſchlechteſten ſchneidet bei der
Berichterſtattung Kutiſker ab, von dem geſagt wurde, daß er die Staats
bank beim Verkauf des Hanauer Lagers in außerordentlichem Maße
getäuſcht hat. Von Julius Barmat wird geſagt, daß er im politiſchen
und wirtſchaftlichen Leben abſolut eine Rolle ſpielen wollte, und daß
ſein Ehrgeiz größer war als ſein Beſtreben, Reichtümer zu erwerben.
Jm Falle Michael und im Falle Kutiſker konnten Einflüſſe politiſcher

Aber es wurde feſtgeſtellt,ß die Barmats ſehr viel in litiſchen Kreiſen als Angehörige der
Soßzialdemokratiſchen Partei verkehrten Es wird nun von Jntereſſe
ſein, feſtzuſtellen, zu welchen Beſchlüſſen der Unterſuchungsausſchuß
ſelbſt kommt, Beſchlüſſe, die dann wieder dem Plenum des Landtages
unterbeitet werden müſſen. Der Landtag als ſolcher wird dann end.
gültig ſein Urteil fällen.

Die Anterſuchung gegen die Fememörder
Die Unterſuchung gegen die Urhebung der Fememorde ſchreitet von

Tag zu Tag ſort, gegenwärtig befinden ſich im Moabiter Unter
ſuchungsgefängnis nicht weniger als 16 Perſonen, denen zur Laſt gelegt
wird, an den rätſelhaften Mordtaten der Feme entweder aktiv mik
n zu haben oder es unterlaſſen zu haben, Anzeige wegen der ihnen
ekannten Straftaten zu erſtatten. Land erichtsrat Dr. Graßke vomrer III hat, wie wir erfahren, ente den Oberleutnant Frei

herrn v Senden mehrere Stunden lang vernommen und angeordnet,
daß Oberleutnant Senden, deſſen Verteidigung Rechtsanwalt Bloch
(Berlin) übernommen hat, weiter in Haft bleibt. Oberleutnant
v. Senden wird zunächſt aktive Beteiligung an den Morden der Feme
nicht vorgeworfen, ſondern die Tatſache, daß er in Kenntnis gewiſſer
Verbrechen die Anzeige unterlaſſen hat. Die Anklage wird übrigens,
wie wir erfahren, nicht mehr von dem zum Kammergericht verſetzten
Staatsanwaltſchoftsrat Pariſius, ſondern vom erſten Staatsanwalt
Jäger vertreten werden. Unter den Verhafteten, denen zum Teil aktive
Täterſchaft bei Ausübung der Fememorde zur Laſt gelegt wird, er
ſcheint der ebenfalls verhaftete Hauptmann a. D. Gutknecht neben

chlürmann ſehr ſtark belaſtet. Jnzwiſchen iſt von der Staatsanwalt
ſchaft eine neue Feſtnahme erfolgt, und zwar iſt der ehemalige Leut
nant Benn ins Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden. Benn
war Führer eines nach ihm benannten Stoßtrupps im Regiment
Senden und lag im Junt 1923 in Döberitz. Jn, dem Stoßtrupp ſind
dann gewiſſe Dinge vorgekommen, die die Mannſchaften mit der Polizei
und den Garniſonälteſten in Berührung brachten, ſodaß der geſamte
Stoßtrupp ſtrafweiſe nach Frankfurt (Oder) verſetzt und dort dem
Führer der A. K. Leutnant Damm, unterſtellt wurde. Schon zwei
oder drei Wochen ſpäter wurde dann der Stoßtrupp Benn wieder ver
ſetzt und kam in die Spandauer Zitadelle, wo er bis zum Zuſammen
bruch des Küſtriner Putſches blieb. Später iſt Benn mit ſeinen
Leuten dann nach M ecklen burg gegangen und wurde Führer eines
Arbeitskommandos auf einem großen Saut Benn ſelbſt hat ſich längere

Zeit in Schwerin aufgehalten, flüchtete jedoch wiederholt, als ihm
die Polizei auf den Ferſen war. Es wird vermutet, daß der Er
mordete Pannier, Angehöriger des Stoßtrupps Benn geweſen iſt und
en Benn um dieſe Angelegenheit weiß. Am Donnerstag iſt der Ver
haftete ſeinem ehemaligen Regimentskommandeur, dem Freiherrn
v. Senden, gegenübergeſtellt worden.

Oie Kreditlage der Landwirtſchaft.

Berlin, 8. Oktober. (WTB.) Unter dem Vorſitz des Reichs
ernährungsminiſters Kanitz und im Beiſein des Reichsfinanz
miniſters Schlieben, fand geſtern zwiſchen den führenden Perſön
lichkeiten der zentralen Kreditinſtitute und einem Kreiſe landwirt
ſchaftlicher Sachverſtändiger eine Erörterung über die Kreditlage der
Landwirtſchaft ſtatt, die ſich daraus ergibt, daß ſich die Verfalltermine
für die Rückzahlung der laufenden Wechſelverbindlichkeiten in den
nächſten Wochen uſammendrängen. Die Rückzahlung dieſer Laſten,
die zum großen Teil aus den Notſtänden der Vorjahre herrühren,
wird erſchwert durch die

verſpätete Einbringung der diesjährigen Ernte
und der damit verbundenen Verzögerung der Beſtellungsarbeiten, durch
Abſatzſtockungen auf dem Markt der n nie r
Erzeügniſſe, während die notwendige Umwandlung von Perſonalkredit
in einen langfriſtigen Realkredit zurzeit nur in geringerem Umfange
durchführbar iſt. Die Erörterung ergab die Notwendigkeit, die

Rückzahlungstermine elaſtiſcher
zu geſtalten unter Rückſichtnahme auf die fortſchreitende Verwertungs
möglichkeit der Ernte. Ein Hinausſchieben der Rückzahlungstermine
ür den in dieſem Herbſt fälligen Teil der Rutenbankabwicklungskredite
ommt dabei nicht in Bekracht, dagegen zeigten ſich die Vertreter der

zentralen Kreditinſtitute geneigt, nach Maßgabe ihrer verfügbarenMittel durch Erleichterugnen in den Rückzahlungsterminen für die

Vermittlungsinſtitute der gegenwärtigen Notlage der land wirtſchaft
lichen Betriebe Rechnung zu tragen. Vor landwirtſchaftlicher Seite
wurde zugeſagt, auch weiterhin durch Organiſationen im Wege der
Aufklärung dahin zu wirken, daß die Abdeckung der kurzfriſtig laufenden
Verpflichtungen durchgeführt wird, ſoweit dies irgend zu ermöglichen
iſt. Das in den einzelnen Landesteilen bereits geübte Verfahren einer
internen Ausſprache zwiſchen den Kreditinſtituten in den Provinzen
und Ländern und den zuſtändigen landwirtſchaftlichen Berufsver
tretungen ſoll weiter ausgebildet werden, um ſo einen möglichſt ge
nauen Überblick über die Kreditverhältwiſſe in allen Gebieten u ge
winnen, und dort, wo dringende Notſtände feſtzuſtellen ſind, gegebenen
falls eingreifen zu können.

Die Hoffnung der Tſchechen..
arno, 9 Okt. (TU.) Die ſſchechiſche Delegation iſt ſeit

ihrer Ankunft zunächſt damit beſchäftigt, die Fühlung mit den übrigen
Dele ationen aufzunehmen. Natürlich nicht in ofſizieller Art, ſondern
durch perſönliche Geſpräche der einzelnen Mitglieder untereinander.
Auf deutſcher Seite läßt ſich vorläufig natürlich keine andere Taktik
feſtſtelen, als daß man die Anweſenheit der Tſchechen ignoriert, zumal
ja auch Herr Chamberlain ausdrücklich immer nur von den fünf

eächten der Konferenz geſprochen hat. Die Tſchechen hoffen aber,
daß ſie Gelegenheit haben werden, ſich vielleicht noch Ende dieſer Woche
in die Verhandlungen einzuſchalten, mit Hilfe der Franzoſen. Um
gerüſtet zu ſein, haben ſie auch bereits einen Entwurf eines Vertrages
fertiggeſtellt, wie ſie ihn ſich mit Deutſchland denken. Übrigens unter
ſtreichen die Mitglieder der Delegation in Geſprächen einen deutlichen
Optimismus.

Tſchechen und Polen
Jm Laufe des Donnerstags haben verſchiedene Beſprechungen

zwiſchen den polniſchen und den tſchechiſchen Delegativnen ſtattgefunden.
Beſondere Bedeutung wird den Verhandlungen zwiſchen Beneſch und
dem Vertreter Polens beim Völkerbund, Morawski, beigemeſſen. Man
glaubt, daß es den Polen gelungen iſt, eine Einheitsfront mit Beneſch.
herzuſtellen. Zu den polniſchetſchechiſchen Verhandlungen ſchreibt die
„Neue Züricher Zeitung“, daß Polen darauf dringen wird, ſchon jeht
zu den Beratungen der Konſerenz zugelaſſen zu werden. Das Blatt
weiß zu berichten, daß auch die Delegationen- der Hauptmächte ſich
bereits mit dieſer Frage beſchäftigt haben. Deutſcherſeits ſei dabei die
Anſicht vertreten worden, daß die Zulaſſung Polens nicht ohne weiteres
gegeben ſei, ſondern daß die Frage vorher erſt eingehend geprüft und
dann von den Delegierten der fünf Mächte beſchloſſen werden müſſe.
Wie hier verlautet, ſoll die polniſche Deleggtion ernſte Befürchtungen
hegen, daß es der außerordentlichen Geſchicklichkeit des Herrn Beneſch
gelingen werde, mit Deutſchland hinter den Kuliſſen der Konferenz
zu einer Einigung zu kommen, bevor Polen hiervon Kenntnis erhalte.
Die polniſchen Vertreter ſind dauernd beſtrebt, die polniſchen und die
tſchechiſchen Jntereſſen ſo feſt aneinander zu ketten, daß keiner der
beiden getrennt vorgehen kann.

Außenpolitiſche Leberſicht.

Belgien ſtabiliſiert ſeine Währung.
Berlin, 9. Okt. (TU.) Wie die Morgenblätter aus Brüſſel

melden, hielt das belgiſche Kabinett geſtern eine Sitzung ab, in der
das Budget für 1926 geprüft und die ganze Finanzlage im Hinblick
auf die Stabiliſierung des belgiſchen Franken erörtert wurde. Der in
der Nacht aus Ainſterdam zurückgekehrte Fnanzminiſter Janßen be
richtete über den Verlauf ſeiner Verhandlungen in London und Amſter
dam wegen der von der Regierung gewünſchten Anleihe. Seine Aus
führungen ſollen ſehr optimiſtiſch geweſen ſein.

Deutſchniederländiſche Handelspolitik.
Die Zollverhandlungen.

Berlin 9, Okt. (TU) Halbamtlich wird gemeldet: Bereits
ſeit einigen Tagen haben im Auswärtigen Amt Verhandlungen der
Königlich Niederländiſchen Geſandtſchaft über Ermäßigung einiger
deutſcher Zolltarifpoſitionen, die ſich auf Gartenbauprodukte beziehen,
an deren Einfuhr Holland intereſſiert iſt und die durch die Sätze der
Zolltarifnovelle beſonders belaſtet ſind, ſtattgefunden Jetzt iſt eine
neue niederländiſche Delegation unter Führung des Miniſterialdirektors
J. A. Nederbragt, der Chef der Wirtſchaftsabteilung im Miniſterium
des Außeren im Haag, in Berlin eingetroffen, um einen Vertrag, in
dem auch gleichzeitig einige andere handelspolitiſche Fragen geregelt
werden ſollen, mit der deutſchen Regierung zu vereinbaren. Zunächſt
wurde in einer unverbindlichen Ausſprache, auf der nierländiſcherſeits
der hieſige Königlich Niederländiſche Geſandte, Barons Gevers,
deutſcherſeits der Wirkliche Legationsrat im Auswärtigen Amt, Dr.
Marckwald, den Vorſitz führten, die Lage erörtert und die beiderſeitigen
Wünſche vorgetragen. Die Verhandlungen dürften mehrere Tage in
Anſpruch nehmen.

Die Beſſerung des Frankenkurſes.
Paris 9. Oktober. (TU.) Die Preſſe betont, die Beſſerung

des Frankenkurſes, die ſich dahin ausdrückt, daß das Pfund in Paris
von 105,75 am Mittwoch früh auf 104,35 heute früh gefallen iſt. Man
bringt dieſen Umſchwung mit der Drohung des Finanzminiſters in
Zuſammenhang, gegen die Spekulation mit allen Mitteln vorzugehen
Aus Bankkreiſen wird gemeldet, daß die ſtärkſten Frankenverkäufe
keineswegs im Auslande, ſondern in Paris ſelbſt vorgenommen
würden und daß die Regierung gegen dieſe Operationen machtlos W
da es ſich in dieſem Falle wie im Auslande nicht um Leerverkänfe
ſondern um Effektivangaben handelt.

Die Kämpfe in Syrien.
Paris, 9. Oktober. Nach einer Meldung des e

aus Beirut hat die mobile Hauptabteilung des DſchebelDrus ebietes,
die von Reſſas nach Teale vorgerückt ſei, zwiſchen Asleah und Reſſah
einen heißen Kampf mit ruſſiſchen Streitkräften gehabt, wobei dieſe
unter beträchtlichen Verluſten in die Flucht geſchlagen worden ſeien.
Die vom Sultan Atraſch zuſammengerufenen Druſenführer hätten die
er des Kampfes beſchloſſen. Jn der Gegend von Hama
errſcht e

Deutſchland

Die Döberitzer Feme-Morde.
Nach einer Meldung der „Spandauer Zeitung“ ſoll in dem Teich

der Kläranlagen des Truppenübungsplatzes Döberitz, in welchem die
Leiche des ermordeten Oberleutnant Band gefunden worden war, auch
noch eine zweite Leiche geborgen worden ſein, die auf einem Wagen
von AltDöberitz, den ein berittener Wachtmeiſter begleitet hatte, dort-
hin gebracht worden war.

Dr. Schacht s Abreiſe nach Newyork.
Berlin, 9. Oktober. (B. 3.) Der Präſident der Reichsbank,

Dr. Schacht, hat ſeine ſeit längerer Zeit geplante Reiſe nach den
Vereinigten Staaten angetreten. Jn unterrichteten Kreiſen wird ver
ichert, Se es ſich dabei nur um eine Erwiderung des Beſuches handelt,
en der Präſident der FöderalReſervebank Strong vor einiger Zeit

r e hat. Auch dem Gouverneur der Bank von England
korman hat Dr. Schacht einen ſolchen Gegenbeſuch bereits abgeſtattet.

Keine Einſtellung des Seedienſtes nach Oſtpreußen.

Berlin s Dktober (TU.) i
teilt mit. Einige Nachrichtenagenturen berichten, daß der Seedienſt
nach Oſtpreußen am 1. November vorübergehend eingeſtellt würde
Die Nachricht iſt falſch. Die Einſtellung erfolgt vorübergehend erſt
nach Neujahr am 10. Januar 1926.

Urteil im Kommuniſten- und SeparatiſtenProzeß.
Eſſen (Ruhr), 9. September. (WTB.] Nach vierzehntägiger

Verhandlung wurde Donnerstag nachmittag das Urteil im Kommu
niſten- und Separatiſten- Prozeß gefällt. Das Schwurgeri t verur
teilte die Angeklagten Engelmeyer und Welthemathe wegen Meineides
zu je einem Jahr drei Monaten Zuchthaus und erkannte ihnen außer
dem die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren ab
Der Angeklagte Triebe wurde trotz dringenden Verdachts mangels
ausreichender Beweiſe freigeſprochen.

Das Reichsverkehrsminiſterium
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Merſeburg und Umgegend
9. Oktober.

Neif.
über Nacht iſt der erſte Reif gefallen. Die bunten Herbſtblumen

im Garten hängen die Köpfe, die welken Blätter fallen nun doppelt
ſchnell. Die letzten bunten Tage ſind da.

Erſter Reif. Du denkſt an das erſte fremde, kühle Altersgefühl,
das dich überkam. Die erſten Fältchen. Die erſte ungewohnte Müdig-
keit nach einer Anſtrengung, die du früher ſpielend überwandeſt. Die
erſte Erfahrung, daß Junge lachend über deine Meinung hinweg
gehen, daß du deine Außerung über Stilgefühl oder konventionelle

Dinge ganz unverſtanden fühlſt; dieſe ſonderbare Pauſe, wenn du
etwas geſagt haſt, was die junge Generation ganz anders ſieht. Oder
die Erfahrung, daß man dich mit einer Höflichkeit behandelt, hinter
der kein lebendiges Jntereſſe mehr ſteht. Man grüßt nicht dich,

ſondern deine Stellung und was du früher geleiſtet haſt. Oder
die Kinder tun die erſte kritiſche Außerung über dich. Nie traf dich
eine Wahrheit ſo unmittelbar. Die Kinderhand zeigt dir einen Zug
im Spiegel, den du noch nicht kannteſt, an dir und der dir nicht ge
fällt. Du biſt alt vielleicht noch nicht nach dem Standesamts
kalender, aber was ſind Jahreszahlen. Du gehörſt zu den Vorigen.
Der Reif iſt gefallen.
Nun iſt die Kunſt, ſich damit abzufinden, und die Herbheit des
Herbſtes und den Duft des Welkens tief atmen zu lernen. B.

WaldemarBonselsAbend. Jm Schloßgartenſalon findet am
zmorgigen Sonnabend der vom Theaterverein ſeſtgeſetzte literariſche
Abend ſtatt. Jn unſerer Zeitung iſt ſchon verſchiedentlich darauf hin
gewieſen, daß der Vorverkauf in der Stollbergſchen Buchhandlung
habe ded und daß auch für Nichtmitglieder noch Karten zu

aben ſind.
Anderung der Gewerbeertrags Steuerzahltage. Nach 11

es Geſetzes zur Uberleitung der Gewerbeſteuer in das regelmäßige
keuerveranlagungsverfahren, welches letzten Sonnabend im preußi

chen Landtag angenommen iſt, nd die Vorauszahlungen auf Die
Gewerbe er trag s ſteuer vom 8. Quartal des Rechnungsjahres 1925
ab am 15. des zweiten Monats des Vierteljahres für dieſes Viertel
jahre zu entrichten. (Nächſte Zahlung mithin am 15. November
K. J.) Die für Vierteljahrsraten am 10. Oktober fällige Zahlung iſt
ſomit aufgehoben und auf den 15. November verſchoben. Die Vor
guszahlungen bemeſſen ſich nach den in dem gleichen Vierteljahr
fälligen Zahlungen auf die Reichseinkommen- oder Körperſchaftsſteuer.

Vorſicht beim Stellenſuchen! Viele Mädchen kommen jetzt in
die Städte, um ſich aufs Geradewohl Arbeit zu ſuchen; ſie hoffen, in
der Stadt raſcher und beſſer Stellen zu ſinden, die ihnen zuſagen.
Von zuſtändiger Seite wird uns mitgeteilt, daß die Erfahrung gerade
das Gegenteil lehrt. Auf dem Lande und in den Kleinſtädken gibt
es verhältnismäßig viel mehr Stellen als beſonders in der Großſtadt.
Die Mädchen ſollten ſich deshalb erſt draußen umſehen, ob ſie nicht
dort eine paſſende Stelle finden, und in die Großſtadt erſt giehen,
wenn ſie entweder eine Stelle feſt haben oder wiſſen, wo ſie ein
Quartier finden, von dem aus ſie ſich in Ruhe nach einer guten
Stelle umſehen können und nicht gus Mangel an Auswahl die nächſte,
vielleicht unpaſſende, annehmen müſſen oder gar irgend einer Fürſorge
ſtelle zur Laſt fallen. Die Fürſorgeſtellen können meiſt nur in ſehr
beſcheidenem Umfange helfen, da ſie nur in außerordentlich be
ſchränktem Maße Unterkommensmöglichkeiten haben.

Extrakonzert des ReiſchkeOrcheſters. Am Sonntag findet
im „Caſino“ ein Extrakonzert des Reiſchke-Orcheſters ſtatt, an das
ſich ein Ball anſchließt. Näheres ſiehe Anzeige.

Ouer über den Marktplatz fuhr vergangene Nacht gegen 12 Uhr
ein Perſonenauto. Trotz mehrfacher Anrufe ſeitens des wachthaben
den Schupobeamten war der Wagenführer nicht zu bewegen, anzu

ſondern entführte die anſcheinend nicht mehr ganz nüchternen
äſte in ſchnellem Tempo die Gotthardtſtraße hinauf. Hoffentat der Beamte die Nummer des betr. Wagens feſtgeſtellt, n

die herwegenen Autofahrer zur Rechenſchaft gezogen werden können
nd derartige Fälle zur Sicherheit der Mikmenſchen unterbleiben.

Die Halteſtellen der überlandbahnen außerhalb der Stadt
ſind am Abend von Fremden nur ſchwer zu finden. Verſchiedentlich
iſt ſchon darüber Klage geführt worden. Es liegt im Jntereſſe der
Kberlandbahnen ſelbſt, die Halteſtellen durch Lampen auch während
der Dunkelheit beſonders zu kennzeichnen

Vaterländiſcher Frauenverein Merſeburg -Land. Jn dem Be
richt des Herrn Pfaärrers Kitzig über die Tätigkeit des Vater
ländiſchen Frauenvereins MerſeburgLand in den letzten 6 Jahren
hat ſich ein Verſehen herausgeſtellt, das hierdurch berichtigt wird.
Die Kreisbeihilfe für die Schweſternſtationen iſt nämlich nach einhalb
Jahr doch noch bewilligt und gezahlt. Dieſe erfreuliche Anderung
des Kreistagsbeſchluſſes vom 31. 5. 1920 war für den Verfaſſer des
Berichtes aus den ihm zu Gebote ſtehenden Unterlagen nicht erſichtlich.

Der Chriſtliche Verein junger Männer hatte geſtern abend
nach dem Schloßgartenſalon eingeladen zu einem Vortrags-
abend. Dieſer Einladung war rege Folge geleiſtet, ſo daß der
Saal gut gefüllt war. Nach Einleitung von einigen gut gebrachten
Muſik kücken begrüßte der Vorſitzende die Erſchienenen und legte in
ſeinen Ausführungen die Ziele und den Zweck des Chriſtlichen Vereins
junger Männer klar. Auf die Spiel- Turn und Geſellſchaftsabende
im Verein aufmerkſam machend, ſchloß er ſeine Ausführungen und

1. Gewandhauskonzert.
Dirigent: Wilhelm Furtwängler; Geſang. Duſolinag Giannini.

Haydn: „Milikär“Symphonie in GDur.
Mozart: n ht Hochzeit, 2 Arien.
Reſpighi: Pini di Roma.
Weber: Oberon, Szene und Arie.
Strauß: Don Juan.

zZurtwängler hat eine glückliche Hand. Was er anpackt, das
e t ihm. Die geſetzte Würde Haydns, die apolliniſche Weltüber

e heit Mozarts, der etwas zudringliche Schwung Webers, das
Klangraffinement von Strauß und der bizarre Jmpreſſtonismus
An e gewinnen unter ſeiner Hand in gleicher Kraft des Um
xiſſes Geſtalt Sein ganzes Nervenſyſtem zittert vor muſikaliſcher
Exrregtheit; das ideale Bild, das in der Parkitur ſchlummert, wächſt
gleichſam in ſeinen Körper hinein und zwingt ihn widerſtandslos zu
Hen notwendigen Dirigierbewegungen. Furtwängler ſchafft nicht aus
bedächtigen Erwägungen nach oder aus bloßem Temperamenf. Er
erſcheint faſt als leibliches Gefäß, das höheren Ideen dienſtbar
worden iſt. Deshalb erinnern ſeine Gebärden ſo häufig an Plaſtiken
der noch mehr an die Ausdruckskraft großer Tänzerinnen Und ichhalte es durchaus für möglich, daß ein Tauber aus er Bewegungen

Ellein Charakter und Gehalt eines dirigierten Werkes abzuleſen
vermag.

Reſpighis Pinien von Rom ſind über ſeine vorigen ſymphoniſchenDichtungen weit hinausgeſchritten. Seine Fähigtent, ſinnliche Ein
rücke nicht nur des Ohres, ſondern auch der Augen, durch das
Orcheſter widerzuſpiegeln, iſt bis ins Unglaubliche gewachſen. Der
Trubel der ſpielenden Kinder, der Siberſchauer der römiſchen Mond
nacht und die Verdichtung der marſchierenden Legionen aus flatternden
Geſpenſtern zu körperlicher Exiſtenz iſt mit kühnem Zugriff gelungen
Hoch ſcheint mir gerade der konſulariſche Triumphzug eine Schwäche

ines Weſens zu offenbaren er atmet keinen cäſariſchen Geiſt,
ſondern iſt pomphaft wie unter den ſpäten Kaiſern. Es iſt Wohl
eleibtheit darin und vielleicht iſt in ihm eine Verbeugung vor Muſſofini verſteckt. Die Jtaliener werden ſie energiſcher Hekansſparen

Duſolina Giannini en Und es war, als ob
Wagner und Verdi niemals gelebt hätten. Alle Töne ihrer umfang
reichen Skala ſind von gleicher Sättigung und Färbung, von ſchim
werndem Glanz wie Perlen. Dabei macht ſie nirgends den geringſten
Anſat, den hinſchmelgenden Kontur des bel canto durch dramatiſcheUnterſtreichung eng zu erhöhen. Jn Webers Oberon möchte
man leicht die theatraliſche Zuſpißung vermiſſen; aber ich glaube,
daß wir damit ſchon zu wagneriſch ſehen.
Und eines iſt mir wiederum deutlich geworden. Mozart, ita
lieniſch und obendrein von einer Jtalienerin geſungen, verliert doch
e ſeinen beſonderen deutſchem Charakter. Gerade die Wendung,

elche die n n vent Oper durch Wagner genommen hat, hat
Je vom urſprünglich Deutſchen weg ins Europäiſche geführt. Wenn

Ende Oktober vorgeſehene Theaterauſführung muß

des hnee Seeeeeee en

man Wagners Blutmiſchung unbefangen in Betracht zieht, wird man

erteilte darauf dem Oberverwaltungsgerichtsrat a. D. von der
Decken Dresden das Wort zu ſeinem Vortrag: „Erlebniſſe
eines Staatsanwaltes“ Jn ſehr intereſſanter Weiſe ſchil
derte der Vortragende aus ſeinen Erlebniſſen als Staatsanwalt über
die ſeeliſchen Einwirkungen des Alkohols auf die Menſchen, die ſich
dadurch zum Verbrecher hinreißen laſſen und dann ſpäter in Reue
verſinken und durch Enthaltſamkeit wieder zu richtigen Menſchen ge
worden ſind. Mit einem Appell, die jungen Männer dem Chriſt
lichen Verein junger Männer anzugliedern, wurde der Vortrags
abend geſchloſſen.

Reichsbanner SchwarzRotGold, Gau Halle Am 18. Oktober
findet im Volkspark zu Halle g. S. die diesjährige Gaukonferenz des
Gaues Halle ſtatt. Eröffnung Sonntag, morgens 828 Uhr. Der Voll
konferenz geht am Sonnabend, den 17. Oktober, nachmittags 4 Uhr,eine Konferenz ſämtlicher Kreisleitungen mit dem Beeſen vor
auf. Die Gauleitung erſucht alle Orksvereine bezw. die Delegierten
ſo früh wie möglich einzutreffen. Quartiere werden geſtellt. Jede
Ortsgruppe muß vertreten ſein. Alle Delegierten müſſen außer ord
nungsmäßiger Mitgliedskarte ein Mandat, mit dem Stempel der Orts
gruppe verſehen, vorzeigen können; ohne dieſes kein Zutritt.

Legt kein Geld in gewöhnliche Briefe.
Die Reichspoſt warnt!

de wieder muß leider die Feſtſtellung gemacht werden, daß
ſich die Poſtkundſchaft zur Verſendung von Geldſcheinen oder der
e der „gewöhnlichen“ Briefe bedient. Vor dieſem Verfahren
ann nicht dringend genug gewarnt werden. Jm Falle der Be

raubung oder des Verluſtes eines ſolchen e iſt es oft recht
ſchwer, den Täter zu ermitteln, und von der Deutſchen Reichspoſt
erhält der geſchädigte Abſender von Rechts und Poſtgeſetzes wegen
keinen Pfennig 6 des Poſtgeſetzes vom 28. 10. 71). Von den r
Sprache gebrachten Verluſtfällen entfällt ein anſehnlicher Teil auf
Briefe die Geld enthalten und die aus dieſem Grunde von den für
de Abſendern zu vermeintlichem beſſeren Schuß auf der Rück
eite noch durch ſchöne auffallende Stegel, durch Marken, durch Klebe

papier oder dergleichen beſonders „geſichert“ ſind Gerade dieſe beſon
deren Merkmale aber vbieken ungetreuen Menſchen nicht immer
handelt es ſich um Augehörige der Poſt Fingerzeige und Anreiz.

Zur Geldverſendung ſollten daher die dazu beſtimmten billigen
und bequemen Geldbrieſe, Poſtanweiſungen und dergleichen benutzt
werden. Wenn aber ſchon einmal ganz ausnahmsweiſe einem ge
wöhnlichen“ Brief ein Geldſchein anverkraut wird, dann möge dafür
geſorgt werden, daß dieſer Brief äußerlich ebenſo ausſieht wie ſeine
zahlreichen Brüder, und daß er nicht von vornherein durch beſondere
Kennzeichen zur Unredlichkeit verführt. Jm Verkehr mit den Ländern
des Welkpoſtbereins iſt die Beförderung von Geldſtücken, Landkarten
Papiergeld und dergleichen in „gewöhnlichen“, Briefen überhaupt
verboten.

Tageskalender.
Freitag, 9. Oktober.

Ball im Neuen Schützenhaus. Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Die Ver
rufenen Union Theater Die Perlen des Dr. Talmadge.

Butab: Monatsverſammlung im Ratskeller.
Sonnabend, 10. Oktober.

Allgemeiner Turnverein: Generalverſammlung in der Alten Poſt.
Dram. Verein Euterpe: Stiftungsfeſt im Strandſchlößchen.
Pretzſch: Zimmerſtußenverein: Ball

Wetterwarte.
V. W. am 10. 10. (Sonnabend)- Teils wolkig vder neblig, teils

heiter, Remlich mild, Küſte und Norden meiſt etwas Regen, das
übrige Gebiet keine bedeutenden Niederſchläge. 11. 10. (Sonntag):
Wolkig, zeitweiſe heiter, ſtrich weiſe etwas Regen, ziemlich milde.

Aus dem Zweckverband Leuna.
X Neu-Röſſen, 9. Okt. Ausſchuß für Bildungsweſen. Die für

nuß De ne nſchoben werden. Die erſte An
rechtsvorſtellung findet demnach ſchon am Mittwoch, den 14. Oktober
abends 7 Uhr, in der Turnhalle der Siedlungsſchule ſtatt. Zur Auf
führung kommt. Kaiſer contra Kaiſer“ Luſtſpiel von Ludwig Stärk
und Alfred Eisler, durch das Schauſpielhaus Leipzig. Für die
Stammkarten gilt Eintriktsſchein Nummer 1. Einzelkarten an der
Abendkaſſe.

X Keuſchberg-Dürrenberg, 9. Okt. Verſchwunden iſt ſeit Jreitag
früh der Maurer Albert Holzhauer aus Tollwitz. Verſelbe iſt,
wie alltäglich, früh Uhr zur Arbeit von Hauſe weggegangen, um
mit der Bahn von Kötſchau nach Miltitz zu ſeiner Arbeitsſtätte
Schimmel Co., zu fahren. Dort iſt derſelbe nicht eingetroffen, wie
ſich aus Ermittelungen ergeben hat, als er abends zu Hauſe nicht ein
traf. Er ſoll vielmehr in Kriegsdorf en worden ſein. Holzhauer
iſt ſchwermütig, da er an Malaria leidet und es wird befürchtet, daß
er ſich ein Leid angetan hat. Er iſt 54 Jahr alt, trägt Ledermütze,
Ruckſack, ſchwarzgeſtreifte Hoſe, graues Jackett, Militär Schnürſchuhe.
Wahrnehmungen über den Verbleib dieſes r le Mannes
wolle man an das Landjägeramt Balditz Dürrenberg gelangen laſſen

8 Schkeuditz, 9. Okt. Am vergangenen Freitag trieb ſich in
unſerer Stadt ein Schwindler umher, um einige Haudwerksmeiſter
betrügen. Er gab ſich durch Ausweis als ein Dachdeckermeiſtersſo

darüber nicht überraſcht ſein.
Wie ich erfahre, werden wir in dieſem Winter die große Künſtlerin

auch in Halle hören Wenn eine Bitte erlaubt iſt: Mozart und

Roſſini. Rudolf Donath.
Halliſches Stadttheater.

Erſtaufführung: Die Bajadere, Operette von Emmerich Kalman.
Eine „richtige“ Operelte verfehlt niemals ihre Wirkung! Ein

volles Haus mit einem dankbaren Publikum ſind bei ihrer Auffüh
rung der Theaterleitung ſicher. Denn was män von einer Operette
exwartet, prachtvoll ausgeſtattete Bühnenbilder, r Garderobe
die neueſten Schlager und modernſten und wildeſten Tänze, das be
kommt man zur Genüge zu ſehen und zu hören. Die Erſtaufführung
der Bajadere hatte deshalb einen glätten Erfolg Das Publikum
klatſchte, klatſchte und klatſchte, und nicht nur nach jedem Akt, nach
jedem Tanz, der nene e ſenkte und hob ſich unaufhörlich. Blumen
wurden in überreichem Maße geſpendet.

Wars die Kalmanſche Pet oder waren es die Spieler, die der
Bajadere zu einem ſolchen Erfolg el Wir meinen, es war
die Marietta Anny Kungzes. Jhr juvelten nicht nur die Damen
ob ihrer „vorbildlichen“ Einſtellung zur Ehe zu, nein, ſeltſamer Weiſe
kargten auch die Ehemänner nicht mit Beifall. (Was würden ſie aber
An wenn ihre Gattin zur Marietta werden würde Trotzdem

uny Kunze brauchte nur die Bühne zu betreten und einen jener
modernen Tänze, die erſt noch einen Namen bekommen müſſen, vor
wirbeln: das Publikum raſte und verlangte ſtürmiſch Wiederholung
Und Wiederholung der Wiederholung. Jn dieſem Glanz konnte
Martha Römer als Odette Darimonde nicht recht zur Geltung
kommen. Das lag wohl auch an ihrer Rolle. Jn den wenigen
Szenen, in denen ſie in den Vordergrund treten konnte war ſie aber
eine raſſige Bajadere. Trotzdem blieb ihrem Auftreten gegenüber
das Publikum kühl en kühl“, würde der o Radjami a
Auch ihr wurden Blumen überreicht. Gleich neben beiden Dar
ſtellern muß Kurt Schütt als Prinz Radjami von Lahore ge
nannt werden. Er verſtand es ausgezeichnet, durch fremden Aecent
e Sprache und Haltung den indiſchen Großfürſten wiederzugeben.
Er erreichte im zweiten Akt ſeinen e kam aber durch den
immer größer werdenden Erſolg der Marietta mehr in den Hinter
xund. Und nun zu den Ehemännern. Marquis Napoleon St. Cloche
Max Stojewskyſ und der Schokoladenfabrikant Louis Philipp
Paul Herltſ waren ſowohl als der Theaterdirektor und Clagque
chef die lächerlichen Figuren und geſielen darin. Das indiſche Ballett
der Tanzgruppe Gertrud Behrens paßte gut in den Rahmen
des Stückes Die n ne Leitung hatte Walter Schmitt.

Zum Schluß ſei allen bubikopflüſternen Damen und haßerfüllten
Vätern und Gakten der Rat gegeben, zur Bajadere zu fahren und in
den Pauſen in den Wandelgängen zu promenieren. Des n

bin ich ſicher. h.

ſollte den Paul H. zu di t hae der nbalide Hermann F. aus e e und der Arbeite

n

aus Leipzig aus, machte Beſtellungen auf Arbeiten für die Grube
Gröbers und bat um Geldbeträge, da er kein Fahrgeld nach Leipzig
beſihe. Einen Meiſter, der gerade abweſend war, wünſchte er andern
tags zu beſtimmter Stunde zu Prechen. Leider erſchien nicht, denn
ſonſt hätte er gewiß mit auf Nummer Sicher marſchieren müſſen.
Dasſelbe Bekrugsmanöver ſoll er auch in Merſeburg verübt haben.
Seine Angaben, ein Dachdeckermeiſtersſohn aus Leipzig zu ſein, be
ruhen auf Unwahrheit

Einen ſchweren Verluſt hätte faſt dere Se 9. Okt.Landwirt Krauſe von hier zu vbeklagen gehabt. Ein Fohlen her
eiſchereine Grube und konnte nur dur Zufall gerettet werden. Der F

Dinger befreite das Tier aus ſeiner mißlichen Lage.
s Planeng, 8. Okt. An der hieſigen einklaſſigen Schule iſt ein

verheirateter Lehrer beſchäſtigt, die Dienſtwohnung aber nur für
einen unverheirateten berechnet. Es muß nun für ihn eine aus
reichende Wohnung e werden. Die Einwohner von Planena
waren deshalb zu einer erſammlung einberufen worden. Auch die
Gemeindevertreter und der Schulrat waren zugegen. Man hatte den
Vorſchlag gemacht, die Schule aufzuheben. Die Kinder ſollten in
Ammendorf zur Schule gehen. Dagegen wehrte ſich die geſamte Ein
wohnerſchaft. Desgleichen gegen die Beſetzung der Stelle mit einem
unverheirateten Lehrer. Sie wollten Schule und Lehrer behalten
Es wurde nun vorgeſchlagen, da ſich die Schule nicht ausbauen läßt.
ein anderes Grundſtück zu erwerben oder auszubauen.

Kreis Querfurt
S Mücheln. Herbſtblumen- und Pflanzenſchau. Die

n Blumen beleben jede Umgebung, verſchönern jedes Haus.
Um den Sinn dieſer Worte tiefer in das Volksempfinden hinein zu
kragen, ſoll die am kommenden Sonnabend und Sonntag ſtaktfindende
Herbſtblumenſchau dazu beitragen, die Liebe und das Jntereſſe zur
Blume bei jung und alt zu vertjefen. Gerade die Herbſtblumenſchau
ſoll beweiſen, daß uns der rauhe Herbſt auch noch ſchöne herrliche
Kinder Floras beſchert. Das wird ſich zeigen in dent reichhaltigen
Sortiment von Schnittblumen, Topfpflanzen uſw. Die diesfährige
Schau wird ſich der vorjährigen wohlgelungenen und gutbeſuchten
würdig anſchließen, zumal in dieſem Jahr dieſelbe bedeutend erweitert
und verbeſſert wird. Es haben ſich verſchiedene hieſige Firmen bereit
geſunden die Schau mit verſchönern zu helfen. Gruppen von Palmen
und Zimmertannen ſind vertreten ſodaß auch in dieſer Richtung
Liebhaber auf ihre Rechnung kommen. Da die Schau im Intereſſe
der Allgemeinheit geſchieht, ſo iſt der Zutritt koſtenlos. Damit iſt
jedermann Gelegenheit geboten, die Schau zu beſuchen M. P.

Artern, 9. Okt. Jns Krankenhaus eingeliefert wurde ein älterer
Mann in nicht gerade nüchternem Zuſtande. Wie ſich herausſtellte
hatte er am Tage vorher auf dem Jahrmarkte als armer Blinder
den Leierkaſten gedreht Sein Geſchäft war in letzter Zeit anſcheinend
ſo glängend geweſen, daß der „arme Mann volle 1412 Mk. in bar
bei ſich trug. Demnach ſcheint ſein Gewerbe glänzend zu florieren.
Als er nüchtern war und entlaſſen werden ſollte e e er ſich.
die Transportkoſten zu zahlen er war ja ſo jammerlich arm! Von
völliger Blindheit war natürlich eine Rede

Gerichtsverhandlungen.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung vom 8. Oktober.

Der Molkereiverwalter Walter D. aus Lennewitz war angeklagt,
im Auguſt 1924 mit Schmieröl beſchmutzte Butter unter Verſchweigung
dieſes Umſtandes verkauft zu haben. Eine ſtrafbare Handlung war
aber nicht nachzuweiſen, weshalb Freiſpruch erfolgte

Der Elektriker Willi L. und der Heilkundige Karl R. aus Merſe
burg ſtanden unter der Anklage ohne polizeiliche Erlaubnis ArzneieyKa cenſch Heilmittel an andere abgegeben zu haben. Beide
Angeklagten wurden zu je 390 RM. evtl. 3 Tagen Haft beſtraft.

Die Arbeiter rn S. Paul un an Paul H. aus
Biſchdorf, die Eheleute Joſef und Friederike P. in Neßtſchkau, die
ſedige Arbeiterin Minna H. in Prümelte, ſowie die Frau Luiſe St
in Biſchdorf waren en im Jahre 1924 dem Rittergut Netzſch
kau Getreide geſtohlen zu haben der ufſeher Julius P. in Netzſchkau

dieſem Diebſtahl vorſäsli beſtimmt ha m
Karl H. angeklagt waren, dieſes geſtohlene Getreide an ſich gebracht
zu haben. Julius P. und Karl H. waren nicht zu ermitteln T wurde
mangels Beweiſes freigeſprochen, die Eheleute, P. zu je 30 RM. evtl.
je 10 Tagen Gefängnis, die übrigen Angeklagten zu fe 15 RM. evtl.
s Tagen Gefängnis verurteilt

Weiße Wand.
Kammer Lichtſpiele Zurück in die ſchickſalsſchweren Kriegs und

Nachkriegsſahre mit allen ihren Schrecken und Nöten führte geſtern
abend die Theaterbeſucher der angekündigte Großfilm: Namen
beſſ Helden“ ein Antikriegsfilm, wie er ſich in ſeiner Wirkung
beſſer nicht gedacht werden kann. Ausgehend von einigen idylliſchen
R ge, ildern, in die die Mobilmachung 1914 mit rauher Hand

ineingreift, behandeln die ſieben Akte in buntem Wechſel Kriegs-
epiſoden von den Fronten wie aus der Heimat in die geſchickt ein
beſonders tragiſches Familien und Soldatenſchigſal hineingeflochten
iſt. Effektvolle Bilder und Originalaufnahmen, deren techniſche Her
ſtellung bewundernswert iſt, geben Einblick in die unmittelbaren

De u und e bei dem e einen tiefenindruck. Kberhaupt hat der Film mit ſeiner abſchreckenden Tendenz
einen erziehlichen Wert. Der „Sport“-Film: „Breitenſträters
Boxkampf gegen Samſon“ vervollſtändigt das Programm.

Waldemar Bonsels in Weimar
Maleriſch im leuchtend bunten Herbſtſchmuck, von der Sonite be

ſchienen liegt Goethes Gartenhaus, in dem er manches Jahr zur
ommerzeit in den ſtillen einfachen Räumen, gelebt und geſchaffen hat.

Wie herrlich iſt der Blick aus den Fenſtern in den weiten Park.
Tief ergriffen folgt man den Spuren des großen Mannes, derder Menſchheit ſo viel gegeben. Geweiht iſt der Boden, auf dem

man ſteht.
Viele Fremde wallfahren auch heute zu den vielen Sehenswürdig

keiten, die Weimar in ſo reichem Maße bietet.
Geſtern abend V es eine „Uraufführung von Waldemar Bonsels“
im weltberühmten Nationaltheuter: „Die Flamme“

Vornehm und behaglich ſind die Theaterräume. Weiß-gold die
Wände Schönes Geſtuhl und koſtbare Kriſtallkronleuchter ließen
unwillkürlich einen Vergleich mit dem Merſeburger Theaterſaal auftauchen Häatten wirs doch hier nur einen Bruchten ſo ſchön! Feſt

lich gekleidete Menſchen in Feierſtimmung bewegten ſich in den breiten
Wandelhallen.

Ausverkauft waren alle e galt es doch, den Dichter der
„Biene Maja“ nun auch als Verfaſſer eines Schauſpiels kennen zu
ernen.Feſſelnd war die Handlung, die in ſpannender, lebenswarmer

e die Geſchehniſſe auf dem Schloſſe Arzla, nach dem großen
riege ſchildert. Geſpielt wurde glänzend! Der Dichter konnte einen

großen Erfolg verzeichnen. Wieder und immer wieder mußte er ſich
inmitten der Darſteller auf der Bühne zeigen. Sein beſcheidenes
Zurückgiehen half ihm nichts das Publikum klatſchte und rief und
wollte ihm durch nicht endenden Beifall zeigen, wie ſehr ſein Werk

gefallen hat. dWir Merſeburger hören nun Waldemar Bonsels morgen im
Schloßgartenſalon Hoffen wir, daß er auch hier ein volles Haus
findet, wie er es verdient, als deutſcher Dichter. A. R.

Theater- Nachrichten.
(Halliſche Kunſtnachrichten val. Anzeigenteil.)

Leipzig. Neues Theater.
Satag 7 Uhr: Der Roſenkavalier.

onnabend, 7;4 Uhr: Der Troubadvur.
Sonntag, 724 Uhr: Die toten Augen.

Leipzig. Altes Theater.
d 73 m Charleys Tante.onnabend, 8 Ihr Jugend

Uhr; Conrad gerdinandMeyerFeier. 8 Uhr Char
leys Tante
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Provinz und NVachbarländer.
überfälle und Schlägereien.

Halle. Wir berichteten geſtern über einen überfall bei der
Schwanenbrücke auf der Peißnitz, wobei zwei Führer des Kolonialen
Jugendbundes, die Stahlhelmmitglieder Uhlmann und Boerſch, von
roten Frontkämpfern ſchwer verletzt worden ſind. Die weiter ange
ſtellten Ermittlungen haben, wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren,
ergeben, daß es ſich hierbei um einen wohlüberlegten Plan handelte.
Uhlmann und Boerſch ſahen ſich plötzlich den Angreifern gegenüber,
die aus dem Gebüſch in größerer Zahl herausſprangen und über ſie
herfielen. Bei der Dunkelheit, die herrſchte, war es unmöglich, die
Täter im einzelnen zu erkennen. Auch in der Nacht zum Donnerstag
iſt es wiederum zu einem Zuſammenſtoß gekommen. Jn der Nähe des
Cafés Dietze gerieten zwei Mitglieder des Stahlhelms, einer von
ihnen iſt der Gruppenführer Steinbach, mit einer Anzahl von roten
Frontkämpfern zuſammen; bei der Schlägerei, die ſich entſpann,
wurden die beiden Stahlhelmer, aber auch zwei Frontkämpfer, verletzt.

Einbruch bei einem Gutsbeſitzer.
t Leipzig. Am 8. Oktober iſt in Rödgen bei einem Guts

beſitzer, während er ſich mit ſeinen Angehörigen auf dem Felde befand,
eingebrochen worden. Geſtohlen wurden Oberhemden, ein graugrüner
Gummimantel, Jnnenſeite weißkariert, eine doublegoldene Damenuhr,
ein ſilberner Damenring und verſchiedene andere Gegenſtände. Der
Täter wurde verfolgt bis zur Eiſenbahnhalteſtelle Oberholz. Sein
Verfolger kam noch zur rechten Zeit an, als der Täter eben einen
einlaufenden ehe beſtiegen hatte. Er teilte dem Zugſchaffner
mit, daß der Mann einen Einbruch in Rödgen verübt habe und bat
ihn, ſeine Feſtnahme zu veranlaſſen. Der Zugführer hat darauf demTäter die dahrkagrte abgenommen und dem Verfolger zugeſagt, daß er

den Täter in Leipzig verhaften laſſen wolle. Als der Zug in Leipzig
einlief, war der Mann jedoch verſchwunden. Wie ſich Herausſtellte,
war er vor der nächſten Station Holzhauſen vor dem Anhalten des
Zuges abgeſprungen. Das Abſuchen der Strecke war vergeblich, ob
gleich von einem Fahrgaſte beobachtet worden war, daß der Täter
Aturzt und liegengeblieben war. Der Geſchädigte ſetzt auf Wieder

ngung ſeines Eigentums 10 Prozent als Belohnung aus.

Was nicht alles aus Liebe getan wird.
f Leipzig. Wie berichtet, ſoll am 5. d. M. abends in der Lipſius-

ſtraße in LeReudnitz ein Uberfall auf ein m Mädchen verübt
worden ſein. Der Vorfall ſpielte ſich wie folgt ab. Ein junger Mann
fand das junge Mädchen a in Wirklichkeit eine getrennt lebende Frau
S cheinend faſt beſinnungslos, das Geſicht mit einem ſtark
riechenden gelben Pulver überſtreut, an einer Planke lehnend. Dieſes
u er im Verein mit mehreren Schlägen auf den Kopf hätten die

täubung, wie ſie dem jungen Mann ſagte, verurſacht. Der jungeMann fuhr die anſcheinend noch halb ohnmächtige Frau in die von

ihr bezeichnete Wohnung ihres Bräutigams, wo ſie ſich, wie
es ſchien, nach und nach erholte. Der beſorgte Bräutigam ließ ſofort
einen Arzt rufen, der aber Verletzungen nicht feſtſtellen konnte.
Dem inzwiſchen hinzugerufenen Polizeibeamten gegenüber gab der

äutigam im Beiſein der, wie es ſchien, ſehr erſchöpften Frau an,
ſie werde ſeit längerer Zeit ſchon von einem auswärtigen
Notar, deſſen Heiratsantrag ſie abgelehnt habe, ver folgt, weil
ſie im Falle ihrer Verheiratung, die bis Weihnachten dieſes Jahres
zu erfolgen hätte, 100 006 Mark erben würde. Sollte eine Heirat nicht
zuſtande kommen, ſo falle dieſes Geld dem Notar zu der, wie ſie ſelbſt
ur Erbgemeinſchaft gehöre Außer dem Gelde ſeien noch Liegen-haſten im Werke von 6 bis 8 Millionen vorhanden. Dieſe roman

tiſchen und faſt a e Angaben wurden von der Polizei ſtark
ange a zumal ſich das Betäubungsmittel“ als ein inder Wundbehandlung bewährtes Heilmittel Lerofo rm entpuppte, die
Vermutung, daß alles erſchwindelt war, fand gleich bei der erſten
Befragung bei der Kriminalabteilung ihre Beſtätigung, obgleich die
Frau zunächſt die Angaben energiſch aufrecht zu erhalten ſuchte. Sie
mußte nach eindringlichem Zureden eingeſtehen, daß alles von ihr von
A bis Z erdacht war, und zwar nur, aus Liebe zu ihrem Bräutigam,

um ein kleines Zerwürfnis zwiſchen ihnen aus der Welt zu ſchaffen.
Die Strafanträge im VoglMerres-Prozefz.

Torgau. Um 9 Uhr 20 Min. begann Staatsanwalt Bauer
mit ſeinem Plädoyer. Der Zuſchauerraum iſt überfüllt. Jn
ſeinem Plädoyer berührte der Staatsanwalt eingangs die Un
r die ſich in den Ausſagen der Angeklagten er
geben haben. Er iſt der Anſicht, daß einer der beiden Angeklagten
die Unwahrheit geſagt hat und ſchließt aus den Unwahrheiten, die dem
Angeklagten Vogl nachgewieſen wurden, daß dieſer hier die Wahr

eit verſchweigt. Den vom Staatsanwalt behaupteten Betrug ſieht
der Staatsanwalt darin, daß die beiden Angeklagten die Giros aufden Wechſeln für Schmidthals ausgefertigt haben, trotzdem ſie
wußten, daß dieſe Unterſ riften ungültig waren. Die Tatbeſtands
merkmale der Untreue erblickt der Staatsanwalt in der Darlehns-
hergabe an Schmidthals auf Grund der beiden Sparkaſſenbücher der

Der Helsodvor.
Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

12. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Alſo nennen wir es Liebe um ſo tiefer wird Herr von Eichen

en Jhren Verluſt empfinden, beſonders wenn er erſt zur Einſicht
ommt, daß Sie ihm für immer verloren ſind“, ſagte ſie ſcheinbar

unbewegt und als dieſe grauſamen Worte denn doch nun den Erfolg
hatten, daß Gabriele, erblaſſend und die Hand aufs Herz preſſend,
auf den nächſten Stuhl niederſank, weil die Füße ihren Dienſt per
ſagten, fuhr die Marcheſa fort: Es wäre zwar am mir geweſen
Sie zum Sitzen aufzufordern, weil ich hier die Herrin bin, aber i
ge über den kleinen Anſtandsfehler grofmrirg wie ich nun einmal
in, hinweg und folge Jhrem Beiſpiel. Warum ſollten wir es uns

auch nicht bequem zu unſerer Unterredung machen?“ Sie ließ ſich
mit der ihr eigenen, geſchmeidigen Grazie Gabriele gegenüber auf
einem Seſſel nieder, betrachtete ihr Opfer, das ſich indeſſen wieder
eſammelt und darüber wohl kaum viel von der Zwiſchenperiode gehört oder verſtanden hatte, eine Weile kritiſch, und nahm dann aber-

mals das Wort: „Jch laſſe Herrn von Eichenhofen die Gerechtigkeit
widerfahren, daß er in Jhrer Wahl Geſchmack bewieſen hat, Jhr
Typus iſt unleugbar ein recht anziehender.“

n Kritik, die möglicherweiſe ein doppeltes Kompliment ent
halten ſollte, rer aber den erwarteten Erfolg, daß ſie Gabriele
vollends aus ihrer Betäubung riß.

„Wollen wir nicht lieber meinen Typus aus dem Spiel laſſen
z ſie kühl und abweiſend. „Es iſt mir gelehrt worden, das per
önliche Bemerkungen nicht zum guten Ton gehören.“

„Oh ich bin en aus einer Familie, die den Teufel nach demſogenannten guten Ton fragt,“ perſicherte die Marcheſag lachend, wo

e es Gabriele klar wurde, daß ſie die Belehrung beſſer unterlaſſen
hätte.“

„Nun, das konnte ich natürlich nicht wiſſen, da ich ja nicht das
Vergnügen habe, Jhre Familie zu kennen“, verſetzte ſie nicht ohne
unwillkürlichen Humor. „Würden Sie die Güte haben, jetzt bei der
Sache zu bleiben Sie waren doch, wie Sie ſelbſt ſagten, gekommen,
mir zu ſagen, warum Sie mich ſo gewaltſam zu Gaſt bei ſich geladen.“

Wieder lachte die Marcheſa.
„Auf die Gefahr hin, abermals von Jhnen an den guten Ton

erinnert zu werden, muß ich Jhnen doch das Kompliment machen,
daß ich Jhren Nerv bewundere. Das iſt wirklich eine famoſe Eigen-
ſchaft für die Frau eines Diplomaten ſchade nur, daß der, den es
angeht, nichts mehr davon haben ſoll! Alſo ich ſagte Jhnen ſchon,
daß ich mit Herrn von Eichenhofen ein Hühnchen zu pflücken habe,
nicht wahr? Nun, dieſes Hühnchen iſt eigentlich ſchon mehr ein Adler,
ſo groß iſt nämlich ſeine Schuld. Er hat mir, um es kurz und mög
lichſt diskret auszudrücken, in London, als mein Mann noch lebte,
in einer Weiſe gehuldigt, die bei ſeiner Jhnen ja wohlbekannten
und anerkannten bedeutenden Perſönlichkeit, ſeinen phyſiſchen und
geiſtigen Eigenſchaften ganz geeignet war, in mir eine Zuneigung zu
erwecken, die bei meinem Charakter und meinen Erbeigentümlichkeiten

inderniſſe nicht anerkannte. Hat er Jhnen dieſe Epiſode ſeines
ebens eingeſtanden? Nun, keine Antwork iſt auch eine Antwort

„Verzeihung, wenn ich unterbreche“, fiel Gabriele ein. „Jch ſehe
keinen Grund, weswegen mein Mann daraus ein Eingeſtändnismachen ſollte. Jch kante ihn damals ſo wenig, wie er mich er war

Kreisſparkaſſe. Gegen Merres erhebt der Staatsanwalt noch die
Anklage der Urkundenunterdrückung, weil er die Giro-
karte aus der eingehenden Poſt entfernt und zu ſeinen Geheimakten
gelegt hat. Zum Schluß ſeiner 15ſtündigen Ausführungen beantragte
er Staatsanwalt die ſchon geſtern bekanntgegebenen Strafen.

Der Staatsanwalt hat als ſtrafmildernd r daß beide
Angeklagte noch nicht vorbeſtraft ſind und zuletzt ein Ge
ſtändnis abgelegt haben, ferner, daß den beiden Angeklagten von ihren
vorgeſetzten Stellen ein gutes Zeugnis ausgeſtelltworden iſt. L n gerle iſt für den Stagatsanwalt der Leichtſinn, mit
dem die beiden Angeklagten angeſichts der erheblichen Summe, um
die der Kreis geſchädigt iſt, gehandelt haben, und bei Vogl außer
dem, daß er als geiſtig e Höherſtehender die ſtrafbare Hand
lung ſeines Untergebenen gedeckt hat.

Die Schlußvorträge der Verteidiger endeten nach
ausführlicher Darlegung der rechtlichen Verhältniſſe mit den An
trägen auf Freiſruch für die Angeklagten. Jnsbe-ſondere beſtreiten die Verteidiger, daß die Angeklagten gewußt haben,daß die Giros auf den Wechſeln ungültig wären und ſie beſtritten

auch, daß durch Hergabe der weiteren Kredite an Schmidthals die
Angeklagten vorſägtz lich den Kreis Liebenwerda geſchädigt haben.
Die Entnahme der Girokarte aus der Poſt will der Verteidiger,
Rechtsanwalt Fitzau, nicht als eine Urkundenfälſchung betrachten, weil
dieſe Urkunde genau ſo wie alle anderen auf das Geſchäft bezüglichen
Urkunden in der Schreibtiſchſchublade aufbewahrt wurden.

Die Urteilsverkündung ſoll am Sonnabend 12 Uhr ſtattfinden.
Wieder eine Schwarzbrennerei ausgehoben.

Magdeburg. Wie wir von gut unterricheter Seite erfahren,
iſt es vor einigen Tagen gelungen, in einem Lagerraum des Hinter
hauſes Breiterweg 229, eine Schwarzbrennerei großen Stils auszu-
heben. Als Schwarzbrenner kommen in dieſem Falle zwei Kaufleutein Frage, von denen ſich der eine als Generalvertreter einer Chthener

Seifenfabrik und der andere als Vertreter einer hieſigen Druckerei
ausgaben. Jnsgeſamt ſollen etwa 3000 Liter ſchwarzgebrannt worden
ſein. Von amtlicher Seite konnten nähere Angaben noch nicht gemacht
werden, da es ſich um ein ſchwebendes Verfahren handelt. Wir hoffen
jedoch, unſeren Leſern in den nächſten Tgen weitere Einzelheiten mit
teilen zu können.

Ein unverbeſſerlicher Fürſorgezögling.
Altenburg. Ein 15 er alter Fürſorgezögling von hier war

von ſeiner Erziehungsanſtalt zu einem Landwirt in Lohma a. d. L.
in Arbeit gegeben worden. An dem Arbeitsverhältnis hatte er je
doch keinen rung und verließ deshalb die Arbeitsſtätte eigen
n Er drückte ſich einige Tage in Altenburg umher und
ſchwindelte ſeinen Verwandten vor, daß er einen Arzt aufſuchen
müſſe. Auf dem Jahrmarkte verjubelte er ſeinen Verdienſt, und da
er nun mittelos war, wollte er ſich durch Betteln wieder in den
Beſitz von Bargeld bringen. Er führte ſeinen Plan auch durch, kam
aber bald auf den Gedanken, ſich auf „leichtere Weiſe“ größere Geld
beträge zu verſchaffen. Als auf ſein Klopfen an der Ladenſtuben
tür eines Grundſtückes ſich niemand meldete, öffnete er die Tür und
informierte ſich über die örtlichen Verhältniſſe des Ladens einer
Handelsgärtnerei. Die Abweſenheit des Ladeninhabers benutzte er,
die Ladenkaſſe zu revidieren. Er rncy die Klingelleitung der Ein
gangstür zum Laden durch und erbrach mit einem Jnſtrument die
verſchloſſene Ladenkaſſe und raubte daraus einen größeren Geldbetrag.
Als er im Begriff war, den Laden zu verlaſſen, kam zufällig dieEhefrau des Geſchüttsinhabers hinzu und merkte, daß eswas nicht

in Ordnung war. Sie hielt deshalb den Burſchen feſt. Er riß ſich
jedoch los und verſetzte der Frau einen heftigen Stoß vor die Bruſt.
Es gelang jedoch, den Burſchen der Polizei zu übergeben.

Eine Gemeinde in Verlegenheit.
Gräfenthal i. Th. Unſerem Nachbardörflein don ver

waren zum Bau einer Hochdruckwaſſerleitung, die auf 20 000 Mar
veranſchlagt war, vom Staat 9000 und vom Landkreis 6000 Mk. Vor
bezw. r in Ausſicht geſtellt worden. Jn dieſer Erwartung
wurde die etwa 500 Meter lange Hauptleitung in Angriff genommenund faſt fertiggeſtellt. Jetzt, wo es ans Sezehl

ihren Anteil von 5000 Mark aufgebracht. Aus welchem Grunde die
r en uſchüſſe bisher nicht zur Auszahlung gekommen ſind,
onnte nicht eſtgeſtellt werden.

Ermittlung einer Ladendiebin.
t. Greiz. Als Ladendiebin wurde von der hieſigen Kriminal

polizei eine 20jährige Gutsbeſitzerstochter aus Untergeißendorf er
mittelt. Sie hatte ſich am vergangenen Mittwoch bei einem Juwelier
im Laden verſchiedene Sachen zur Auswahl vorlegen laſſen, aber nichts
gekauft. Nach dem Verlaſſen des Ladens vermißte die Ehefrau des
Juweliers ein Etui mit ſechs Kuchengabeln und beeilte ſich, die un
bekannte Diebin zu ſuchen. Sie traf die „Kundin“, nahm ihr das
geſtohlene Etui mit den ſechs Gabeln aus der Handtaſche und ließ ſie
Bern e weiter gehen. In einem Regenſchirmgeſchäft, wo ſich die
Diebin Regenſchirme zur Auswahl vorlegen ließ und ebenfalls nichts
kaufte, vermißte man ſpäter einen guten Damenregenſchirm und er
ſtattete s bei der Kriminalpolizei. Dieſe ermittelte die Diebin
und fand bei ihr in der Wohnung außer dem vermißten noch zwei

alſo vollkommen frei, zu bewundern und zu huldigen, wem er wollte.
s kann mir ſogar ſehr gut vorſtellen, daß er Sie bewundert hat,
und wird damit gewiß nicht der einzige geweſen ſein.“

„Für mich war er's, und das iſt des Pudels Kern“, rief die Mar
a, zum erſten Mal mit elementarer Heftigkeit. „Die andern

lieber Himmel! Die anderen waren für mich nichts als Marionetten,
die ich tanzen ließ, wie mir die Laune ſtand, und wenn der Faden
einmal riß, die Puppe herunterfiel und dabei zerbrach, es waren
immer wieder neue Puppen da, die zerbrochenen zu erſetzen. Herr
von Eichenhofen aber iſt für mich nie eine Marionette geweſen, mir
war er von der erſten Stunde an eine lebende Perſon, und ich, ich
war bereit, mich von ihm lenken zu laſſen. Doch er gehörte zu den
wenigen, die des Spieles müde wurden und ſich zurückzogen. Dazu
war es jedoch bei mir ſchon zu weit gediehen, ich war bereit, mich fürihn zu opfern, und ſprach ihm von Scheidung von meinem viel, viel

älteren Gatten, den ich nur auf Zureden meiner Familie geheiratet
hatte, denn er war ſteinreich und ich blutarm, eines von den vielen
armen Komteßchen, die ſich von Tanten und Onkeln Kleider und
Handſchuhe ſchenken laſſen müſſen. Ich hatte bei d Vorſchlag
nicht damit gerechnet, bei Hern von Eichenhofen „Prinzipien“ zu
ſtoßen, denn ich ſelbſt bin in dieſem Punkt wie eine ilbe aufgewachſen,
konnte mir alſo auch gar nicht denken, daß man einen derartigen Ge
wiſſensballaſt gegen mich ins Treffen führen könnte. Wer mir bisher
zu Füßen gelegen, hatte davon nie geſprochen, im Gegenteil, wer
immer nach mir Verlangen trug, war ganz bereit, für mich ſeine
Ehre und ſeine Prinzipien hinter ſich zu laſſen. Aber Herr von
Eichenhofen, dieſer Deutſche, hatte Prinzipien, eingewurze te Über
zeugungen und Vorurteile; er konnte und wollte aus religiöſen
Gründen keine geſchiedene Frau heiraten! Und hat mir damit auch
noch imponiert, mich mehr denn je zu ihm hingezogen. In dieſem
Honflikt wurde er von London abgerufen, bald darauf ſtarb mein
Mann, und ich war feſt davon überzeugt, daß die Tien mit einer
Witwe nicht gegen die Prinzipien des Hern von Eichenhofen ſein
würde, Sie verſtehen! Das einzige, was ich von ihm be
ziehungsweiſe ſah, war ſeine aus Berlin an mich gerichtete Karte mit

c. in der Ecke, und dann ſah ich ihn noch einmal in Perſon,
nämlich im Speiſeſaal des Hotels Jungfrau“ zu X. in Geſellſchaft
einer Dame, die er mir als ſeine Frau vorſtellte Sie! Daß ich
auf Rache für dieſe argliſtige d e n ſann, wird niemand wun
dern, der mich kennt, und da ich, wie ſchön geſagt, aus einer Familie
ſtamme, die ihrer originellen Einfälle wegen einen vielleicht etwaszweifelhaften Ruf hat, e kam ich auf den Gedanken, den Mann, dem
ich mich angeboten und der mich verſchmäht hatte, da zu treffen, wo es
ihm am empfindlichſten ſein mußte, nämlich in ſeinem Herzen. Denn
daß er Sie geliebt, wie er mich nie geliebt haben kann, mich nie liebenwürde, das Hngt ich leicht genug erkennen. Erfinderiſch wie ich bin,

war ein Plan bald fertig, und zum erſten Male freute ich mich dieſesSchloſſes, das mir Weg ſeine e hen und ſeine ködliche Ein
ſamkeit bisher der Jnbegriff des Haſſenswerten geweſen, denn hier
kann man einen Menſchen verſchwinden laſſen, ohne daß ein Hahn
danach kräht. Jn meinem Chauffeur, einem Landsmann, der noch
dazu mein Milchbruder iſt, fand ich ein txeffliches Werkzeug für
meinen Plan, der Mann tut für Geld alles, was man von ihm
verlangt, und ich bin ſeiner auch ganz ſicher, denn hat er mich im
Säck, hab' ich ihn im Sack, weil nicht ich Sie entführt habe, ſondern
er. Und nun ſind Sie hier!“

„„Ja, nun bin ich hier“, wiederholte Gabriele mechaniſch, mit allen
Geiſtern der Empörung, des Schmerzes und des Ekels dringend,

r t en gehen ſoll, ſind dieGelder nicht zu erlangen. Die Gemeinde hat unter ſchweren Opfern

Anſchließend: Preſſebericht uſw.

weitere Damenregenſchirme, wovon ſie einen zugleich mit dem ver
mißten Schirm und den anderen bereits zum Jahrmarkt in demLaden entwendet hatte. Jn einem dritten hier Geſchäft hatte ſie

einen Poſten Strumpfgarn und eine Häckelnadel entwendet.

Jn den Keller geſtürzt.
Kleinlangheim. Als die Arbeitersehefrau Margarethe Schmidt

mit ihrem 9 Jahre alten Kinde und ihrem im Wagen liegenden
Jüngſten den Hausflur überquerte, brach plötzlich das Kellergewölbe
durch, ſo daß alle drei in die Tiefe ſtürzten. Während die Mutter
und das ältere Kind mit leichteren Verletzungen davonkamen, kam
das jüngſte unter die Trümmer zu liegen und wurde am Hinterkopf
ſchwer verletzt.

Vom Pferd geſchlagen.
Sondershauſen. Geſtern nachmittag wurde das dreijährige

Töchterchen des Landwirts Treffurt im benachbarten Stockhauſen
beim Spielen von dem weidenden Pferde ſeines Vaters derart an
den e geſchlagen, daß es in ſchwer verletztem Zuſtand ins hieſige
Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Erneuerung der Wartburgfresken.
f Eiſenach. Profeſſor Paul Gerhardt in Düſſeldorf, der mit
ſeiner Gattin miktels eines eigenen Verfahrens die prächtigen
Schwindſchen Wandgemälde im Sänger- und Landgrafenſaal der
Wartburg wieder herſtellte, ohne daß auch nur ein einziges Bild
nachgemalt zu werden brauchte, wird in Kürze die Erneuerung der
großen Bilder im n i der Wartburg, die den Lebens und
Zeidensgang der heiligen Eliſabeth und die Werke der Barmherzig
keit darſtellen, in Angriff nehmen. Durch entſprechende Ventilations
anlagen im Eliſabethgang und durch Schaffung eines Waſſergrabens
an der Außenmauer hat man die Trockenlegung der Bildwände er
reicht. Da manche der Bilder an ihrem unteren Teile durch Be
taſten des Publikums beſchädigt ſind, wird ſich bei dieſen Erneuerungs
arbeiten ein teilweiſes Nachmalen der Bilder nicht umgehen laſſen.

Eigenartiger Unfall.
s Jn den Hainteich gefahren iſt geſtern ein mit drei

Pferden beſpannter Feldwagen des Rittergutes Gefilde. Auf dem
ſchmalen Weg unterhalb der Wartburgchauſſee kam das Gefährt ins
Rutſchen und ſtürzte die ſteile Böſchung hinab in den Teich. Dabei
verunglückte der junge Verwalter; äußere Verletzungen trug er zwar
nicht davon, er war aber lange Zeit bewußtlos und wurde ins ſtädtiſche
Kraänkenhaus gebracht. Der Wagen und die Pferde wurden von der
alarmierten Feuerwehr wieder an Land gebracht.

Liebes und Ehetragödie.
Erfurt. Der etwa 80jährige Gärtnereibeſitzer Habermalz von

hier und ſeine 24jährige Geliebte Lier aus Hochheim haben ſich in
der Habermalzſchen Wohnung gemeinſam durch Leuchtgas vergiftet,
nachdem ſie von der Gattin des Habermalz überführt worden waren.

Achtet auf den Geldſchrankſchlüſſel.

Güſen. Ein arges Mißgeſchick widerfuhr dem Amts und Ge
meindevorſteher dadurch, daß ihm der Schlüſſel zum Geldſchrank des
Amtsbezirkes abhanden gekommen war. Da ein Offnen mittels
Dietrichs nicht möglich war, ſah er ſich gezwungen, einen Fachmann
aus Magdeburg kommen zu laſſen, der ebenfalls vergeblich den
Schrank mit Schlüſſel und Dietrich zu öffnen verſuchte. Es blieb
ſchließlich weiter nichts übrig, als das Schloß mit einem Schweiß-
apparat herauszuſchmelzen. Die beſchädigte Tür mußte zur Reparatur
nach Magdeburg geſandt werden.

500 Mark Belohnung.
Weimar. Vermutlich in der Zeit vom vorigen Sonnabend

bis Sonntag iſt ein Einbruch in die Gruft der Familie von Wurmb
in Großfurra bei Sondershauſen verübt worden. Die Täter haben
mehrere Särge erbrochen und aus einem Sarg einen ſilbernen
Myrtenkranz und ein ſilbernes Myrtenſträuschen entwendet. Für
Angaben, die zur Ermittelung der Täter führen, ſowie für Hinweiſe,
die die Herbeiſchaffung der geſtohlenen Gegenſtände ermöglichen, iſt
eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt, die unter Ausſchluß des
Rechtsweges zur Verteilung gelangt.

Kundf um
Sonnabend 10. Oktober.

Leipzig. Welle 454.
Allgemeine Tageseinteilung.

4,30—6 Uhr nachm. Nachmittagskonzert der Rundfunkhauskapelle.6,80-7 r abends: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.e Uhr abends: Vortrag: Rudolf Schütze: „Jugendſchutzfra en.

7,30--8 Uhr abends: Vortrag: Pripatdozent Dr. Hans Vokelt: „Ein
blicke in Pſychologie des Kindes: Einführung,
Rundfrage uſw.“8,15 e bende (Wiederholung): Fidelio“, Oper in 2 Akten von

Beethoven.“

e

während ſie dieſe Gefühle unter der Maske einer Ruhe verbarg, von
der ſie inſtinktiv ahnte, daß nur ſie ihre Rettung ſein konnte. Und
nach einer Pauſe, während der ſie die ſteinernen Augen der Marcheſa
unverwandt auf ſich gerichtet mehr fühlte als ſah, denn ſie hatte die
ihrigen geſchloſſen, um nach innen um Rat und Kraft zu blicken, ſagte
ſie beherrſcht: „Jch will Sie und mich nicht erſt damit aufhalten,
Jhnen auseinanderzuſetzen, warum ich nicht mit Jhnen ſympathiſieremn
kann. Unehrlich und kreulos kann mein Mann nicht an Jhnen ge
handelt haben, es ſei denn, daß er Jhnen verſprochen hätte, Sie als
Witwe zu heiraten. Dieſes Verſprechen kann er aber nicht gegeben
haben, weil es ſinnlos geweſen wäre, indem Jhr Gatte ja noch lebte,
und dann kann ich nicht glauben, daß er es auch in dem Falle gegeben
hätte, wenn alle Ausſicht vorhanden geweſen wäre, Sie in abſehbarer
Zeit frei zu wiſſen. Es liegt nämlich nicht in dem Charakter meines
Mannes, leichtſinnige und herzloſe Verſprechungen zu machen. über
die Art Jhrer „Rache“ will ich keine Worte verlieren, weil es keinen
Zweck hätte, aber die Frage iſt mir doch wohl geſtattet, was Sie mit
mir zu tun gedenken„Ah ja, was ich mit Jhnen zu tun gedenke! Das iſt nämlich
nicht ſo einfach zu beantworten, tatſächlich eine kitzliche Angelegenheit
erwiderte die Marcheſa nachdenklich. „Meine erſte Jdee war, ſie
unter einem heiligen Eid, nicht und niemals zu verraten, wo Sie

eweſen ſind, nach einiger Zeit heimzuſchicken, denn ich dachte mir,St Herr von Eichenhofen kaum gewillt ſein dürfte, ein ſolches
Schweigen mit dem Mäntelchen ſeiner Liebe zuzudecken. Es liegt
nämlich nicht im Weſen der Männer, über Ausflüge ihrer Frauen
ins Unbekannte einfach zur Tagesordnung n eine Frau
bringt ja das eher fertig, ein Mann niemals. Aber ich habe dieſe
Jdee gleich wieder fallen laſſen, weil zehn gegen eins zu wetten iſt,
daß Sie Jhren Schwur nicht halten würden. Die Ausrede, daß Sie
ihn unter Zwang leiſten mußten, liegt doch zu nahe, und Sie werden
begreifen, daß ich mich dem nicht ausſetzen kann, weil Jhre Entrung vermutlich eine ungeſetzliche Handlung war

„Nicht nur eigentlich, ſondern tatſächlich““ warf Gabriele trocken
ein. „Das meinte mein Chauffeur auch“, gab die Marcheſa naiv genug
u. „Jch habe alſo vor, Sie bei mir zu behalten, bis Herr vonLichetoſen des Wartens müde, ſich wieder verheiraten wird, und

will ihm dann ſeine liebe erſte Frau als Wiedergefundene neu ſchenken.
Wie er ſich dann mit der zweiten und mit den Geſetzen wegen Bigamie
auseinanderſetzt, würde ich als Quittung für die mir von ihm widerfahrende Zurückſetzung betrachten“.

Einen Moment war Gabriele ſtarr, denn es durchfuhr ſie der
Verdacht, daß die Marcheſa wahnſinnig ſein könnte, aber ein Blick auf
die ſtarr auf ſie gerichteten Meduſenaugen und das boshafte Lächeln,
das ihren ſchmalen roten Mund umſpielt, der Zug von Grauſamkeit
und zielbewußter Rachſucht, der ſich darum gegraben, ſagten es nur zu
deutlich, daß es „nur“ eine vollkommene ſkrupelloſe Perſon war, mit
der ſie es zu tun hatte. Mit dieſer blitzähnlichen Erkenntnis wuchs

aber auch Gabrielens Mut. r.„Ach, das iſt wirklich eine ganz reizende Jdee“, ſagte ſie ſachlich
„Jhre Gaſtfreundſchaft iſt mir damit ja auf lange Zeit zugeſichert,
denn ſo viel ich weiß, müſſen zehn Jahre vergehen, bis eine verſchwun
dene Perſon für verſchollen erklärt werden kann, eher dürfte mein
Mann ſich alſo gar nicht wieder verheiraten. Ganz abgeſehen davon,
daß er, eben derſelben Prinzipien wegen, die ihm nicht erlaubten, eine
geſchiedene Frau zu heiraten, nicht daran denken würde, ſich wieder
zu vermählen, bis er die ſichere Nachricht von dem Tode der S

(Fortſetzung folgt.rau ſchwarz auf weiß erhalten hat.“

h e
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an altertümlichen Häuſern vorüber,

Nr. 237. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 9. Oktober 1925. Seite 5.

Die Lage
in den beſetzten Gebiete

wird neuerdings hinſichtlich der Handhabung des Beſatzungsregimes
außerordentlich geſpannt. Nachdem in den vergangenen Wochen mehr
fach wieder Zeitungsverbote erlaſſen worden waren, iſt nunmehr auch
eine Reihe von ſcharfen Kriegsgerichtsurteilen erfolgt. Bezeichnend
für die Situation iſt auch das Verbot der Ausführung eines Erlaſſes
des preußiſchen Jnnenminiſters für die Polizeiorgane im beſetzten Ge
biet. Mit Recht ſtellte man die Frage, wie dieſes Anziehen der Be
ſetzungsſchraube mit der angeblichen Bereitſchaft Frankreichs in Ein
klang zu bringen iſt, eine weitgehende Milderung der Methoden der
interalliterten Rheinlandkommiſſion eintreten zu laſſen. Es wäre durch
aus zweckmäßig, wenn ſich das linksgerichtete franzöſiſche Kabinett
etwas mehr um die Dinge im Rheinland insbeſondere um die chau
viniſtiſchen Beamten der Rheinlandkommiſſion kümmern würde. Jn
Coblenz wird von Herrn Tirard jede Paktpolitik ſchon im voraus
ſabotiert.

e

Polizeilicher Leberfall auf einen Schriſtſteller.

Dr. Eloeſſer ſchreibt im „B. T.“:
Anders läßt ſich das Erlebnis nicht bezeichnen, dem der Schrift

teller Curt Corrinth am Oktober in Löwenberg in Schle
ien ausgeſetzt en iſt. Am Morgen dieſes Tages, während
Corrinth an einem eben begonnenen Roman arbeitet, dringen zwei
Beamte der dortigen Polizei in ſein Zimmer und eröffnen ihm: es
ſei bei einem Löwenberger Bürger, von deſſen Exiſtenz der Schrift
ſteller nichts weiß, eine vor fünf oder ſechs Jahren von ihm heraus
gegebene kleine Dichtun vorgefunden und als unſittlich beſchlagnahmt
worden. Die Beamten hätten den Auftrag, bei Corrinkh Hausſuchung
zu halten und nach weiterem „unſittlichem Material“ zu forſchen. Die
Hausſuchung dauert zwei Stunden. Es werden aus Corrinths Bib
lipthek zehn ſeiner früher veröffentlichten und bisher unbeanſtandet
gebliebenen Druckwerke in allen vor andenen Exeiplaren beſchlag
nahmt. Die Polizei fühlt ſich aber auch für die Panls Ernährung
des überfallenen Schriftſtellers verantwortlich ſie beſchlagnahmt ihm
u. a. „Die Abenteuer des Encolp von Petronius“, den „Frühlings-
kranz für Clemens Bentano“ der Bettina von Arnim, die „Salome“
von Oskar Wilde, das „Buch Joram“ von Rudolf Borchardt, alſo
alles Werke, gegen die ein Verfahren durchaus nicht eröffnet iſt. Die
Polizei nimmt ferner mit drei noch unveröffentlichte
Man uſkripte von Corrinth ſelbſt, alſo Schriftwerke, die, weil
noch nicht vervielfältigt, für das Geſetz überhaupt nicht vorhanden
ind, und die auch von keinem Gerichtsurteil zu erreichen wären.
erner gehen mit Privatbriefe an Herrn Corrinth, als ob da in einer
iebeshöhle oder Hehlerherberge aufgeräumt werden ſollte. Nachdem

die Beamten die noch im Gebrauch befindliche Schreibmappe des
Schriftſtellers, ſowie drei außer Dienſt geſtellte durchſtöbert haben,
begeben ſie ſich an die Prüfung des Roman Manuſkripts, von demEorrinth gerade die erſten vier Serten geſchrieben hat, und an die der
Notizblätter, die Pläne, Jdeen, Gedanken zu dem entſtehenden Werke
enthalten. Da dieſe Prüfung dem Auge des i nichts Anſtößiges geboten zu haben hein geſtatten die Beamten Herrn
Corrinth, an ſeinem Werk weiter zu ſchreiben wahrſcheinlich bis
zur nächſten Hausſuchung. Nachdem endlich noch Wäſcheſchränk,
Kleiderſchrank, Nachttiſch und Koffer unterſucht worden
ind, ziehen ſich die Beamten aus dem Chaos, das ſie in der Werk
tätte des n Arbeiters angerichtet haben, mit ihrer Beute be
riedigt zurück.

ohin ſoll das noch führen Sind die Schriftſteller völlig ent
rechtet, ſind ſie ein Stand von Shrloſen, preisgegeben unverantwork
licher Willkür der Behörden, ſowie der Unwiſſenheit und dem Stumpf
ſinn ihrer vollziehenden Organe? Man vergegenwärtige ſich, was es
für einen Schriftſteller, der obendrein Talent, alſo auch Nerven hat,
hedeuten muß, wenn ihm ein entſtehendes Manufkript durchſchnüffelt
wird, wenn er vielleicht gus feinen Vornotizen, aus Jdeen heraus,

n für ein zukünftiges Buch verantwortlich gemacht werden ſoll.r e Zuſtände, das ſind Rechtsübergriffe, dieDas ſind unmögliche Zu
unter der Monarchie trotz ihrer ſchweren Hand undenkbar waren, als
die Behörden wenigſtens noch die Geſehe und die Ausführungs
beſtimmungen kannten. Hier handelt es ſich um Gedanken
zenſur, um einen Akt varbariſcher Willkür ſträlicher Geſetzes
unkenntnis, und nicht zuletzt um eine Art von Polizeitechnik, wie ſie
ſonſt bei nächt lichen Razzien, in Verbrecherkellern und
m Verkehr mit Proſtituierten angewandt wird. Der Schutzverband
deutſcher keller wird das ſeinige tun, um. Herrn Corrinth
gegenüber den ſchuldigen Behörden zu einer e Genugtuung
zu verhelfen, um die bedrohte Rechtsſicherheit des Schriftſtellers
wieder hexzuſtellen. Jch ſetze den Herrn Juſtizminiſter von dieſem
Vorfall gleichzeitig in Kenntnis und erwarte ſeine Maßnahmen.

Im mitteldeutſthen Weingan.
Das untere Unſtruttal.

Zur Vervollſtändigung der Beſchreibung des unteren Unſtruttales
in der Nummer 251 dieſes Blattes erlgube ich mir als Beſucher des
Landſtädtchens La uch a a. U. einige Zeilen zu veröffentlichen Jch
fühle mich dazu veranlaßt, da der Verfaſſer des vorerwähnten Artikels
nur 42 Hraczerle für das ſchöne Unſtrutſtädtchen Laucha übrig hatte.

Das Städtchen Laucha liegt am linken Ufer der Unſtrut. Gleich
am Eingang des Ortes kommt man an der ehemaligen Glockengießerei
von Gebr. Ulrich vorbei, in welchem Gebäude ſich heute eine
Maſchinenfabrik für Landwirtſchaft befindet. Das einzige, was noch
an die Glpckengießerei erinnert, iſt eine an der er in Stein
gehauene Glocke. Der ſchöne Weg führt weiter in den Ort hinein,

man verſchiedentlichan welchen

Die iſlamiliſche
Von Legationsrat Freiherrn

Als die Türkei im Weltkriege Partei nahm und auf unſere
Seite trat, haben viele Deutſche große Erwaärtungen an dieſen Ent
ſchluß geknüpft. Der heilige Krieg ſchwebte etwas phantaſtiſch den

emütern vor und das Ende der britiſchen Weltherrſchaft wurde
prophegeit. Nicht von alledem iſt eingetreten. Die Vorgänge der
n zeigen aber, daß die e die dem Jſlam noch innewohnt, nicht zu unterſchätzen iſt, und daß, wenn die e e
Welt in den Jahren 1914 und 1915 ihre hiſtoriſche Stunde verſtanden
hätte, vielleicht doch manches anders gekommen wäre, als es dann
tatſächlich der Fall geweſen e

Es wäre nicht unintereſſant, im einzelnen zu en welche
Gründe eigentlich in damaliger Zeit die mohammedaniſchen Völker
daran gehindert haben, in großem Stil den Kampf mit den europäiſchen
Kolonialſtaaten in einer Konſtellation aufzunehmen, wie ſie günſtiger
doch kaum gedacht werden konnte. Wenn man rückſchauend ganz im
allgemeinen die tatſächliche Entwicklung der Dinge betrachtet, ſo wird
man ſagen müſſen, daß Uneinigkeit innerhalb der Mohammedismus
er ungenügende Vorbereitung und mangelhaftes Verſtändnis für
en Ernſt der Stunde und vor allem die Lrientaliſche Jndoleng und

das fataliſtiſche Sichbeſcheiden daran Schuld geweſen ſind, wirk
liche Entſchlüſſe nicht gefaßt wurden. Dazu kam, daß die Mohamme-
daner Jndiens durch die Geſchicklichkeit der engliſchen Politik der
übrigen iſlamitiſchen Welt ſtark entfremdet waren. Perſer und Türken
lagen dauernd miteinander in Hader und ihre Grenzſtreitigkeiten
hörten nicht auf. Die Türkei hat die 1917 erfolgte Aufteilung
Perſiens in eine engliſche und ruſſiſche IJntereſſenſphäre ebenſo gleichgültig gelaſſen, wie die Perſer die engliſchen Aſpirationen in Meſet
potamien und die franzöſiſchen und griechiſchen in Shrien und Klein
aſien. Die Araber wiederum ertrugen unwillig die Mißwirtſchaft derine Beamten und verfolgten rein pertitnlaxe Tendenzen Jn
Marokko hatte ſich das franzöſtſche Protektorat noch nicht in drückender
Weiſe ausgewirkt und in Aghpten machte ſich zwar eine n natio
nale Bewegung bemerkbar die aber durch das Ruhebedürfnis der
wohlhabenden Grundbeſiher und Kaufleute paralyſiert wurde die eine
Sicherheit der Verhältniſſe nur bei Andauer der engliſchen Kontrolle
zu ſehen vermögen. So ungefähr läßt ſich mit wenigen Worten die
Lage der mohammedaniſchen Welt veurteilen, wie ſie bei Beginn des
Weltkrieges en war. Es wird immer deutlicher, daß der Aus
gang des Weltkrieges und die Folgen der durch die Siegerſtaaten
aufgeswungenen Friedensſchlüſſe eine grundlegende Wandlung herbei
geführt haben. das gilt natürlich vor allem für die am härteſten
und unmittelbarſten betroffenen iſlamitiſchen Völker und entſprechend
weniger für die Jnder, Agypter und Perſer, bei denen ſich die Ver
hältniſſe gegen die Vorkriesszeit nicht allzuſehr und jedenfalls nicht
zu ihrem Nachteil verſchoben haben Denn jede engliſche Regierung
war ſeit Hriegsende gegwungen, auf die nationalen Empfindungen der
beherrſchten Völker mehr als früher Rückſicht zu nehmen, und für die
Selbſtändigkeit Perſiens konnte der Zuſammenbruch der Macht des
Zarismus nur von Vorteil ſein.

Dem Traum der Griechen eine kleinaſiatiſche Macht zu
werden iſt nur eine kurze Dauer beſchieden geweſen. Als ſie von ihren
Bundesgenoſſen aus dem Weltkriege verlaſſen waren, hat ſich an ihnen
die nationale Kraft des türkiſchen Bauern von neuem bewährt. Dieſer
ſiegreiche Kampf hat der Türkei die ſtaatliche Konſolidierung nach dem
Zuſammenbruch außerordentlich erleichtert. Er hat aber auch ſicherlich
auf die übrige große mohammedaniſche Welt großen Eindruck gemacht,
Und das durch die Aufgabe des Kalifats geſchwächte türkiſche Preſtige
im Orjent wieder gewaltig gehoben. Dieſe Entwicklung mußte unbe
dingt nachhaltig auf die verſchiedenen ſtaatlichen Gebilde einwirken,
die auf früher türkiſchen Boden unter engliſchem und franzöſiſchen
Protektorat in Vorderaſien nach dem Kriege, teilweiſe etwas künſtlich
eſchaffen worden e Es wäre durchaus verfrüht, dieſen Staaten
ereits heute eine Prognoſe ſtellen zu wollen. Es kann aber keinem

Zweifel unterliegen, daß nicht allein die er Lage, ſondern
bor allem auch das gemeinſame Glaubensbekenntnis ihre Zukunft in
einer Abhängigkeit von dem weiteren Schickſal des türkiſchen Staates
erhalten wird.

Die e a ee in Arahbien ſind ſo undurch
aus de

Sie iſt größtenteils noch
in e Stile erbauten Stadtkirche, welche auch manches

h

u ber dieſe Dinge ſonſt ſo gut inforne

Lehrer begib dich eiligen Schrittes de neben der Kirche a
e

H. v. Richthofen, M. d. R.
Jſlams haben bereits mehrfach in den letzten Jahre ihre Herren ge
wechſelt. Es hat den Anſchein, daß die engliſche S an dieſen
i exſt einigerntaßen von allein zur Ruhe kommen laſſen
will, bevor ſie den Verſuch erneuten Eingreifens macht. Sie begnügt
ſich mit der Kontrolle der wichtigeren Küſtenplätze und verhindert ein
Ubergreifen der unruhigen Elemente auf die nördlich gelegenen Ge
biete, Paläſtina und Meſppotamien.

engliſche Regierung hat d die

n auch aus rein wirtſchaftlichen Gründen von Jahr zu Jahr

er von Moſſul als reich an Olvorkommen betrachtet wird g.

erk ſcheRegierung für das Verbleiben Moſſuls und des e h
er anderen Seite

et werden wird.

teilung aus e B

Kbermacht ſich behaupten

Den Regierungen der
ſie ſich nicht in höchſt unangenehme kolynial
ſtürzen wollen kaum etwas anderes übrig

die Erledigung der Moſſulfrage werde einem
hältniſſes

Hier aber wird es ſich

Auch ſind im Axchiv ibch
Folterwerlgeuge verſchiedenſter Art und eine alte „Donnerbüchſe! u
ſehen Wertvoll ſind die alten, auf Pergament geſchriebenen Urkunden
wie Schutzbriefe, Schuldſcheine, Meiſterbriefe, Alten verſchiedener Art

in ger und anderen, aus der Geſchichte bekannten und berühmken
Perſonen mit zum Teil gut erhaltenen Siegeln dere
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Heinrich Vierordt.
Von Heinrich Lilienfein.

Am 1. Oktober dieſes Jahres wurde der badiſche Dichter Hunrich
Vierordt ſiebgig Jahre alt. Ex ſelbſt hat vor vielen Jahren, auf einer
re Wanderfahrten bei Wilhelm Raabe in Braunſ en einkehrend,
en Meiſter mit den Worten begrüßt, das einzige lebende Denkmal,

Der Alte vondas er auf ſeiner Reiſe beſuche, heiße Wilhelm Raabe.
Hraunſchweig mag verſchmitzt gelächelt d zu ſolchem Gruß. Heute

ſchauen wir Jüngeren, zumal die, die den Dichter und den Menſchen
Vierordt kennen lernen durften, zu ihm auf wie zu einem lebenden
Denkmal inmitten einer chaotiſchen literariſchen Gegenwaärt.

Wenigen Sterblichen iſt es vergönnt, ihre Perſönlichkeit ſo rein
und voll auszuwirken, wie es Heinrich Vierordt beſchieden war. Als
Sohn eines badiſche Offiziers wurde er in Karlsruhe geboren.
Raſtatt und Freiburg, en und Wertheim am Main ſind die
Stadte, in denen er abwechſelnd mit der vadiſchen Hauptſtadt die
Knaben und erſten Jünglingsjahre verlebte. Als Germaniſt ſtudierte
ex in Leipzig, Berlin und Heidelberg, um ſpäter ſeinen dauernden
Wohnſih wieder in Karlsruhe zu wählen. Reiſen nach Jtalien und
Griechenland, nach Frankreich, n und den nordiſchen Ländern,
zahlloſe Wanderungen durch alle deutſchen Gaue ergänzen das Bild
Lines äußeren Lebens von beſcheidener Unabhängig eit und ſanftem
Gang; erſt die umſtürzende Nachkriegszeit hat auch in dies Bild
Schatten der wirtſchaftlichen Sorge geworfen. Die n die
der Dichter eben jetzt, an der Schwelle des Greiſenalters, er cheinen
läßt, bringen den Menſchen Vierordt in ſeiner Fähigkeit, das Große
wie das Kleine ſich er et zu eigen zu machen, zu kenn ne
Anſchaulichkeit. Es iſt ieſelbe Fähigkeit, die ihn in ſeinen Dichtungen

ein verhältnismäßig ruhiges tklären läßt; ſie würzelt in unbeirrbarer et nn des eigenen
Weſens und wirkt durch ein glückliches Gleichgewicht ſinnljcher Schau
en und gemütvoller innerer Ergriffenheit.

aſt nur in ſeinen Anfängen, vorzugsweiſe in den „Gedichten“
850 Und den „Liedern und Balladen“ (1882) hat Vierordt das h
Ved gepflegt. Seiner ganzen Anlage nach iſt er Epiker, nicht Lyriker
die Ballade, das anekdotiſche Kleinbild und eine ſelbſtändige Miſchform
heider ſind ſeine hauptfächlichſten Ausdrucksformen. Um den feſten
Mittelpunkt ſeines perſönlichen Lebens ziehen ſich weit und weiter die
Steſſkreiſe ſeines chaffens Die „Meilenſteine“ (1904) führen aus der
ſillen, phantaſievollen Knabenwelt, der eine alte Spieldoſe, Uhr und

Daſein zum Kunſtwerk weiten und ver

Die Liebe zum ben ſoder „Geſtirne hellſtes“ leuchtet, zum eigenen Heim trägt er mit ſich auf
die Wanderſchaft,

An den ſonnigen, wirklichkeitsfrohen Bildern des Südens nährt
ſich ſeine dürſtende Phantaſte, gewinnt jene reiſe von Farbe und Licht
geſättigte Sinnenhaftigkeit, die ſeine Kunſt auszeichnet; die Vertiefung
in die Schönheit des antiken Jdeals läßt ihn Feine ſinnetrunkenen
Schauungen in einer Sprache voll gedrungener Kraft und plaſtiſcher
Klarheit bändigen („Akanthusblätter! 1888 „Gemmen und Paſten
1902). Der engeren Heimat, dem Badener Land gilt der erſte ſeiner
„Vaterlandsgeſänge“ (1890) Vom ſommerlichen, rieſenſtämmigen
Schwarzwald mit ſeinen Felsblöcken Waldbloßen und rießelnden
Quellen, aus der Friſche des ver chneiten Odenwaldes und vom
ragenden Durlacher Dreher bei Sonnenaufgang und Maigewitter
g. er den „hellen d den „quarzhaltigen Mutterſchoß
er Heimat. Bald im Vollklang der Ballade, ald im anheimelnden

Jdyll weckt er die deutſche Vergangenheit.
Uber den Kreis der vaterländiſchen Geſchichte ſchreitet der Dichter

hinaus in die Weite der Weltgeſchichte Ein nicht gewöhnlicher Kenner
der Hiſtorie hat er in den „Neuen Balladen“ [1884) und „Fresken
(ootſ aus allen Zeiten und Völkern die Stoffe ſam nenereſtt zu
jenen e er meiſt tra n Schickſalsgeſangen, die häufig
in eykliſcher Jorm, wie die „Tuilerienkinder“, „Der Traum von
Miramar Die Legende vom Stern ſeinen Namen auch in die Schul
bücher trugen Der Dichter der als andächtiger Beter vor der Herr
lichkeit des Menſchenleibes G kehrt i mit der gleichen Andacht,
mit der er die Marmorbüſten der helleniſchen Götter bekränzt, zu dem
ſteinernen Kreuz an dem auf winterdämmrigem Feldweg, unweit des
e Fabrikſchlotes der „Dulder von Gethſemane hängt.

om Funkenmeer der Johanniswürmchen, die ihn bei Nervi zwiſchen
dunklen Weinbergsmauern feuerſlockig überraſchen taucht er hinauf zum

deutſchen zur

„kniſternden et e zur geheimnisvollen el der Spharen. Mit
ſeiner ſchauenden Liebe, die vom Heim zur badiſchen Heimat,, von der zu erleichtern.

Weltgeſchichte 8 weitete, umfaßt er den unendlichen
Kosimnos und vietet in den „Kosmosliedern“ [1905) ſeine an Ge
danken und ſeine reifſten, flammendſten Geſichte: „bunt dur Finander
wirbelnd Erdwaldlaub, Mondkraterſplitter und Kometenſtaub“

Die im Jahre 1909 hexr ausgegebene Spruchſammlung Deutſche
Hobelſpäne“ und die 1914 erſchienenen Deutſchen Ruhmesſchilder und
Ehrentafeln“ umgeben als Arabesken das reiche Schaffensbild, das
hier nur im Umriß gezeichnet wurde. Das „Vüchlein der Träume
(1922) iſt für den wachenden Vieroxdt ebenſo charakteriſtiſch wie für
den träumenden. Eine Sammlung Ausgewählte Dichtungen hat ſchon
um fuünfzigſten Geburtstag Ludwig Fulda dem Jugendſreund zuſam a ngeſtelt (1506 in Carl Winters Univerſttätsbuchhandlüng,

Heidelberg, wie ſämtliche hier angeführte Gedichtwerke) Den ſiebzigſten
Geburtstag wird außer den eingangs erwähnten Lebenserinnerungen
(bei Greiner und Pfeiffer Stuttgart) ein beſonderes „BadiſchesHeimatbüchlein“ begleiten Die peris Heimat des Dichters hat vor
Allem Grund, ſtolz und dankbar auf dieſen treuen Sohn der Mutter
ſcholle, der kraftausſtrömenden“ zu blicken ſie würde eine Ehrenſchuld
abtragen, wenn ſie ſeinen Feierabend durch einen Ehrenſold vor Sorge
bewahren wollte. Aber auch das weitere Deutſchland darf an ſolchem
Tag nicht ohne huldigenden Gruß an ihm vbrübergehen Mögen die
Kiterarhiſtoriker und Aſthetiker die zeitlichen Abhängigkeiten und
ſormalen Bedingtheiten in Vierordts Schaffen feſtſtellen mögen die
Jungen und Jüngſten ihm egenüber auf ihr unveräußerliches Recht
des Fortgeſchrittenſeins pochen wir freuen uns dieſes lebenden
Denkmals in einer tageslauten, ſtilverwirrten Zeit des Ubergangs und
wünſchen ihm ein neues, rüſtiges Jahrzehnt!

Buchecke.
Am H. Oktober beginnt im ErnſtEine literaxiſche Zeitung. t inKoße liert erlin W. 85, unter der Schriftleitung von

Willy Haas eine neue illuſtrierte literariſche Wochenzeitung, die
Literariſche Welt zu erſcheinen die, nach Art der in Frankreich
Heiverbretteten „Nouvelles littéraires“, den Verſuch machen will, im
Rahmen des Zeitungsformates ein breites Publikum für die wichtig
ſten Probleme der en und ausländiſchen neueren Likeratur zu
gewinnen und ihm den Weg dazu durch n Faßlichkeit der Artikel,
durch eine abwechſelungsreiche vedakttonelle h und vor
allem durch einen ungewöhnlich niedrigen Preis (80 Pfg. die Nr.
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Das Rätſel des verſchwundenen Chauffeurs.
Berlin. Das Verſchwinden des Chauffeurs Anton Pol

es ynſki iſt jetzt zum Teil aufgeklärt. Es liegt kein Verbrechen
vpor, Polezynſki wird aber immer noch vermißt. Die Mord
kommiſſion ermittelte einen Kellner Spiro und andere Zeugen, die
Hen rätſelhaften Vorfall aufklären konnten. Nach dieſen Bekundungen
brachte Polezynſfi in der Nacht zum Montag einen Fahrgaſt nach
einem Kellerlokal an der Ecke der Magäzin- und
Alexanderſtraße, in dem beſonders Kellner nach Schluß ihrer
Betriebe noch einzukehren pflegen. Der Fahrgaſt hatte 8,40 Mk.
bezahlen, konnte das aber nicht und ging in den Keller hinab. Miß
mutig ließ Polczynſki ſeinen Wagen etwas abſeits von dem Keller
lokal halten und wartete vor der Tür auf ſein Geld. Dg kamen
Spiro und ein Kellner Max Petermann aus dem Lokal heraus.
Petermann, der betrunken war, lief mit dem Bemerken „Da ſteht ja
ein leeres Auto“, auf den Wagen zu, ſtieg auf, ließ den Motor an und
fuhr, bevor ihn Polczynſki daran hindern konnte, nach dem Alexander-
platz und von dort nach dem Friedrichshain Weil er betrunken war
und auch ohnehin vom Fahren nichts verſtand, ſo lief der Wagen, wie
geſchildert, ſtändig im Zickzack. bis kurz vor dem Friedrichshain derMotor in die Brüche ging. Petermann ſprang als ihm die Chauf-
feure der Autos, die am Landsberger Platz hielten, auf den Ferſen
waren, aus dem Wagen und verſchwand im Friedrichshain. Er iſt
noch nicht ermittelt. Ob er auch der Fahrgaſt iſt, den Polczynſki
nach dem Kellerlokal gebracht hatte, ſteht noch nicht feſt. Der
Chauffeur ging in großer Aufregung über ſein Mißgeſchick davon.
Wahrſcheinlich hat er ſich den Verluſt des Wagens ſo zu Herzen ge
nommen, daß er ſich zu ſeinem Arbeitgeber nicht mehr zurücktraut.
Auch bei ſeiner Familie iſt er noch nicht wieder erſchienen. Es iſt
möglich, daß er planlos umherirrt.

Tod in den Bergen.
Wien. Auf der Gamsecker Wand auf der Raxalp iſt die

Tochter des Wiener Rechtsanwalts Dr. Poſtelberg, eine erfahrene
Alpiniſtin, 90 Meter tief abgeſtürzt und infolge eines Schädel-
bruchs ſofort geſtorben. Jhr Begleiter erlitt nur leichtere Ver
Jetzungen. Fräulein Poſtelberg hatte ſich an einem Felsvorſprung an
gehalten, der aber, da die Wand ſehr brüchig iſt, ſich loslöſte und
beide Touriſten in die Tiefe riß.

Konkurs der Wiener Volksoper.
Wien. Die Verhandlungen, welche Direktor Gruder Guntram

mit den Organiſationen und mit einer Reihe von Finanzleuten zur
Sanierung der Volksoper gepflogen hat, ſind ergebnis
JIo s verlaufen. Jn einer heute einberufenen Verſammlung der
Volksoper Betriebsgeſellſchaft beantragte Generaldirektor Gruder-
Guntram, beim Handelsgericht e Verhängung des Konkurſes
nachzuſuchen. Die Verſammle immte dieſem Antrag zu. Die
Fuſion zwiſchen der Volksoper und dem Carlstheater iſt, da die Volks
pper die im Vertrag ausbedungenen Verpflichtungen nicht eingehalten
Hat, gelöſt worden.

Drei Nackttanzſtätten ausgehoben.
Berlin. Nach kurzer Pauſe ſcheinen neuerdings die Nackttanz

unternehmungen wieder zur Blüte gelangt zu ſein. Jn den letzten
Nächten wurden drei derartige „Vergnügungsſtätten“ von dem
Sonderdezernat der Kriminalpolizei ausgehoben. In einem der alten
Häuſer der Hedemannſtraße in der Nähe der Königgrätzer Straße
waren in einem Keller, der höchſt dürftig ausgeſtattet war, eine An
ahl Perſonen verſammelt, die von den eindringenden Beamten zur
eſtſtellung ihrer Perſonglien mit zur Wache genommen wurden.

Weſentlich eleganter war der Nachtbetrieb in einem Bureguraum in
der Zimmerſtraße, in dem tagsüber eine Konfektionsfirma tätig iſt.

7

s aller Welt.
Die Geſchäftsinhaber hatten keine Ahnung, welchen Zwecken ihr
Bureau zur Nachtzeit diente. Die nüchternen weißen Arbeitslampen
waren nächtlicherweile mit roten und violetten Schleiern verhängt
worden, vermutlich um „Stimmung“ zu erziehen. Während die
Polizei noch mit der Aufnahme des Befundes beſchäftigt war, läutete
das Telephon. Erſt nach längerem Suchen entdeckte man den Appa
rat unter einem mit Stoff bezogenen Pilz. Eine ängſtliche ſchüchterne
Stimme teilte mit, daß die Polizei im Anzuge ſei, und daß man ſich
ſchleunigſt aus dem Staube machen ſolle. Der am Apparat ſtehende
Beamte dankte verbindlich für die gutgemeinte Warnung, die für den
Unternehmer und die Gäſte leider zu ſpät kam. Schließlich wurde
noch eine ſehr luxuriöſe Nackttanzſtätte in der Grunewaldſtraße
ausgehoben.

Neue Brandſtiftungen in Mecklenburg.
Lübeck. Jm Dorfe Palingen in der Nähe von Lübeck brach

in der Lütheſchen Scheune ein Brand aus, der einen Teil des Dorfes
in Aſche legte. Infolge des ſtarken Windes ſprang das Feuer auf
weitere Gehöfte über und in kurzer Zeit ſtanden neun Gebäude
Häuſer, Scheunen und Stallungen in Flammen. Die Gebäude
brannten bis auf den Grund nieder. Vernichtet wurden die Getreide
ernten der Beſitzer, ihr geſamtes Hausmobiliar, landwirtſchaftliche
Maſchinen, Geräfe, alle Futterſtoffe uſw. Der Geſamtſchaden wird auf
390 000 bis 400 000 Mark geſchätzt. Die Betroffenen ſind obdachlos,
können auch das gerettete Vieh ſchwer unterbringen. Feſtgeſtellt wurde
bös willige Brandſtiftung; zwei verdächtige Männer ſind
verhaftet und nach Schönberg eingeliefert worden.

Eiferſucht iſt eine Leidenſchaft.
Die Tragödie eines Greiſes.

756 Jahre alt mußte er werden, um als ein Mörder und Selbſt
mörder aus dem Leben zu ſcheiden. Und dazu noch als Gattenmörder,
als Mörder ſeiner über alles geliebten Frau, mit der er mehr als
10 Jahre verheiratet war. Und alles nur wegen der ſchrecklichen Eifer
ſucht, die ihn quälte, die er ſelbſt verabſcheute, vor der er ſich aber nicht
retten konnte.

Hans Meiſer war Mechaniker in Berlin, aber ſchon lange
arbeitsunfähig und lebte ſchlecht und recht von einer kleinen Rente.
Während des Krieges heiratete er eine Frau, die damals Anfang der
Vierziger war, alſo 25 Jahre jünger als er! Dies war auch der
Hauptgrund ſeiner ſchrecklichen Leidenſchaft, denn, vbwohl Frau Meiſer
eine ruhige, ordentliche Perſon war und nicht daran dachte, ihren Mann
zu betrügen, fühlte er ſich dauernd hintergangen, von dieſem und jenem,
alle hatte er im Verdacht, und die arme Frau mußte es ausbaden.

Seit einem Jahr herrſchte tagein tagaus Streit und Zank in der
Wohnung Meiſers, Göbenſtraße 20, im erſten Stock. Die Haus
bewohner hörten ſich das eine Zeitlang mit an, dann gab keiner mehr
drauf acht, da das Ehepaar ſich nach jeder Szene programmäßig zu
verſöhnen und Arm in Arm das Haus zu verlaſſen pflegte. So konnte
auch das Unglück r ohne daß zuerſt jemand von den Hilferufen
der Frau Notiz nahm. Erſt als die Schüſſe ertönten, merkten ſelbſt
die Hausbewohner, daß es diesmal ernſt ſei.

Ganz früh morgens, kurz vor ſieben war es, als Herr Meiſer
ſeiner Frau wieder mal Vorwürfe machte. Er habe ſie an irgendeiner
Ecke mit einem Mann ſtehen ſehen, Frau Meiſer beſtritt das ganz
entſchieden, was den Alten in immer größere Wut verſetzte. Schließ
lich riß er einen Revolver aus der Taſche und gab wahllos mehrere
Schüſſe in Richtung auf ſeine Frau ab. Alle gingen fehl, bis auf

einen, der in den Mund traf und den Tod der Frau verurſachte. Jnzwiſchen hatten Hausbewohner die Polizei alarmiert, die ſich an der

Tür zu ſchaffen machten.
Dadurch kam Meiſer zur Beſinnung, ſah, was er angerichtet hatte

und griff nun zu einem Raſiermeſſer, mit dem er ſich die Pulsadern
öffneke. Den Beamten, die die Wohnungstür aufbrechen mußten, bot

Merſehurger „Rateteller“

Seven Abend bis 15. Oktober
Großer HOktoberfeſtrummel.

Hto Kseßler.
S

Von Soxhabend, d. 10 d. Mts. ab ſtehen wieder
große Transporte beſter hochtragender und friſch

melkender

HKühe

S KalbenOſtfrieſen, Raſſe) grbßenteils mit Kälbern bei

ſich ein fürchterlicher Anblick dar. Das Zimmer, in dem die Tat ge
ſchehen, ſchwamm förmlich in Blut, doch zu retten gab es nicht mehr
viel; die Frau ſtarb auf dem Transport ins Lazarett, der alte Meiſer
drei Stunden ſpäter daſelbſt.

Vor dem Haus aber ſtehen Gruppen von Menſchen, laſſen ſich von
„Augenzeugen“ die Tat ſchildern und ſchütteln verwundert den Kopf.

76 Jahre, denken ſie D. B.Sturz eines Flugbootes in den Bodenſee. Nach Blättermeldun
gen aus Lindau ſtürzte ein dem Bodenſee-Aro-Lloyd gehörendes
Dornier-Flugboot bei einem Rundfluge ab. Es ſchlug dabei gegen

Der Rumpf des Flugzeuges ſtürzte dann mit den 5 Jnſaſſen in den
See. Der Hotelbeſiher Fruth aus Bregenz wurde toödlich, General
major Jordan aus Lindau und der a Ströbel ſchwer
verletzt. Die beiden anderen Jnſaſſen kamen mit leichteren Ver
letzungen davon.

Das Automobil in Amerika. Nach Angabe der amerikaniſchen
Straßenverwaltung befinden ſich in den Vereinigten Staaten 17,7
Millionen Automobile in Betrieb, was gegenüber dem Vorjahre eine
Zunahme von 13 Proz. bedeutet. Es komme ſomit auf je 6 Perſonen
ein Kraftwagen.

Die engliſche Armee bekommt Käppis. Die engliſche Armee will
nach Zeitungsmeldungen nunmehr die großen Helme der Vorkriegs-

Käppis gleichen ſollen.
Das Ende der türkiſchen Derwiſche. Ein Dekret der türkiſchen

t hebt mit ſofortiger Wirkung die Klöſter der Derwiſche
auf und kauft die Beſitztümer für den Staat. Damit werden gegen
20 000 Derwiſche brot- und heimatlos.

Der e im Munde beſchlagnahmt. Eine ariginelle Be
ſchlagnahmung fand dieſer Tage in der Gegend von Neuſtadt in
der Pfalz ſtatt. Einem Gaſtwirt in Haardt war ein Huhn geſtohlen
worden. Die Polizei machte ſich auf die Suche nach dem Dieb, und
die Spur führte zu einem Hauſe in der Nachbarſchaft. Die Polizei
drang ein und revidierte die Küche. Alles wies auf ein Mahl hin,
das ſoeben gehalten und plötzlich unterbrochen worden war. Und
richtig, bald fand man irgendwo in der Ecke einen Topf, in dem
ein gebratenes Huhn drin war. Da die Herkunft des Huhnes nicht
nachgewieſen werden konnte, war es ein leichtes, den Hausbewohnern
den Diebſtahl m den Kopf zuzuſagen. Das gebratene Huhn wurde
beſchlagnahmt und dem Eigentümer zurückgegeben. Ob er die an
gefangene Mahlzeit zu Ende geführt hat?

Das pikant aufgemachte Buch und ſein finanzieller Verleger
erfolg. Jn letzter Zeit hat in einem Kopenhagener Blatt eine inter
eſſante Diskuſſion ſtattgefunden zwiſchen einigen däniſchen Verlegern.
Ein Verlagsbuchhändler hat über das geringe Jntereſſe für wirklich
gute Literatur geklagt. Ein anderer Verlagsdirektor hat geantwortet,
daß die billigen Ausgaben von klaſſiſcher Literatur, die er heraus-
gibt, Tauſende von Käufern haben. Doch, fügt er hinzu, wenn das
Publikum einen ſchlechten literariſchen Geſchmack bekommen hat, ſo
iſt das der däniſchen Verleger eigene Schuld. Denn ſie haben in
den letzten Jahren ſelbſt dieſen Geſchmack gezüchtet, indem ſie ſpeku
lierten in den kümmerlichſten engliſchen Romanen mit einer pikanten
Aufmachung, ausſchließlich darauf berechnet, ein neugieriges Publi
kum zu locken. Der Beginn dieſes Niederbruches des guten Ge
ſchmacks, fährt der Verleger fort, geſchah, nachdem der Roman
„Seine offizielle Geliebte“, von Bertha Buck, den großen Erfolg er
langt hatte.
kauft wurde, aber man vermißt zu hören, daß dieſer große Erfolg
nur geſchah, weil das Buch einen pikanten Umſchlag hatte. Nun
folgte die Herausgabe von vielen Hunderten ähnlicher Bücher, denn
andere Verleger wünſchten ſich natürlicherweiſe gleichen Erfolg.
Tauſende und aber Tauſende von dieſen „Werken“ wurden mit Be
gierde gekauft.

Elf Söhne. Das Ehepaar Wegmann in New Hrleans hat elf
Söhne und keine Töchter. Der älteſte dieſer elf Söhne, die alle
leben, zählt 23 Jahre, der jüngſte 28 Mongte! Ob vom ten Sohn
ab auch in USA. der Präſident die Patenſchaft übernimmt, entzieht
ſich unſerer Kenntnis.

IClug ma man sein.
Warum sollen andere Leute
dssen, wie lange Sie Ihre Schuhe

schon tragen? Gebrauchen Sie zum
Putzen Erdal, und Ihre Schuhe
werden so neu aussehen, als seien
eie vorige Woche gekauft. Bitte

machen Sie die Probe

uter die ehe Aen d der
uns ſehr preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel &Co.,
Jernſpr. 57 Weißenfels a. S. Vieh u Pferdegeſch.
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I Größtes Entgegenkommen
Kredit auch nach auswärts
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maſch., Band u. Kreisſägen, Stanzen, Scheren, Flaſchenzüge,
Schraubſtöcke, Stauch u. Reifenbiegmaſch., Rund Sicken,

Abkant u. Wulſtmaſch. auch kombiniert, Kohlen-, Sack u.
Kiſtenkarren, Geldſchränke, Kaſſetten, Wagen Baum, u.

Aufzugwinden, Ventilatoren, Schmiedefeuer, Spannſchienen,

M Transmiſſionen, Wellen, Lager, Kupplungen, Stell
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be
in einfacher und vornehmer Ausführung
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Hugo Sschmieder
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Kleiderſtoffen
in Karos, Tuch, Rips, Popeline, KammgarnSerge, Cheviot

Haontskleiöerſtoffess
Bletſettſtoßffess

aparte Neuheit „Kantenſtoff“

Getdenſtoffen
für Braut, Geſellſchafts- und Straßenkleider

Es kommen nur die von mir immer geführten
hochwertigen Nun galt ch t e re zum Verkauf

Theodor Uhlemann
leipziger Str. 9) Halle a, S. leipziger Str. 97
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die Brüſtung der Thierſchbrücke, wobei es die Tragflächen verlor.

zeit aufheben und ſich Tſchakos zulegen, die den früheren franzöſiſchen

Man hörte, daß dieſes Buch in 40 000 Exemplaren ge



bei Mißerfolgen in der Städtemannſchaft geſtanden hatten! und

Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 9. Oktober 1925. Seite 7.

h

Berlins Niederlage in Leipzig.
Der Berliner Fußballſport hat einen ſchweren

iel
raum zweimal deutſcher Fußballmeiſter. Er war Victoria
die Preußen rechnete man damals als de Mannſchaft zu

e

Auch

Deutſchlands Extraklaſſe. Union (Berlin) wurde ſchon 1905 Berlins

Dre Fräulein Amende (Prag), Fräulein Buß (Bremen) und Frau
yhrenfurth (Salzburg).

Bisher gab es folgende Reſultate: Gottlieb-Siedhoff 6:8, 6:2,
6 3; Garonne (Jtalien v. Olah 6:6, 6:4, 6 1; Rahe- Hodgſon
(England) 6:2, 6-0; Schomburgk-Broſche (Pragf 6:2, 6 1.
d Buß (Bremen) Fräulein v. d. Valk (Holland) 6:8,

Waſſerſport.
Ein neuer Weltrekord im Schwimmen.

Das 16jährige Phänomen Frl. Hunens (München Gladbach).
e Anläßlich des kreisoffenen Wettſchwimmens, das der SV. NeptunSch lag erlitten. Das Jubiläumspotalſpiel in Leipzig ergab eine er Deutſcher Meiſter und 1906 vermochten ſich ſogar drei Berliner Aachen am Sonnt ſt I6fahrige Fräule0 7 Niederlage der Berliner Lerbande mann haſt Selten eine Union der Altmeiſter, a der nene Meiſter, Hunens (Manchen en n meter Henne nt

war eine Berliner Verbandsmannſchaft mit ſo großen Hoffnungen
in den Kampf gezogen wie dieſes Mal. Die günſtigeBeurteilung der Erholungsmöglichkeit der Berliner Mannſchaft im
letzten Kampfe gegen Süddeutſchland beruhte in erſter Linie auf die
Tatſache der guten Spielergebniſſe ſeiner beiden führenden VereineTennis Boruſſia und Hertha-B. S. C. Namentlich die TennisBoruſſen

atten mit ihrem i Abſchneiden gegen den vierfachen deutſchen
eiſter, den 1. F. C. Nürnberg und den norddeutſchen Meiſter dem

Hamburger Sportverein, ferner gegen die e engliſche Ama
teurmannſchaft, die Corinthians, im Reiche gewaltiges Aufſehen er
regt. Kein Wunder alſo, wenn man für Berlins Vertretung gegen
den ſüddeutſchen r als ſpielſtärkſten deutſchen Landesverband an
fangs auf ſieben Spieler der Tennis-Boruſſen zurückgriff. Da kam
am letzten Spieltag die gewaltige Überraſchung einer Niederlage dieſes
Vereins gegen den Meiſter HerthaB. S. C. und noch dazu mit 1.6.
Man griff daraufhin auf die alten Kräfte zurück die ſchon früher

beſetzte vier Mannſchaftspoſten neu. Tennis- Boruſſia als
Mannſchaftsgerippe war damit nicht mehr da. Eine ſolche
Maßnahme mußte den le Mann der Mannſchaft zerreißen. Aber
gerade beim Fußballſpiel als Mannſchaftsſport iſt die innere Feſtigung
alles. Ein eingeſpieltes, gemeinſam trainiertes Mannſchaftsganzes
läßt die Schwächen eines Gliedes nicht in die Erſcheinung treten.
Das Nichtverſtehen einzelner Mannſchaftsteile aber birgt die Gefahr
in ſich, daß die Erfolge des Gegners zu einer Zeit einſetzen, in der
der erforderliche Zuſammenhang noch nicht vorhanden iſt.

Zudem unterliegen drei der neu eingeſtellten Spieler Philipp,
Ruch und Montag zurzeit einer dreimonatigen Sperre, das heißt,
ſie ſind ſahungsgemäß drei Monate von allen Spielen ausgeſchloſſen
weil ſie ihren Verein wechſelten. Jhnen fehlt alſo zurzeit zweifellos
die Kondition, die ſie berechtigt, in einer Städtemannſchaft tätig zu
ſein, ihnen fehlt weiter das Training, das auch der ſtärkſte Ehrgeiz
nicht zu erſetzen vermag. Außerdem hätte man, wenn man ſchon das
Prinzip einer Einheitlichkeit zugunſten einer aus guten Einzelſvielern
zuſammengeſetzten Mannſchaft durchbrach, auch dieſes Prinzip bis zur
äußerſten Konſequenz durchführen und weitere gute Einzelſpieler in
die Mannſchaft aufnehmen können.

Berlins Fußballſport hat durch die neuerliche Niederlage ſeiner
Auswahlmannſchaft einen ſchweren Schlag erlitten. Vorbei iſt die An
ſchauung von dem Wiederaufblühen des Berliner Fußballſportes bis
zu der Hochform, die ex in den Jahren 1907 bis 1911 inne hatte.
Damals war ein Berliner Verein viermal im Endſpiel um die
Deutſche Meiſterſchaft und ſein Vertreter wurde im gleichen Zeit

und Norden Nordweſt, der Meiſter des Märkiſchen Fußballbundes
die Berechtigung für die Teilnahme an den Kämpfen um die höchſte
deutſche Fußballwürde zu erwerben.

Jnternationgles Tennisturnier in Meran.
Froitzheim gegen Morpurgo und Kehrling.

Jn dieſen Tagen a in Meran eines der bedeutungsvollſten
Turniere des Jahres ſtatt, werden ſich doch auf dem weltberühmten
Tiroler Platze die drei größten mitteleuropäiſchen Spieler Froitz
heim, Morpurgo und Kehrling treffen. Das Turnier hat
von Vertretern von zehn Nationen allein über 500 Nennungen auf
uweiſen, und alles, was einen Namen in der Tenniswelt, iſt, mit
lusnahme der immer noch fehlenden Franzoſen und guten Eng

länder, mit dabei.
Die de in der Meiſterſchaft von Meran iſt eine derartige,

daß H. L. de Morpurgo und Froitzheim in der Schlußrunde zu

99 erSportplatz, Sonntag, nachm. 3 Uhr

WBerbasthsſgeel 98 99
Vorher die Reſerven.

ſammentreffen müßten, wenn alles nach Wunſch der Turnierleitung
r S d den Jtaliener werden vorher Demaſius, Siedhoff
München), Artens (Wien), Kreuzer oder v. Kehrling eintreten.
Froitzheim hat in Gottlieb (Brünn), Gaslini (Jtalien), H. Klein
ſchrokh, Conte Balbi (Mailand), Dr. Buß, H. Schomburgk und F. W.
Rahe ſeine Gegner aus dem dritten Viertel. Dieſe 58 Spieler be
ſtreiten auch das zweite Einzelſpiel, in dem ganz oben Dr. Buß auf
Colombo ſtößt. Kreuzer, Gaslini, Kehrling, e H. Kleinſchroth, Artens ſich im nächſten Viertel. nten ſtehen Demaſius,
Siedhoff, Gottlieb, Matejg (Wien). Im letzten Viertel H. L. de Mor
purgo, H. Schomburgk, Conte Balbin und Rahe.

Auch die Doppelſpiele werden ein ſportlicher Hochgenuß werden
Es ſpielen folgende Paare zuſammen: Oben: H. Schomburgk Dr.
Buß, Gottlieb-Siedhoff, Froitzheim- Kreuzer und de Morpurgo-
Gaslini. Unten: Mateja- Artens, Kehrling- Rahe und Demaſius-

H. Kleinſchroth. JBedeutend ſchwächer iſt die Damenkonkurrenz beſetzt. Frau von
Petery Varady iſt wohl die beſte neben Frau Schomburgk, Frau
Schurig, Frau Richter, Fräulein Penelli (Jtalien), Frau Dubienſka

1298 einen neuen Weltrekord aufſtellen. Die offizielle Rekord
haltern iſt mit 1:33,4 die Engländerin Hart, doch hat dieſer Rekord
anläßlich der diesjährigen Deutſchen Meiſterſchaften durch Frl. Murray
(Leipzig] mit 1:30,8 bereits eine Beſſerung erfahren, die der Inter
nationale Verband jedoch noch nicht als Rekord beſtätigte.

Voxſnort.
Breitenſträter wieder im Training.

Der deutſche Schwergewichtsmeiſter hat in Bieſenthal i. M. mit
den Vorbereitungen für ſeinen großen Kampf mit dem Spanier
Paolino begonnen. Als Trainingspartner wird für Breitenſträter
ein Schwergewicht engagtert, das bereits mit Paolino im Ring ge
ſtanden hat. Jn Frage kommen der Belgier Humbeck und der Fran
zoſe Journée. Ort und Zeit des Kampfes ſtehen noch nicht feſt, doch
wird er ſelbſtverſtändlich in Berlin ſtattfinden. Das Beiprogramm
wird in den nächſten Tagen bekanntgegeben.

Boxſport im Auslande.
Aus Los Angeles kommt die Nachricht, daß ſich Weltmeiſter Jack

Dempſey entſchloſſen hat, wieder einmal in den Ring zu gehen. Er hat
einen Vertrag unterzeichnet, am letzten Donnerstag im November in
New Orleans mit Martin Burke über 10 Runden zu boxen. Die
Hälfte der Einnahmen erhält Dempſey, ein Viertel M. Burke. Der
engliſche Weltergewichtsmeiſter Tom Milligan konnte gleich ſeinen
erſten Kampf in Amerika zu einem eindrucksvollen Siege geſtalten
Er ſchlug in Newyork den Amerikaner Morris Schlaifer überlegen nach
Punkten. Die Jnternationale Box-Union hat in ihrer letzten Sitzung

den Jtaliener Boſiſio als Europameiſter im Weltergewicht offiziell be
ſtätigt und gleichzeitig dem Europameiſter Lucien Vinez die Erlaubnis
zu einer Amerikareiſe erteilt. Der franzöſiſche Boxverband hat allen
ſeinen Mitgliedern, beſonders aber dem Meiſter Mascart verboten,
gegen Johnny Dundee zu kämpfen.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,Kunſt und Feuilleton: t. V. Dr. Siegfried Berger für Provinz, Lokales
Dr. rer pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport; KurtRößz ne r für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßzmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 10 Setrten.

Achtung! Achtung!
Gongbendauf dem Wochenmarkt.

ff Meeraner Kurtrauben
Blumenkohl von 20—35

Preißelbeeren
zum billigſten Preis.
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Stand an der Kirche in großen neuen

Albert Hoffmann
Halle a. S.

am Riebeckplatz. 7

Merseburg, Entenplan 8.

Sortimenten

Leung Gaſthaus zum
heitern Blick.

Sonntag, den 11. Okt., von abends 6 Uhr an

Balleneeſit
Es ladet ergebenſt ein Ernſt Eißner.

Es laden ein

Zimmerfſtutzen Verein
Sonnabend, den 10. und Sonnteg, den 11. Oktober,

nachmittags Preisſchießen.

Anſchließend all
Die Schützen.E. S

Die große Mode

tadelloſer Sitz
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Huntle Marengo und ſchwarze Paletots
für ältere Herren, voller Erſatz für Maßarbeit

T ÜÄÜTSpezialabteilung für
Lodenmäntel Winterjoppen

edle bayriſche Strich warm gefüttert
loden, Schlüpferform glatte und Falten

und hochgeſchloſſen Sport Faſſons

h et e r eHerren-Jackett- Anzüge

Reueſte Farben in geſtreift, kariert u. einfarbig
blau, auch Sportfaſſ. in. lang. od. Breech.Hoſe

799 459 172 19 5h 63 69 79

Meine Qualitäten ſind langiährig bewährte; die
Auswahl rieſig; meine Preiſe ſind außerordentlich billig u. nicht durch hohe Geſchäftsunkoſten belaſtet

Ich Vergüte bis zu 30 km Entfernung auswärts wohnenden Käufern
e beim Einkauf von Mark 30. an die Reise 3. Klasse nach Halle

fl J Gr. Ulrichſtr. 36ſl Mllen nach der altenH h W Promenade

r

e

o e

e

o DDnmnmneeehe

Wkw-Herhst-Hüntel
neue Oheviot- und Ponegalgewebe, solide neueste Farbstellungen

Whw-Gehrock- Paletots
moderner Schpitt, eleganter Sitz, beste Stolfqualitästen, voll
wertiger Massersatz

Wkw-Herren-Sacco- Anzüge
moderne Homespun-, Donegal- und Cheviotstoffe, Streifen und
gemusterte Dessins

WhW-Herren-Sacco- Anzüge
neueste Modelle. eleganter Sitz, beste Ausstattung in modernen 90

gestreitten Gpeviots, Karierten und farbig gemusterten Stotfen

wkw-ferrey-Gumwml-tfüntel

in Köper, Batist, gemusterten Cheviot- und Covercoat- Stoff
pezügen, mit ganzem Gürtel oder versenkbarem Rückengart

wkw-Herren-Loden- Mäntel 00Sechlüpferform oder mit Koller, offen und geschlossen traghat.
neueste Harben, imprägnierter Strichloden 36.00 29. 00 25.00

a

Preiswerte zu den viedrigsten wesentlich
Jl g e ermätigten Tasespreisen.

l ungen. 7 J g 0Zahlungsbedingungen O tt D h k t sKataloge koſtenlos. 0 0 0o W 7

freut ſich
wenn er die neuen wkw Herbst Modelle

in unseren Schaufenstern sieht.

in Schlüpfer- und Schwedenformen 59.00 52.00 45 00 t

um fb J J e ſ b J Wkw- Winter Münte! 9600moderne Sohlüpfer- und Ulsterformen, solide Stoffqualitäten,

unübertroffen ſchöne Ausmuſterungen gute Verarbeitung, beste Passformen. 59.00 53 00 46 09

neueſte J und arben zne e wir e wkw-Winter-Ulgter2reihig, wit Rückengurt u. Quetschfalten, neueste aparte Muster, 69

beste Ausrüetung, eleganter Sitz, Massersatz 98.00 85.00 75.00

Wkvwy-Winter- Paletots
aus warengo Gheviot, schwarzen und blauen Eskimostoffen 900
mit Samtkragen, 2reihige solide Formen, beste Abfütterung

82.00 75.00 66.(0

79
115.00 95.00 88.00

42.00 38. 00 28. 00

84 00 78 00 66.00

29.00 26.00 23 00

e
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Die Lage am deutſchen Eiſenmarkt.
Jn der in Düſſeldorf abgehaltenen Generalverſammlung der

Klöckner- A.G. äußerte ſich der Vorſitzende des Aufſichtsrates,
Geheimrat Dr. Klöckner, über die Lage des Eiſenmarktes. Danach
haben die Syndikatsbildungen eine Belebung des
Marktes nicht hervorgerufen, weil ſich der Zwiſchenhandel
mit großen Mengen eingedeckt habe und andererſeits die Geldknapp-
heit Händler und Verbraucher veranlaßte, nur den dringenden Bedarf
zu kaufen. Beſonders ſchwierig ſeien die Verhältniſſe in Mittel
deutſchland dadurch, daß das dort den Markt beherrſchende Werk
es für richtig gehalten habe, ſeine Produktion bis zum Frühjahr ſchon
vorzuverkaufen. Der Export hat ebenfalls nachgelaſſen. Der Export
markt werde zurzeit von Frankreich und Belgien beherrſcht, die durchdie Jnflation und durch die hierdurch becinſhten niedrigen Löhne,
durch niedrigere Steuern in der Lage waren, ganz weſentlich billiger
erzeugen J können, als Deutſchland.

Der Vorſitzende führte zum Schluß aus, daß dem Werke die Be
el verſchiedener großer Werke, ſich zu einem ein heitlichen
Gebilde zuſammenzuſchließen, außeroxdentlich ſymbathiſch ſind.Die nächſte n iſt, wie der Vorſitzende noch ausführte, noch in
ſofern dunkel, als ſich noch nicht beſtimmt erkennen läßt, wann die
Verhältniſſe ſich weſentlich beſſern werden. Er glaube aber, heute
dahin ſchließen zu dürfen, daß, falls die Reichsregierung die wirt
e Lage von Kohle und Eiſen in entſprechender Weiſe berück-
ſichtigt. das Werk den tiefſten Punkt erreicht hat. Man glaube nicht
wptimiſtiſch zu urteilen, wenn man annehme, daß der Anfang des
nächſten Jahres eine Beſſerung in der Beſchäftigung für Kohle und
Eiſen und auch in der Rentabilität der Betriebe bringen wird.

Die Verſammlung genehmigte den Abſchluß, wonach der Rein
gewinn von 452 567 RM. vorgetragen wird.

e

Gebeſſerter Saatenſtand in Preußen.
r Die Statiſtiſche Korreſpondenz veröffentlicht über den Stand

der Feldfrüchte in Preußen die nachſtehenden Begutachtungs
ziffern, wobei 2 gut, 3 mittel bedeutet. Jn Klammern ſind die Ziffern
ür den Vormonat und für Oktober 1924 beigefügt. Kartoffeln 2,8
Vormonat 2,9, Oktober 1924 2,9), Zuckerrüben 2,8 (2,9 bezw. 2,7),

Futterrüben 2,77 (2,7 bezw. 2,7), Kohlrüben 2,9 (nichts bezw. 2,8),
Mohrrüben 3 (nichts bezw. 2,7), Weißkohl 2,8 (nichts bezw. 2,9), andere
Kohlarten 2,9 (nichts bezw. 2,9), Klee 8, (29 bezw. 2,6), Luzerne 2,9
43,1 bezw. 2,7), Bewäſſerungswieſen 2,8 (8 bezw. 2,8), andere Wieſen
8, 1(3,8 bezw. 8).

Die e e Wege iſt durchweg beendet; in den öſtlichen
Bezirken iſt infolge des Regens ein großer Teil des Hafers ver
dorben; auch der Sommerweizen iſt vielfach nur in ſchlechtem Zu
ſtand eingebracht worden. Jm allgemeinen konnte die Halmfrucht,
beſonders in den mittleren und weſtlichen Bezirken, bereits vor Be
ginn der Regenperiode reſtlos geborgen werden. Die Kartoffel
ernte iſt überall im Gange, leider neigen die Kartoffeln vielfach
zur Fäulnis. Die ohnehin recht knappe Grummeternte iſt zum größten
Teil verdorben. Die Herbſtbeſtellung iſt im Oſten meiſt beendet; die
Saaten laufen im allgemeinen gut auf.

Land wirtſchaftliche Kredite durch die Girozentrale.

Der Girozentrale Kommunalbank für Provinz Sach
ſen, Thüringen und Anhalt in Magdeburg ſind für ihren
Geſchäftsbezirk von der Deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt 1 920 000
Reichsmark zur Weiterleikung als Hypothekarkredite an die deutſche
Landwirtſchaft zur Verfügung geſtellt worden. Die Verteilung er
folgt durch die ihr angeſchloſſenen Sparkaſſen, deren weitverzweigtes
Netz dafür Gewähr bieten dürfte, daß die Kredite tatſächlich den in
Frage kommenden Kreiſen, nämlich kleineren und mittleren Land
wirten, zugeführt werden.

Teilweiſe Verlängerung von Landwirtſchaftskrediten.

Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages
wurde vom Landwirtſchaftsminiſterium in Beantwortung der ſeitens
der Landwirtſchaft erhobenen Klagen zugeſagt, die Seehandlung werde
der Landwirtſchaft dadurch entgegenkommen, daß das erſte Drittel
der gewährten Kredite bis zum 15. November, das zweite Drittel bis
zum 10. Dezember und das letzte Drittel bis zum 1. Januar beglichen
werden ſoll. Der preußiſche Staat, der 80 Millionen gegeben hat,
werde im Notfalle bis zum 1. Januar warten.

Außerdem wurde Kenntnis genommen von der Mitteilung, daß
die Reichsbank grundſätzlich an der Rückzahlung bis
zum 31. Dezember feſthalten werde, daß aber in beſon
deren Fällen eine Herausſchiebung bis zum 31. Januar möglich ſein
ſoll. Außerdem finden zur Zeit noch Verhandlungen im Reichs
ernährungsminiſterium über dieſe Fragen ſtatt.

Ausbau des AutomobilKreditgeſchäfts.

Finanzierung mit amerikaniſchem Geld.
Zwiſchen der deutſchen Automobilinduſtrie und der Reichs

bank finden zurzeit Verhandlungen ſtatt, die die Feſtlegung des
Giros für den Ausbau des Kredit geſchäfts zum Gegen
ſtand haben.

Wie die „J. und H.“ hierzu erfährt, hat ein etwa 80 v. H. der
Firmen umfaſſender Teil der Automobilinduſtrie mit einer deutſch
amerikaniſchen Handels und den der „Amſte a
Financeing Corperation“ ein Abkommen getroffen, wo

nach dieſe Geſellſchaft in das Kreditgeſchäft der betreffenden Fabriken

Guſtav Schoß Sohn; 2. Kolb

zahlungen der damit verbundenen Riſiken übernimmt.
Jm Rahmen dieſes Abkommens haben die einzelnen beteiligten Auto
mobilfabriken beſtimmte Produktionskontingente verein
bart, die ſie für das Kreditgeſchäft in Ausſicht nehmen.

Die Junkers-Werke in Argentinien.
Nach einem außerordentlich zufriedenſtellenden Verſuchs-Luftver

kehr mit regelmäßigem Dienſt zwiſchen den argentiniſchen StädtenCördoba, Villa Dolores und Rio Cuarto mit Tunkers- lug
zeugen und deutſcher Organiſation iſt nunmehr vie
definitive Gründung der Geſellſchaft mit einem Kapital von
300 000 Peſeten unter dem Namen Aer Lloyd Cordoba und
Beteiligung argentiniſcher Finanzkreiſe erfolgt.

Anmeldung des Altbeſitzes
von Jnduſtrieobligationen.

Zur Anmeldung des Altbeſißes von Jnduſtrieobligationen haben
laut Mitteilung der Commerz- und Privatbank folgende Geſell
ſchaften des engeren mitteldeutſchen en n er aufgefordert:
Malzfabriken J. Eiſenberg Etgersleben AG., Erfurt, 4prozentigeAnleihe von 1901, anzumelden bis 17. 10. Nordhauſen Wernige
roder Eiſenbahn Geſellſchaft, Wernigerode, 4prozentige Anleihe von
1905 und c von 1910, anzumelden bis 15. 10. Portland-
u „Saale“ AG., Granau bei Halle a. d. S., Sprozentige
Anleihe von 1910 und 1912, anzumelden bis 19. 10. Gewerkſchaft
Roßleben, Roßleben a. d. U., prozentige Teilverſchreibungen von
1905, anzumelden bis 19. 10. Gebrüder Sachſenberg, AG. in Roß
lau, 4prozentige Anleihe von 1900, anzumelden bis 16. 10. Hugo
Schneider, AG., Leipzig, 43sprozentige Anleihe von 1920, anzumelden
bis 14. 10. Gewerkſchaft Thüringen Heygendorf (Helme), 42pro-
e e. Anleihe von 1906, anzumelden bis 19. 10. Aktiengeſellſchaft
ür Eiſenbahnbedarf, Weimar, jetzt: Waggon- und Maſchinenfabrik

AG- vorm. Buſch, Bautzen, Aprozentige Anleihe von 1919, anzu
melden bis 19. 10. Allgemeine Gas-Aktien-Geſellſchaft, Deſſau, 4—
prozentige Obligationsanleihe von 1904 und Sprozentige von 1913,
anzumelden bis 22. 10. Altenburger Land-Kraftwerke AG., Altenburg, 4prozentige Anleihe von 1919, anzumelden bis 22. 10.
Aſcherslebener Maſchinenbau AG., jetzt: R. Wolf AG., Magdeburg-
Buckau, 42prozentige Anleihe von 1905, anzumelden bis 21. 10.
Badiſche Anilin- und Sodafabrik, Ludwigshafen a. Rh., 432prozentige
Teilſchuldverſchreibungen Serie A von 1901, Serie B von 1908, Serie
C von 1919, anzumelden bis 22. 10.

x

Erxrwerbsgeſellſchaften.
Die Bankfirma Otto Schindler-Leipzig in Schwierigkeiten
Das Bankgeſchäft Otto Schindler hat ſich genötigt geſehen, die

Geſchäftsaufſicht zu beantragen. Die ungünſtige Wirtſchaftslage hat
die Eintreibung der Außenſtände ſehr ſchwierig gemacht. Jn
der er ſtehen 1187000 A Debitoren 806 000 LKreditoren
gegenüber. Dinglerſche Maſchinenfabrik A.G. unter Geſchäſtsauſſicht.
Die Verwaltung der Dinglerſchen Maſchinenfabrik A.G. Zweibrücken
hat Antrag auf Geſchäftsaufſicht geſtellt. Der Status ſoll aktiv
ſein. Die Berlin-Burger Eiſenwerke A.G. hat mit verſchiedenen
Intereſſenten Verhandlungen über eine evtl. Verkauf ihres Leipziger
Werkes eingeleitet. Es beſtekht die Abſicht, dieſes Werk das zurzeit
voll beſchäftigt und noch für eine Weile mit Aufträgen verſehen iſt
aus der Konkursmaſſe herauszunehmen und in eine ſelbſtändige
A. G. umzuwandeln. MannesmannRöhrenwerke. Die Geſellſchaft,
die für das abgelaufene Geſchäftsjahr keine Dividende Aus
ſchütten wird, berichtet über befriedigenden Geſchäfts
gang. Für das laufende Geſchäftsjahr ſei bei Anhalten der W
Markklage mit einem beſſeren Ergebnis zu rechnen. Poege Elek
trizitätsA.-G. Chemnitz. Das Unternehmen weiſt für das abgelaufene
Geſchäftsjahr einen Verluſt von 36 265 RM. auf.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten.
Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg.

m r Kaufm. Wilhelm Elfert, Konkurs. Magdeburg,
Kaufm. Rudolf Schul, Konkursverfahren aufgehoben. Bernburg:
Walter Hufmüller, Konkurs. Magdeburg: Kaufm. Abraham Wiesner,Konkurs. Hettſtedt: Schahwarenhol Richard Heß, Konkursverfahren

aufgehoben. Neuhaldensleben: L. Friede, Jnh. Alfred Jonas, Ge
ſchäftsaufſicht aufgehoben. Querfurt: Mühle Schönewerda, Schumann,
Geſchäftsaufſicht angeordnet. Burg, t Magdeburg Buchhdl. Erich
Delor, Konkurs. Aken: Geſchäftsinh. Alfred Börſz, Konkurs. Exrfurt:

olbe Co., Kaufm. Guſtav Schoß
d. Alt. und Albert Schoß, Konkurs. Halberſtadt: Benkenſteins Wurſt
fabrik, Konkurs. Halberſtadt: Friedrich Müller, Jnh. Htto Herbſt,
Konkurs. Halle a. S.: Gebr. Neumann, Konkursverfahren aufgehoben.
Weißenfels Kaufm. Oskar Seifert, Geſchäftsaufſicht angeordnet.
Magdeburg: Dr. med. G. Campe, GmbH., Konkurs. Weißenfels
Schuhfabrikant Martin Gräf. Konkurs. Halberſtadt: Grüngreiff
Hanitſch, Konkurs.

Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Jena.
Bad Salzungen: Metallwarenfabrikant Karl Wehner, Konkurs.Blankenhain i. Whur.. Peter Paul Kohlhaas, Konkurs. Eiſenach:

Kaufm. Julius Stein, Geſchäftsaufſicht beendet. Sonneberg: Kaufm.
Bruno Greiner, Konkurs. Steinbach-Hallenberg: Hdl. Exnſt Reum
ſchüſſel, Konkurs. Altenburg: Kaufm. Walter Bauer, Geſchäftsaufſicht
angeordnent. Pößneck Kaufm. Otto Schimmelſchmiot, Konkurs.
Arnſtadt: Kaufm. Willi Spittel, Konkurs. Coburg: C.'Elektrobedarfs
geſellſchaft Zetzmann Pöhlmann, Konkurs. Gera: Dürer- Haus

in der Weiſe eintritt, daß ſie den geſamten Kaufpreis an die
Lieferfirmen bezahlt und ihrerſeits die Regelung der Raten

Börſen vom 8. Oktober 1925.

Eugen Krämer, Konkurs. Neuſtadt (Orla): Grube Clothilde GmbH.
Triptis, Konkurs. Eiſenach: Bleiweißfabrik Guſtav Dietel, Geſchäfts

Kurszettel des Merſeburger Korreſpondent.
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aufſicht angeordnet. Gera: Kaufm. Rudolf Schmimek, Konkurs.
Gera: Harmonikafabrikant Franz Herm. Karl Hartmann, Konkurs.
Gera: Uhrmacher Richard Meyberg, Konkurs. Watershauſen: „Fema“
Puppenfabrik Beck Co. Konkurs. Altenburg: Tiefbau und Laſt
fuhrwerksunternehmer Max Nelſon, Geſchäftsaufſicht angeordnet.
Camburg. Otto Brendel, Geſchäftsaufſicht beendet. Stadtlengsfeld:
Kaufm. Sally Weil, Geſchäſtsaufſicht angeordnet.

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt war geſtern zeitweiſe etwas leb

es Geſchäft in e e Franken auf Erklärungen des franöſiſchen Finänzminiſters, daß erneute Spekulationsangriffe auf denWegen mit unvermindert ſtarker Jntervention beantwortet werden

würden. Am Berliner Platze war der franzöſiſche Franken zunächſt
auf der Baſis der erſten Londoner Meldung, nämlich zu n
London gegen Paris gehandelt, Paris gegen Kabel 21,55. Der n
Denn iſt gleichfalls gebeſſert auf 10754, für London gegen Belgien

ie italieniſche Lira iſt wenig verändert. Nordiſche Deviſen ſchwank
ten leicht: London gegen Kopenhagen 20,09, London gegen Stockholm
18,06, London gegen Oslo 2437 Das engliſche Pfund bleibt be
hauptet auf ſeinem bisherigen Stande. London gegen Kabel 4,84 8/16.

er Berliner Uſancenverkehr ſchwankte zwiſchen einem Kurs von
104,85 und 104,60 für London gegen Paris, nachdem am Vortage noch
zu einem Kurs von 104,85 bis 105 gehandelt worden war.

Deviſenkurſe vom 9. Oktober.
London 1 Pfund 20,318 Geld, 20,363 Brief; Newyork 1 Dollax

4,195 Geld; Amſterdam- Rotterdam 100 Gulden 168,59 Geld r
Antwerpen 100 Franken 19,03 Geld; Oslo 100 Kronen 84,69 Geld,
84,91 Brief; Jtalien 100 Lire 16,68 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar
746 Geld; Kopenhagen 100 Kronen 101,62 Geld Paris 100 Franken
19,45 Geld; Prag 100 Kronen 12,425 Geld; Schweiz 100 Frankew
86,85 Geld; Stockholm-Gothenburg 100 Kronen 112,51 Geld; Wien

100 Schilling 59,17 Geld. SBörſen und Märkte.
Berliner Börſe vom 9. Oktober.

Die bis jetzt nur vereinzelten Gerüchte über eine ſich anbahnende
leichte Beſſerung der bisherigen ſchlechten Lage der Eiſen und Kohlen
indüſtrie haben durch die Auslaſſungen von Geheimrat, Glöckner über
die Ausſichten der Montaninduſtrie eine gewiſſe an e e erhalten.
Hinzu kam, daß die Börſe hinſichtlich des Ausganges der Konferenz
von Locarno einer e nete Auffaſſung zuneigt und die Ent
ſpannung am Geldmarkte langſame Fortſchritte macht. Aus dieſen
Gründen digte ſich auf faſt allen Gebieten des Marktes heute ſt äre
keres Deckungsbedürfnis, dem noch durch vereinzelte Aus
landskäufe nachgeholfen wurde. Daher konnten ſich auf allen Markt
gebieten Kursbeſſe rungen von 1-3 Prozent s Die
am Montanmarkte am e n (I-8 Prozent waren beiElektrizitäts- Maſchinen und Metallwerten ſowie bei
chemiſchen Werten 1--2 Prozent betrugen. Dabei zeigte das Geſchä
ein etwas lebhafteres Ausſehen, wenngleich die Umſätze in der Haupt
ſache ſich nur in den führenden Papieren vollzogen und Nebenwerte
weiter vernachläſſigt lagen.

Jm Verlauf erhielt ſich die feſte Grundſtimmung. S Wie
traten weitere Beſſerungen ein. Nur Eſſener Steinkohlen büßte
2 Prozent ein. Jn Bankaktien führte ſtärkeres Deckungsbedürfnis
u Steigerungen bis zu 1 Prozent. Schiffahrtsaktien ruhig Auch derentenmarkt zog von der Befeſtigung ekwas Nutzen. Am e
waren die Sätze für Tagesgeld mit 9—1028 Prozent, für Monat l
mit 1024 1124 Prozent etwas niedriger.

Leipziger Börſe vom 8. Oktober.
Die Umſatztätigkeit an der heutigen Börſe blieb wieder auf ein

Minimum beſchränkt. Die Erholung des Kursniveaus konnte im
allgemeinen weitere Fortſchritte machen, wenn auch vereinzelt weitere
leichte Rückgänge zu verzeichnen waren.

Berliner Produktenbörſe vom 9. Oktober.
Nachdem geſtern nachmittag die Getreidepreiſe noch etwas wei

zurückgegangen waren, zeigte ſich heute im Einklang mit den etwa
gebeſſerten Auslandsnotierungen eine gewiſſe Stetigkeit, trotzdem ſis
egen den geſtrigen Schluß im Lieferungsverkehr für Weizen undNee 1 bis 2 Prozent niedriger waren. Die Kaufluſt hat ſich heute

weiter verringert. Gerſte und Futtermittel hatten ſehr Mehig er
ne rer war von auswärts ſtärker angeboten. Das Mahlgeſchäft

ieb ſtill.
Berliner Produktenmarkt vom 9. Oktober.

Weizen, märkiſcher 2099 211; Roggen, märkiſcher 150--153; Gerſte
210—2383; Winter- und Futtergerſte 170—175; Hafer, märkiſcher 182
bis 190; Weizenmehl 27,25— 31,25; Roggenmehl 21,75-2425; Weizen
kleie 10,35 10,60; Roggenkleie 9—9,30; Viktorigerbſen 26—31; kleine
Speiſeerbſen 26—28; Futtererbſen 21-24; Wicken 22—-25; Rapskuchen
1425-15; Leinkuchen 21,3--21,6, Trockenſchnitzel 10-10,25; Tor
melaſſe 8,50—9; Kartoffelflocken 14,75—15.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 8. Oktober 1925.

Auftrieb: 186 Rinder (davon 24 Ochſen, 27 Bullen, 28 Kalben,
52 Kühe), 713 Kälber, 283 Schafe, 986 Schweine, zuſammen 2118
Außerdem von Fleiſchern direkt e 6 Rinder, 65 KHälber,
8 Schafe, 71 Schweine Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht (in RM.
Ochſen 1. Kl. 2. Kl. 42—55, 3. Kl. 30-41; Bullen I. Kl. 54—58,
2. Kl. 44—53, 3. Kl. 38-46; Kalben 8. Kl. 40-—-83, 4. Kl. 28--39; 5. Kl.
20—27; Kälber I. Kl. 2. Kl. 90--94, 8. Kl. 80--89; Kälber 4. Kl.
Kl. 60-—-79; Schafe 2. Kl. 35--44, 3. Kl. 20—34; Schweine 1. Kl. 94
96, 2. Kl. 96 98, 8. Kl. 85 98, Kl. 80- 5. Kl. 80 Ge
ſchäftsgang: Rinder und Schafe langſam; Kälber gut; Schweine mittel
mäßig. Uberſtand: 18 Rinder (davon 8 Ochſen, 3 Bullen, 7 Kühe).

Reichsbankdiskont 9

Mitgeteilt von der Commerz 436 Schulth. Patz. A. E. G. 50 91.65 90,13 gahla Porzellan 100 55.-- 27, reiverkehr. Paradiesb. Steiner 90, 90,d ivat Bank di 41 0-41 Ammendorfer Papier 50 123509]124,50] galt Aſchersleben 50 111.50111.50 Halle en 300 98 98 Peninger Maſch. Fabr.
un Priva an 6 Dt. Zuckerwertanl. 940 9,50 Augsb.Nürnb. Maſch. 20076.25 Kattowitz Bergbau 10,75 10, Kali Krügerhall 80 85 87 Pittler Werkzeug 115, 149.80
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Die Vortragstätigkeit Or, Eckeners.
Berlin, 8. Oktober. (Privattel) Dr. Eckeners Vortrags

tätigkeit, die nach den aus Königsberg kommenden Berichten mit ſo
großem Erfolg eingeſetzt hat, entfeſſelte in allen Teilen des Reiches
eine Flut von Bitten und Anträgen um den Beſuch des Luftſchiff
Kommandanten und Repräſentanten des Erbes des Grafen Zevppelin.
Jn welchem Maße man nach der Eckenerſchen Amerikafahrt die Be
deutung der Zeppelinluftſchiffe als völkerverbindendes Friedens
inſtrument und Weltverkehrsmittel der Zukunft begreift, zeigt ſich
deutlich aus den Wünſchen, Dr. Eckener zu ſehen und zu hören Leider
muß, ſo erfreulich die mächtig anſchwellende Bewegung iſt, mitgeteilt
werden, daß die Anforderungen, die an Dr. Eckener geſtellt werden
das Leiſtungsmögliche bei weitem überſchreiten, da ſelbſt kleine und
kleinſte Orte den Pionier der deutſchen Luftſchiffahrt als ihren Gaſt
empfangen wollten. Neue Vorträge außerhalb des ſchon feſtgeſetzten
umfangreſchen Rieſenprogramms werden daher nur vereinbart werden
ktznnen, wenn die Einladungen direkt von den Magiſtraten der Städte
oder von den ſchon gebildeten überparteilichen Ortsausſchüſſen der
„Zeppelin Eckener-Spende“ ausgehen.

Der deutſchikallenſſche Wirtſchaftsvertrag?

Nach einer Mitteilung des offiziöſen italieniſchen Büros ſind die
deitſchitglieniſchen Wirfſchaftsver handlungen dem ſchluß nahe. Man
erwörtet dieſen noch vor Ende des Monats Die Schwierigkeiten, die
ſich auf den Weinzoll bezogen, ſollen ſetzt beſeitigt ſein Da das mit
Jtglien abgeſchloſſene Proviſorium erſt am 31. Oktober abläuft, ſo
wird nach dieſen Meldungen kein vertragsloſer Zuſtand zwiſchen
Deutſchland und Jtalien eintreten.

ſcheint nun tatſächlich einzutreten Die polniſchen Sozialdemokraten

Der Sturzdes polniſchen Miniſterpräſidenten Grabsk.
der bereits in den lehten Monaten mehrfach vorausgeſagt worden iſt,

im Sefm, die bisher das Kabinett Grabéki unterſtüht hatten haben
ſich geweigert, dem Miniſterpräſidenten die Vollmachten zur Durch
führung des Finanzbrogramms zu erteilen. Es verlautet, daß die
polniſchen Sozialdemokraten unbedingt die Auflöſung des Parlamentes
herbeiführen wollen. Oh ihnen das allerdings gelingen wird, erſcheint
n en tran ſsenten Hattung der natonalpolniſchen Parteien ſehr
zweifelhaft.

Hie Anterzeichnung
des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages

ſteht unmittelbar bevor. Sie dürfte vorausſichtlich zu Beginn der
kommenden Woche erfolgen. In Kreiſen von Induſtrie und Handel
kommentiert man recht eifrig das bevorſtehende Exeiants Zweifels
ohne werden durch den Vertrag die Beziehungen zwiſchen den beiden
Ländern eine erhöhte Stabilität erfahren die der deutſchen Produktion
in erſter Linie zugute kommen wird. Offenkundig ſieht der Vertrag
über deſſen lette Streitpunkte bereits eine Einigung in Moskau er
zielt worden iſt, noch in einer Reihe von anderen Fragen ein großes
Entgegenkommen Rußlands, Deutſchland gegenüber, vor. Unter
anderem verlautet, daß deutſche Schiffsreedereien in Rußland Nieder
laſſungen errichten dürfen e

Die Kebergriffe franzöſiſcher Soldaten

mehren ſich in der letzten Zeit nicht nux im Rheinland, ſondern auch

nationalen Rechte verteidigen wollte

im Saargebiet, das bekanntlich dem Völkerbund unterſteht und inner

halb deſſen Grenzen die franzöſiſchen Soldaten nur geduldet ſind. Das
Saargebiet hat keine Beſatzung, ſondern das franzöſiſche Militär iſt
auf die Weiſe eingeſchmuggelt worden, daß man erklärt hat die ſaar
ländiſche Gendarmerie ſei zu ſchwach, um bei eventuellen Stöärungen
der Oxdnung mit Erfolg eingreifen zu können Solche Störungen
ſind aber in Wirklichkeit nicht zu erwarten und demzufolge hat man
es erlebt, daß das franzöſiſche Militär immer dann eingeſetzt wurde,
wenn die deutſche Saarbevölkerung durch große Demonſtrationen ihre

Wenn nunmehr dieſe Schützer
der Ordnung ſelbſt. als Ruheſtörer auftreten, ſo iſt es nachgerade an
der höchſten Zeit, daß der franzöſiſche Militärfremdkörper aus dem
Mandatsgebiete entfernt wird.

SHſterreich nimmt die Finanzkontrolle an.
Berlin, 9. Oktober. Wie die Voſſiſche Zeitung“ meldet, iſt

wider Exwarten des öſterreichiſchen Nalionalrates auf die Vorſchläge
des Sozialiſten die Forderungen des Genfer Finanzvprotokolls nicht
anzunehmen, und Gegenverträge zu ſtellen, ein Kompromiß mit der
bürgerlichen Mehrheit nicht zuſtande gekommen, der ſozialdemokrat' ſche
Antrag abgelehnt und die von der Regierung beantraggke Reſolution
der unveränderten Annahme der Genfer Forderungen angenommen
worden. Bundeskanzler Dr. Pamek erklärte daß die Regierung die
Verantwortung für Gegenvorſchläge nicht übernehmen könne weil ſie
befürchten müſſe. daß in Genf im kommenden Dezember einfach die
Fortdauer der Kontrolle in vollem bisherigen Umfange die Antwort
ſein würde.

Die Drangſalierung Säüdtirols.
Wien, 9 Oktober. Wie aus einer Mitteilung die der „Jns

brucker Nachrichten“ zugeht, zu entnehmen iſt. wurden in Südtirol
wit dem 1. Okkober neuerdings etwa 80 deutſche Lehrer vlöttih ihres
Dienſtes enthaben. Darunter ſollen ſich auch viele Lehrer mit längerer
Wenſtzeit befinden die trotzdem ohne Bezüge und Penſion auf die
Straße geſetzt wurden.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vurgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
Leine Verantwortung über
rehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

WMöalichkeit berückſichtigt

Möhlert. Immer
mit Kochgelegenheit v. Ehe
paar ohne Kinder z. 1. 11.
geſ. Bettwäſche kann ge
ſtellt werden. Ang. u. 157
an d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Suche für I. II. 1925

O gar Segen eAngeb. u. Chiffre 148 a. d. Exp.

Für 2 Proſeſſioner ein SSfäche Schlafſtelle geſ. Ang e geb Hesve
nut la a die Exved. d. Bl
r Geſucht

ein Raum am Spergauer
Weg (Leunawerk) zu Büro
zwecken. Angebote u. 145
an die Geſchäftsſtelle d BI.

vergeßlichen Frau

meinen aufrichtigſten Dank.

Rippach, den 7. Oktober 1925.

Ang. un 151 an die Exn d. BI.

2——3 Zimmer

größte Aestonhl
FREITAG VUND SONNABEND SONDERTAGE

Für die vielen Veweiſe herzlicher Teilnahme,

die mir beim Heimgange meiner lieben un

Emma Reichardt

zuteil geworden ſind, ſage ich allen hierdurch

W Rexcharat,

Wölüücggſte Bretſe

Jerhaber Bernhard Talg

S
2 e h h h ee See SSTT ee e 2

in allen Größen und verſchiedenen Preiſen

Hamen Weſten mit und ohne Arme, Sportjacken

h

e
Handſchuhe, geſtrickte Stoff und Fauſt HandſchuheeS

Mützen, Plüſch, Häkel und Tuch ſowie Garnituren

Se Be

Beſte e forger

Reichhaltiges Lager
Herren Strickſacken in braun, grau, ſchwarz und mellert

Trikot Anterzeng, Hemden, Hoſen, Jacken, Untertaillen

Kopftücher. Chenille,“ Wolle, Lama Chals und Halstücher

Gehladstz, Markt z
S e

h S e o eh h h J e h h h e

z Sonntag, den 11. Okt. abds. 8 Uhr

Großes

des ReiſchkeOrcheſters

M Nachdem

Eintritt inkl. Steuer 65 Pf.
e Einen genußreich Abend verſprechend
laden hierzu höfl. ein

Otto Reiſchke, Muſikmſtr. a. D., A. Lindner Kaſinowirt

Suche für Oſtern 1925
)druckerlehrling.

Kirchliche, Vachrichten. fuktertegte IDoatrterhe

Sonntag, den 11. Oktober 1925, (18. n. Trinit.) zu verkaufen
Arthur Kornader.

Leung Nr. S.(Geſammelt wird eine Kollekte für das Samariter
haus in Magdeburg Crakau.)

Es predigen:
Evangeliſche Gemeinden.

oder mehr, möbl. oder un
möbl. mit Kochgelegenheit
ſofort oder ſpäter zu mieten Für die uns anläßlich unſerer

Wer es
geſucht. Angeb. unt. 2143
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

t Fandhaus zuteil gewordenen Ehrungen, ſowie für die über
h mittelten zahlreichen Glückwünſche ſagen wir auf

mit eg. 800 qm Bauland dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.
für 6000 Mark ſofort zu

g hn en Mariechen geb. Schmidt.
R. Jäger, Schladebach. Merſeburg, 9. Oktober 1925.

e

Hesgswäch GEfers Frrgess

Nachm. 5 Uhr: Paſtor Wuttke. Donnerstag abds.

Iupger Haben
(Roſenkamm) gegen junges

Dom. Vorm. 10. Uhr Superintendent Bithorn. ihn Seigerbe9, Tr.

in cso
Zur Führung hier zu er

G. M. X. V. richt Geſchaftsſtelle unſerer
S Sonntag d Handelsauskunftei tüchtiger

Paſtor Wuttke.
8 Uhr Bibelſtunde in d. Herberge zur Heimat n See e

Sladtkirche. Vorm. 19 Uhr: Paſtor Strümpfel- Ang u O S. 150a.d Exp. d. Bl

eingeführter

Neinſtedt. Ev. Männer- und Jugendverein:
Sonntag abend 8 Uhr: Familienabend zur
Jahresfeſtfeier An der Geiſel 5 Donnerstag
gbends 8 Uhr: Bibelſtunde An der Geiſel 5
Paſtor Schraepler. Evangel. Mädchenbund
St. Maximi: Montag abend s Uhr: Rhythmiſches
Turnen im Schloßgartenſalon. Dienstag abds
8 Uhr: e aus. Mittwoch, abds 8 Uhr:Verſammlung An der Geiſel 5. Paſtor Riem.
Ev. Frauenhilfe St. Maximi: Donnerstag nachm.Plauer Kinderwagen
4 Uhr, Breite Straße 18.zu verkaufen

Annenſtraße 21, 2 Tr.
Kinderwagen

gebr,, ſehr gut erhalten, als
Zwillingswag. verwendbar,

preiswert zu verkaufen.
Gutenberaſtr. 10, 3 Tr. I.

1 Kochhers Dank.faſt neu, zu verkaufen. Zu
erfr. in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Eiſerner Hfen
gut erhalten, billig zu verk. C

Für die zu unserer

Silberhochzeit

Merseburg, den 9. Oktober 1925.

freundlichst erwiesenen Aufmerksamkeiten und

Ehrungen sagen wir allen unsern herzlichsten

Joh. Dreyer und Frau.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit. Mon
tag abend 8 Uhr. Konfirmierte Söhne im Pfarr
hauſe.* Donerstag abend 8 Uhr. Mädchenverein
St. Thomä im Pfarrhauſe.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Röſſen. Vorm. 10 Uhr Paſtor Schräpler (Merſe

burg (Val. Anzeige in der Sonnabendnummer.)
11 Ahr. Kindergottesdienſt. Montag abend
8 Uhr: Verſammlung des ev. Vereins (Siedlungs- M

Haſthaus). Mittwoch abend 9 Uhr Bibelſtunde
(Siedlungsſchuleſ. Donnerstag abend 8 Uhr
Kirchenchor (Kirche).

W

Katholiſche Gemeinden
Karlſtr 22 1 Tr Merſeburg. 7, Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;

e S e
Für die vielen

zu unserer

silbernen Hochzeit
sagen wir unsern herzlichsten Dank.

1 Militärwagen
zu verkaufen.

Htto JäckertS Teichſtraße 31.Mich Siegezum Schlachten oder zur
Zucht, zu verkaufen.
Corbetha 47 b. Schkopau.

Junge Teckel
zu verkaufen (Stck. 3 Mk.)

Runſtedt Nx. 9.
Merseburg, den 7. Oktober 1925.

Ehrungen und Geechenke

Il Döring un Frau
Bertha geb. Markgraf.

8 Uhr Andacht. 8,80 Uhr Hochamt mit Predigt

Sle erfaggen

durch eine Kleine An-
zeige im Merseburger
Korrespondent“ alle
Schichten der Be-
völkerung von Stadt

und Land.

geſucht. Angebote erbittet
Kröpzchen GlobusAuskunftei,

G. m. b. H., Berlin W I5,
in Schkopau,Deutſcher Kalſer

Kurſürſtendamm 210.

Der Veranügungsausſchuß. Sohn achtbarer Eltern,
welcher Luſt hat, dasfitderuche Schloſſerhandwern

zu erlernen, kann ſofort inVerelpigung die Lehre treten. Zuſchriften

S u. 136 in der Geſchäftsſtelle
Sonntag, den d. Bl. niederzulegen.

Wanderung Vertreter
Schkopaun Holleben für keiſtungs fähige Firma
Paſſendorf Halle. der Teilzahlungsbranche

Abmarſch 2 Uhr von der Poſt. in Wäſche u. Manufaht.
Der Turnrat. Waren bei guter Prov.

geſucht. Es kommen nur
Seatergemeinde c en e

NeuRöſſen. Werte Ang. unter 2119
an die Exp. d. Bl. erbet.

Sonntag, den 11. Okt.
abends 7 Uhr in der
Turnhalle Jg. anſtänd. er ſschere,Naundorf. S Uhr. Gottesdienſt mit Predigt.

Krumpa. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt
Kayna. Gottesdienſt fällt aus.

Chriſtliche Gemeinſchaft d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſiunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtr.). v

Sonntag, abends 8 Uhr Evangeliumsverkündigung.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Neuapoſtoliſche Gemeinde, Teichſtraße 21.

Scheaum erſt morgens abwaſchen
nd mit HZuckboh Creme nach
ſtreichen. e et Wirkung,
on Tauſenden be
aLen Apotheken, Drogerien, Par

fümerie u. Frifeurgeſchäft. erhält.

L. Zheaterabend n
Zur Aufführung gelangt: Stellung in beſſerem Hauſe.

Jugendfreunde Ang. u. 144 an d. Geſchäftsſt.
Luſtſpiel in Auf ügen e

von L. FuldaS vigetMiteſſer, Flechten
a nd e Eintrittskarten a. 1,30 Mk. Jnut, jüng. Fränlein

Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1. e en ecerehe Dreecttener et er. ſie elette Jnftalle tionsgeſcheft

Die Berwaltung. (Büro u. Laden) ſofort geſucht.
Off. m. Bewerbungsſchreiben
an P. Geheb, Oelgrube 15.

Geſundes kräftiges
ſätigt. In

Bee ehGottesdienſt Sonntag vorm. 9), Uhr.
Schaferhund

gut dreſſiert, beſter Wächter

enetaggn in der Geſchüſtee ich in Merſeburg im Hafhef wo

4 Monate alte
berpharciner- Hunde

(mit Stammbaum)

Korbſtühle u. a. G.Fleiſchermſtr. Osear hlhreeht zffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

er Mexrſeburg, den 9 Oktober 1925

Zwangsverſteigerung.
Am 10. d. Mts. vormittags 10 Ahr, verſteigere

t Garbenſelbſtbinder, 27 Grasmaher, 1 Kar wangeverſteigerung findet, nach bisheriger Sach
toffellegemaſchine, 1 Motor 5 PS, Maſchinenöl
in Faſſern, 1 gebr. Fahrrad, 1 Spiegel, Soſas,
2 kompl. Vetten, 1 Spiegelſchrank, 1 Waſchtoilette,
1 Kücheneinrichtung, 1 Schrank, 2 Pferde (Oſt-
preußen), 1 Partie Küchengeräte, 2 Faß Schmier-n a r ernſt hnaſchine, gert Wer ſparen will an Jnſeraten,

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch abends 8 Uhr.

Bekanntmachung.
Die von mir zum 10. d. Mts. angezeigte

age, nur bezügl. des Leders ſtatt.Pietzner, Sbergerichtsvotlz eher in Merſeburg.

wird ſtets unr ſeiner Firng ſchaden.
S

Mädchen
das ſelbſtändig kochen kann
und Hausarbeit mit übere

bele nGeſchäftsſtelle d. Bl.

DBeostorers: Halbf.geſtr.
Am Sonntag, den 11. Okt. Schal von Clobicauerſt bis
im „Sächſtſchen Hof Bahnh. Geg Bel abz 86hülze

läefert Dazu ladet alle ein Bahnwes Siedl Eigenheim

Der Wirt. J 7Heßlera o e h ä e e kin her Schäferhung
F z zugelaufen. Abzuholen beiHohmann, Crumpa.

23 S
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Neues Schützenhaus.

Sonntag, von 5 Uhr an

B II Die beliebte Jazzbandea e Kapelle Torgee.

Tee fres? nG. Venſhann
Sonntag, den 11. d. Mts. von

nachmittags 4 Uhr an im Saſthaus

Meuſchau eTänzchen.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

en
an Turnwverein Friegen, Franklehen

Am Sonntag, den 11. d. Mts. feiert der
Turn-Berein ſein

r 38. Gtüftuangs feſt
im Siebeck' ſchen Gaſthof. Es finden von
abends 7 Uhr an turneriſche Vorführungen ſtatt.

Nachdem Beröl.
Hierzu laden freundlichſt ein

Der Vorſtand. Der Wirt.
h 8
Achteeng? AchtungAm Sonntag, den 11. ſowie den 16. und 18. Okt.
findet im Gaſthaus Siebeck, Frankleben von nach
mittags 3 Uhr an großes

ZimmerſtutzenHreisſchießen an
1. Preis: 4 Herrenraöb,2. Preis: 4 Regeakator,

W ſowie S Westere Sretſe.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Sportverein Frankleben.

Empfehle dieſe Woche
Pa. junges Rindfleiſch zum Kochen a Pfd. 1.00

zum Braten a Pfd. 1.20pa. Schweinefleiſch e a Pfd. 1.40
Pa. Hammelſleiſch a Pfd. 1.00Ff hausſchl. Wurſtwaren a Pfd. 1.60kübien ſernpere eine habe

Meine

2. Borbstblumen- I. Pflanzensehau

beginnt Sonnabend, den 10. Oktober von nach
mittags 2 Uhr ab bis Sonntag, den 11. Ok-
tober, 6 Uhr nachmittags, im Saal des Hotel

„Dentſcher Hof“ Mücheln.

Eintritt frei! Eintritt frei!Blumenliebhaber und Freunde lade herzlichſt
ein und bitte um regen Beſuch

Max Pfesffer,

Beachtenswert

Große Neueingänge
in Damen-Mänteln

von außerordentlicher

Billigkeit!

Mä ntel aus Wollenen Ilerbststoffen in moderner Verarbeitung
s MK. 19.50, 16.00, 14.50M äntel aus euten Wollflauseh, teils u W a

Mäntel m eins lin eMäntel S e e e e 2650
Mäntel n el e e e r een de S 49500
Mäntel und Jacken in Seal- und Wollplüsch, Dralkrimmer u. Astrachan,

auch auf Seide, zu angemessenen, vorteilhaften Preisen!

1375

219
2800

Gartenbaubetrieb, Mücheln. e
e

Der Traum
(es
Magisters

Festspiel
zum 350 jährigen

Ich bitte um zwanglose Besichtigung
ohne jede Kaufverpflichtung!

Hefßfesetbsche

n Einwohner VerſammlungIrgelaum morgen Sonnabend, den 10. Okt., abds. 8 Uhri e r in der Funkenburg.Tagesordnung:Der Konflikt wiſſen Stadtverordnetenverſammlung

und Magiſtrat. Ref.: Stadtv. Koenen.
Willkürliche Behandlung und Schädigung des Roten
Frontkämpferbundes durch den Oberbürgermeiſter.

Ref.: Stadtv. Koch.
Von der Einwohnerſchaft erwarten wir rege Teil

nahme an der Reſelung der genannten Fragen, ſie
I ſoll die Gelegenheit wahrnehmen, auszudrücken, ob ſie
mit dem Vorgehen der Stadtverordneten oder des

Magiſtrats einverſtanden iſt.
Die Mitglieder der Stadtverordnetenverſammlung
J und des Magiſtrats ſind hiermit beſonders eingeladen.

K. P. O.Stadtvekordnetenfrattion.

Damenlkonfeltion Kleiderſtoffe Aunugsſtenerartikel

Preis: Eine Mark

h

Sehkopau
Sonntag, den 11. Oktober, ab nachm. 4 Uhr

S großer Ball
Kein Oktoberfeſtrummel, aber dennoch
die neueſten Schlager, Stimmung Humor

Buchhandlung Stollberg

Durch meinen neuen Küchenmeiſter
bin ich in der Lage

ca Gpesſegt
und Konditorei Waren

ſtets das beſte zu liefern

Auserwählte Speiſekarte

fa ehe n o
fd. I. e jllj z3afeinattane a Höhel billig und gut

Socosfett n ſein. ſener ind wette
Allgäuer Limburger. Fcreirüiche ünt Kerl

H.

d e h

v

5

Se
à

e
Kuleebacher Reichelbran

hell und dunkel

L Pfd. 25Friſche Eier Sich 15
Kakao, garant. rein

Pfd. 100, 90, 60

A. Speiſer

a mZriſch geſchoſſen-

Hoſen
auch zerlegt

Faſaghenges
a Stck. Mk. 3.00, 3.50

RBebhühner
ferner:

G c m ſfe, auch geteilt

empfiehlt

Emil Wolff
Mersebürg u. on Rössen.

garantiert reiner Bienen
Blüten Schleuder Honig
edelſter Qualität. 10-Pfd.

Doſe franko Nachnahme
11. Mk., halbe 6.50 Mk.

Garantie: Zurücknahme.
Rektor Feindt, Großimkerei und Honigverſ ſand,

S 110.Twomedend von Ihnen

Speckkuchen.
Gleichzeitig empfehle ich

Windheutel m. Schlagrahne

lorten und Teevehäch.

Beſtellungen
werden ſaub. ausgeführt.

Feinbäckerei
Robert Krauſe

Große Ritterſtraße 1.

Es pfehle
Freitag und Sonnabend:
Rindfleiſch ohne Knochen

fr. Gehacktes, Rolladen
Leber, Kuhenter
fr. Kaldaunen
Suppenknochen

J billigſt ädt
K. Rottſtädt

Fleiſchermeiſter

Preußerſtraße 16.

Vränke und Rüchen

Freitag, 7 Uhr:

Bettstellen mit Hatratren
Bücherschränte

Uuhebeften, Sofas

liche und Stühle

in

TeichersMöbelhaus, Halle a. S.,
Gr. Steinstrasse 82,

Sä aKühlers

echin Nun
im einzelnen

on 7.70 E. an.
Verkaufsstelle:

Hildebrandt
Kl. Ritterstraße 13.

FahrraäserMäntel, Schläuche
Laternen uſw. uſw.

kauft man vorteilhaft in der
Fahrradhdlg. Max Götze

Gotthardtſtraße 29
Eingang Gr. Ritterſtraße.

faln Aunrnehe
Stadttheater:

Konſul
Blaubart. Schauſpiel v.
Hans Sturm.

Sonnabend, 7 Uhr: Judith. Eine Tragödie v.
Friedrich Hebbel.

Sonntag, 11 Uhr: 1. Muſi
kaliſche Morgenfeier. R.

Strauß. 3 Uhr: Der
Troubadour. Oper von
G. Verdi. 7 Uhr:Die Bajadere. Operette
von Emmerich Kalman.

Montag, 7 Uhr: Judith.
Tragödie von Friedrich
Hebbel.

Halliſche Konzerte
Montag, den 12. Obktober,

8 Uhr (Loge, Paradeplatz):
PriscaQuart.: Brahms,Oppel, Schumann.

Formulare für

t Pacht-Werträge

hält nBuchdruckerei Th. Rößner

der Original Salzburger Schrammelkapelle.

660000299 1900090

Meresburg, Ritterstr.

De Mittagtiſch- Abonnement

S

De

h h h h h h
Kammer-Lichkſpi piele

Früher „Modernes Theater“, Große Ritterſtraße 1.

Vom Donnerstag, den 8. bis Mittwoch, den 14. Oktober 1925

J Der größte Erfolg aller Zeiten!
Nach S maligem Verbot eigen veltgen t in Erſtaufführung
das monumentale Filmwerk, welches wohl als einziges Anſpruch darauf erheben darf, Er
eigniſſe aus den Jahren 19141918 in Original zu zeigen. Aus 10000 Meter Negativen
aller kriegführenden Länder enthüllt uns der Jilm Gehestreresßſe, welche bis jetzt

zur öffentlichen Vorführung nicht zugelaſſen wurden!!

Original-Frontaufnahmen DDie Welt n Waoßferr? 1 91 9
Der Tod en Gtahlhelen!In r Rahmen iſt unſer Großſtlm, einzige ne Art, aufgemacht

G Akte 6 AkteNa enenloſe Heerde I

Abertauſende von Frauen und Müttern, die ihren Mann, ihren Sohn verloren
haben, den ſie heute noch beweinen, werden nach Beſichtigung unſeres Films ge
tröſtet nach Hauſe gehen, mit der Genugtunng, daß ihr und der ihrigen Schickſal
noch lange nicht das ſchlimmſte war Aber alle ausnahmslos werden bedauernund manche Träne wird im ſtillen fließen über das herbe Schickſal des

Jsefontersſt Geholsz.
Ehemalige Soldaten! Vielleicht ſehen Sie ſich ſelbſt in den tobenden

Schlachten der verſchiedenen Kriegsſchauplätze!

Mitten auf den Schlachtfeldern begegnen Sie den Jührern des Weltkrieges ſelbſt:

Wikhelm II., Kaiſer Karl von Oeſterreich, König Ferdinand von
Bulgarien, Mohamed V.,
Außerdem der 2. große Schlager: Der e Entſcheidungskampf um die deutſche

MeiſterſchaftGateeſort Körgrer gegen Brestenſträter.

Beginn der Vorſtellungen: Täglich 27 u. 9 Uhr. Sonntags „3, 37 u. 9 Uhr.

es 2gr rn Soldaten und Familienſchickſale zur s derr rn

Poincaré, Lloyd George u. v. a.

DNüescherer Hofbräies, hell und dunkel
Echt Walgeraus der erſten Akt.Brauerei Pilſen

Worzmnſfer Apoſtelbrääus
Esht Gectzer

Geneerhbpesgeners Weg r c
KaiſerFriedrich Quelle Offenbach

Den oregöesg, gar. zuckergeſüßt

Gelter, Karaenel bier
Kohlenſcäeren, Böer in Syphon

niederlage der Riebeckbrauerei
Hermann Vaumann, Vaumburg

Export Bier Großhandlung
Kontor und Eiskellereien Michaelisſtraße 88

m r
Glucé vappeſeter

Tricot Strick
Krimmer

mit und ohne Futter
für Damen u. Herren

Kinclerhandschune

Prima Qualitäten

IG Man 4 Sufn

öenertſvertretung

chreßt von ger Fabrik

für unſeren geſ. geſch. ſeit 10 Jahren im Handel
vefindlichen, volkswirtſchaftlich hochwichtigen Artikel
(Abnehmer: Behörden, Landwirtſchaft, Jnduſtrie,
Privat) für Jnland und Ausland zu vergeben.

Gehr hoher Werdtesaſt?
Es kommen nur ſeriöſe Herren u. Filmen in Frage,
welche für das im Anfang erforderl. Auslieferungs
lager über ca. 1000 5000 Mk. (je nach Bezirks
größe) verfügen. Geeignet. Bewerbern würden auch die

Fobrttottons rechtefür beſtimmte Bezirke übertragen. (Maſchinelle
Einrichtung nicht erforderlich).

Allererſte Referenzen von Generalvertretern im
Jn- und Auslande, welche ſchon lange mit beſten

Erfolgen für uns arbeiten, werden gegeben.

Angebote mit Angabe der
gewünſchten Bezirke unter

A. A. 129 an „Alg
Augsburg
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